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Die Taufe der dritten „Karlsruhe".
Der Taufakt .

Die Taufrede des Karlsruher Oberbürgermeisters.
(Drahtbericht von unserem Vlär .-Sonderberichterstatter .)

Kiel , 20. Aug . Die deutsche Reichsmarine und der alte Reichs -
kribgshafen Kiel haben heute einen großen Festtag , an dem Anteil
» nehmen das Land Baden ganz besonders berechtigt ist . Zum
Fitten Male seit dem Diktat von Versailles ist heute einer der
Deutschland zugestandenen sechs Kreuzer glückhaft vom Stapel
gegangen . War früher schon, als wir noch eine große und starke
motte hatten und kein knebelnder Friedensvertrag unsere Bau -
? tigkeit für unsere Marine einschränkte , jeder Kriegsschiffstapellauf

*In Festtag , so erst recht in der Nachkriegszeit , wo ein solches Ereignis
'° selten geworden ist.

Etwa zwanzig deutsche Städte bewarben sich um die Patenschaft
™r die neuen Schiffe . Der erste Kreuzer führt den Namen der

^ hinreichen „Emden "
, der Kreuzer B erhielt im Frühjahr dieses

Lahres den Namen „Königsberg "
, um so die enge Zusammengehörig¬

st der Ostmark mit dem Reich zu dokumentieren , und nun ist in
^ nkbarer Erinnerung an die Heldentaten der beiden ersten Kreuzer
" Karlsruhe

" auf der Werft der Deutschen Werke eine dritte
'Karlsruhe " entstanden , die ein neues Band schlingen wird
!*.

m das badische Land und Volk und Deutschlands Reichsmarine ,' e in den letzten Iahren draußen so viel erfolgreiche Wiederaufbau -
° lbeit geleistet hat .
» Neun Jahre sind es heute , seit Kiel zum letzten Male einen
, ^ egsschiffstapellauf erlebte . Es ist daher begreiflich , daß die Stadt

die Provinz Schleswig - Holstein bei ihren engen Beziehungen
Mlchen Marine und Bevölkerung an diesem großen Ereignis ganz
sonders starken Anteil nehmen Die Zeitungen widmeten der

„Karlsruhe " herzlich gehaltene Leitartikel , in denen vor allem
uch auf die Beziehungen zwischen Baden und der Marine hin -

f. ,Giesen wurde . Tausende und Abertausend , nicht nur aus Kiel
t - sondern der ganzen Provinz Schleswig - Holstein wohnten dem
l.^ufakt bei und jubelten dem neuen Kreuzer „Karlsruhe " zu , der
xÄ , das Wappen der badischen Landeshauptstadt am Bug des

trägt .
>!»>. - war eine Feier , ohne Prunk und Pomp , doch so erhebend
t* .0 eindrucksvoll , daß dieser Taufakt den Zehntausenden , die um den

' ' ttrtfen Rumpf des neuen Kreuzers standen , eine Feierstunde be-
Schon um die zehnte Vormittagsstunde begann

der Anmarsch der Zuschauer
fr!? , *' « jenseits des Kieler Hafens liegenden Werst der Deutschen
ßr« . Im Hafen grüßten die wimpelgeschmückten Kriegsschiffe der
Seestreitkräfte , die Kreuzer „Berlin " und „Nymphe " und die
i^ ' ° nschiffe „Hessen" und . .Elsaß " . Drüben auf der Werft wehten
tx^ rz - rot -goldenc Reichsflaggen und schwarz - weiß - rote Reichs -
i .WNaggen einträchtig nebeneinander an den Masten der besonders
wSjeten Tribünen , dazwischen zu Ehren des Tages überall die
Richen Landcsflaggen . ein buntes Bild zahlloser Wimpel und
MSen , unter denen auch auf der Taufkanzel die Stadtfarben der

uchcn Landeshauptstadt vertreten waren .
Dt , .u m 11 Uhr war der Aufmarsch der Vereine und Verbände ehe-
j>°

"
Marineangehöriger und der Abordnungen der Truppenteile

^ « wndortes Kiel beendet . Zu Tausenden nahmen die ehemaligen
oite otigen der Reichsmarine an dem Stapellauf teil . Man sah
^ „ . ^ etterharte Skag - rakkämpser , zahlreiche bekannte U - Boot - und

pedobootsleute und vor allem die lleberlebenden des untergegan -Zeit
hl« . , et ften Kreuzers „ Karlsruhe "

, die überall besondere Aufmerk -
in fanden . Es war ein ergreifendes , gegenseitiges Begrüßen ,

Fällen das erste seit jenen ereignisreichen Tagen des
fij.„ »es , ein stummer Handschlag und dann ein freudiges AufleuchtenHber — . . . .
fei , 0c" heutigen Festtag , an dem der neue Kreuzer „Karlsruhe "

' ». uiid ruhmreiche Traditionen übernimmt .
slaggengeschmückten Tribünen waren überfüllt . Die Mili -

sm
ne m ' t wehenden Fahnen , die Marineverbände , tausende

Äibxjs ^^ksangehörigen der deutschen Werft , Beamte , Angestellte und
un ^ eine auserlesene Schar von Ehrengästen aus dem ganzen

unb y « " wa 3000 Schulkinder aus der Provinz Schleswig Holstein
i>cn

®te Spitzen der staatlichen , militärischen und städtischen Behör -
cm Taufakt einen feierlichen äußeren Rahmen . Die

%att e
°mPQgnic , gestellt von der ersten Marineartillerieabteilung ,

der Zuschauertribüne Aufstellung genommen . Unter den
S ftüfc 6" Gästen bemerkte man u. a . die Admirale Schröder ,

v ^ iicfi
r des Flandernkorps , Fischer und Vachmann , den

t
®n bflVr, ®cneraI foniuiI in Hamburg von Berenberg - Gosler ,
">tlick . Konsul in Bremen , vom Reichsrat die Gesandten fast

Länder , Reichstagsabgeordnete aller Parteien , den Ober -
® töh+

n ^ cr 5ß rM) ' nä Schleswig Holstein , die Oberbürgermeister
.̂ >litii,?^ Hamburg , Kiel , Lübeck. Bremen , Stettin , die Spitzen der

b Behörden und die Vertreter von Handel , Industrie
, 'cha ' t aus dem ganzen Reich , darunter die ehemaligen

ß ^
ler Dr . Luther und Cuno .

? e8Ieif,,I \ 2 ^ hr erschienen Reichswehrminister Dr . Geßler in
M £ . " " 3 des Chefs der Marineleitung , Admiral Zenker und

"er Marinestation der Ostsee , Vizeadmiral Dr . h . c.
§ t
fc - « isnrxr ?vUf dem Werftgelände . Zur selben Zeit kamen der badische

Dr . Trunk , Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und
re ! 01 Generalkonsul Stadtrat Menzinger sowie dern l lu )p fK - V/^ lltlUUVIl | Ul « iUDllUt JJ \ v 11g l 11y v *• JWWIV vv «

i Qnte n sandte in Berlin Honold und die Frau des Komman -
ersten Kreuzers „Karlsruhe "

, Frau Fregattenkapitän

? e^ tninir* Klängen des Präsentiermarsches schritten der Reichs -
t^ nd der Chef der Marineleitung die Front der Ehren -

;$ atis tu r Ab und begrüßten besonders die lleberlebenden der alten
Mennes?/ • Nach Abschreiten der Ehrenkompagnie begaben sich die

| ie nach der Taufkanzel . Von hier aus hielt der Karlsruher
">it 3, ^ . Oberbürgermeister Dr . Finter
. „sßo vernehmbarer Stimme folgende Taufrede :

h Ostsee
^ cn ^ cn unseres Schwarzwaldes bin ich zum Strande

irische » Milt . um hier an einem Weiheakt teilzunehmen , der der
% ,Hc t ^ udeshauptstadt und damit dem ganzen Badnerlande
? ^ >chsv ;;,t{ gereicht . Äwf das Geheiß unseres allverohrten Herrn

soll das stolze Schiff , das nun seinem Elemente
ff Voll sm

D
t rbcn soll , den Namen „ Karlsruhe " erhalten .

Vi ^ 'chen ' a6n auch voller Dank gedenken wir in diesem
^ fl5n® Iicfe der beiden Kreuzer , die vor ihm diesen Na »

^»en haben . Ein Zeuge deutscher Macht und Größe hat

an .

der erst« Kreuzer „ Karlsruhe "
, den der Vertreter unserer Stadt am

11. November 1912 taufen durfte , wenige Wochen vor dem Ausbruch
des Weltkrieges seine erste Ausreise angetreten . Nur kurz , aber um
so ruhmreicher war seine Lebensfahrt . Seiner Aufgabe gemäß hat
er nach Ausbruch der Feindseligkeiten von seinem Kommandanten ,
Fregattenkapitän Köhler , meisterhaft geführt , den Handelskrieg in
fernen Gewässern mit größtem Erfolge aufgenommen . Nicht wem -
ger als 17 Schiffe hat er während seines dreimonatlichen gespenstigen
Wirkens aufgebracht . 7 feindliche Kriegsschiffe haben auf diesen
Schrecken der Meere vergebliche Jagd gemacht , bis am 4 . Novem -
der 1914 eine schwere Explosion im Torpedoraum ihn zerbrach u . er , sei -
nen Komniandanten , einen Offizier und 261 Unteroffiziere und
Mannschaften mit sich reißend , <in die Tiefe versank . Ehre und swi -
ger Nachruhm diesen Männern , die in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland erlitten haben . Ihr Andenken soll uns hei -
lig fein !

Während des Krieges gebautchat der zweite Kreuzer „Karlsruhe "
nach schwerer opfervoller Arbeit im Voripostendienst und än der Mi -
nonfuchsicherung in der Nordsee und nach ruhmvoller Teilnahme au
der Einnahme der baltischen Jnfeln mit seiner Versenkung durch die
eigene Mannschaft m der Bucht von Scapa Flow die deutsche Ehre
gewahrt .

Nun soll der dritte Kreuzer mit dem Namen „ Karlsruhe " see -
wärts fahren .

Vom Rhein her und von den Quellen der Donau grüßt Dich
freudig das badische Volk als ein Unterpfand deutscher Einheit .

Stolz und Dank zugleich erfüllt die Karlsruher Bürgerschaft , daß
der Name der Stadt durch Dich fortleben soll in der Deutschen
Reichsmarine . Wir wünschen Dir em glückhasteres Schicksal , als es
Deinen Vorgängern boschieden gewesen >ist ! Werde Zeuge eines
neuen Erblühens unseres geliebten deutschen Vaterlandes zu Macht
und Größe ! Was aber Dein Los auch sein wird : Im Dienste am
deutschen Volke , werde würdig Deaner Vorsah ren ! Und
dies sei der Sinnspruch , der Deine Ausfahrt begleitet :

„Trag stolz unsern Namen durch die Meere ,
Dem bösen Feinde tapser wehre .
Schütz unser liebes Vaterland ,
Mehr sein« Ehr am fremden Strand !"

Nach der eindrucksvollen Rede ein Augenblick der Stille . Dann
trat die Gattin des mit dem ersten Kreuzer „Karlsruhe " unter »

gegangenen Fregattenkapitäns Köhler an den Bug des Schiffe «
und nahm mit folgenden Worten die Taufe des Kreuzers vor :

„Auf Befehl des Herrn Reichspräsidenten taufe ich Dich
„Karlsruhe " !-

Während eine Flasche Sekt an dem Bug des Schisses zerschellte ,kam Leben in die Tote Masse . Ein packender Augenolick . Das Schiff
schien langsam anzugleiten , und über der Werft kreiste ein Flugzeug .
Schiffsbaudirektor L ö f l u n d - Kiel , der Erbauer des neuen Kreu -
zers , hatte das Zeichen zum Lösen der Stopper gegeben . Während
der Erbauer ein dreifaches Hurra auf den neuen Kreuzer „Karls -
ruhe " ausbrachte , die Mustk das Deutschlandlied intonierte , die
Ehrenkompagnie präsentierte , etwa 2S 000 Menschen entblößten
Hauptes zunächst ergriffen von der Feierlichkeit dieses historischen
Augenblicks dastanden , glitt das Schiff erst ganz langsam ,dann schnell und schneller ins Wasser .

Heller Jubel umbrauste den Schiffskörper der neuen „Karlsruhe " .
Die Anker rasselten hinunter , zwei Schlepper bemächtigten sich der
„Karlsruhe "

, drehten das Schiff , und man sah die schnittigen
Linien des neuen Kreuzers , der nach langen Monaten des Einbaues
im Jahre 1328 in Dienst gestellt wird .

Reichswehrminister Dr . Geßler machte dem Reichspräsi -
denten telegraphisch Meldung von dem erfogten glück -
lichen Stapellauf des Kreuzers „Karlsruhe "

, während der Karls -
ruher Oberbürgermeister im Namen der Patenstadt die Glückwünsche
und gleichzeitig den Dank der badischen Landeshauptstadt dem
Reichspräsidenten von Hindenburg übermittelte .

Dem neuen Schiff , dem Träger so stolzer Tradition , gelten auch
die Glückwünsche des gesamten badischen Volkes , denen Badens
Staatspräsident Dr . Trunk bei einem anschließenden Imbiß der
geladenen Gäste in beredten Worten Ausdruck gab .

Ueber 600 Menschen ertrunken .
TU . Riga , lg . Aug . Wie aus Wladiwostok gemeldet wird , sind

nach halbamtlicher Mitteilung über 600 Personen bei der großen
Wasserkatastrophe im Wladiwostoker Gebiet ertrunken . Wie die
russischen Blätter mitteilen , ist in der Stadt Nikolsk llssurisk durch
die lleberschwemmung ein Kinderheim zerstört worden . Zahlreiche
Kinder sind ertrunken .

Könnecke starlberett.
Die ieylen Probeflüge.

Schlechtes Weller verhindert den Slarl .
TU . Köln , 20. Aug . Nachdem Könnecke heute früh mit der

„Germania " den letzten Belastungsflug mit 3770 Kilo
Nutzlast durchgeführt hatte , stieg er um 11 Uhr mit dem Funker
Wall auf und unterzog diesen einer Prüfung , wobei Wall sämtlich «
von Köln aus erreichbaren Funkstationen anrufen mußte . Vorher
wurde Wall von einer besonderen Kommission auf seine Seetauglich -
lichkeit untersucht .

Um 14 . 13 Uhr wird die „Germania " startbereit gemacht und
drei Tank ? und 4 .5 Kanister mit Brennstoff in einem Gesamtgewicht
von 2000 Kilo verladen . Der Brennstoff ist eine Mischung aus 60
Prozent Benzin und 40 Prozent Benzol . An Lebensmitteln nimmt
Könnecke mit : Schokolade , Obst , gebratenes Fleisch , Eier , Kaffee
und eisgekühltes Wasser in Thermosflaschen . Außerdem führt Kön -
necke ein Rettungsboot aus Gummi mit sich . Sobald das Flugzeug
startfertig ist, wartet Könnecke nur noch auf gute Witterung ?-
Verhältnisse für den Start .

Im Laufe des heutigen Vormittags hatte die Deutsche See -
warte ein Telephongespräch mit Könnecke , in dem sie diesen darauf
aufmerksam machte , daß die Wetterlage auf dem Ozean so ungünstig
wie nur irgendmöglich ist und augenblicklich an einen Start nicht zu
denken ist. £!In der irischen Küste herrscht ein Tiefdruckwirbel , auf
dessen Südseite eine sehr starke südwestliche Strömung vorhanden
ist. Die Wettermeldungen vom Atlantischen Ozean her sind nur
sehr spärlich eingegangen , was auf elektrische Störungen aus dem
Ozean schließen läßt . Von Amerika selbst waren keine Wetter -
Meldungen zu erhalten .

Amerikanische Unterstützung .
TU . Newyork , 20. Aug . Das Washingtoner Marineamt hat aus

eine Mitteilung der deutschen Botschaft hin , daß die „Germania " von
heute ab zum Start zum Ozeanflug bereitstehe , den deutschen Fliegern
seine Unterstützung zugesagt .

Die neue Iunkers -Ozeanmaschine.
TU . Berlin , 20 . Aug . Der Motor der „Europa " ist nach einer

Meldung aus Dessau in den letzten Tagen in die Maschine 11S8
eingebaut worden , die ursprünglich als drittes Ozeanflugzeug in
Frage kam . Sie ist bereits auf den Namen „Europa " getauft und
damit an die Stelle ihrer in Bremen beschädigten Schwestermaschine
getreten . Die Piloten haben bereits Probeflüge mit ihr unter -
nommen , um den Motor auszuprobieren und dabei festgestellt , daß
er einwandfrei arbeitet .

Noch ein Konoluluflieaer vermißt.
^Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

.INS Oakland , 20 . Aug . Am Freitag nachmittag 2 Uhr
15 Min . startete der Flieger William Erwin zum Flug nach
Honolulu , um hierbei wenigstens eines der vermißten Flugzeuge
aufzufinden . Erwins Maschine , der „ Spirit of Dallas "

, funkte in
regelmäßigen Abständen Nachrichten über den Verlauf des Fluges
6 .40 Uhr nachmittags blieben diese Meldungen jedoch plötzlich aus ,

„ man befürchtet , daß auch diesem Flugzeug ein Unglück zuge -
toßen ist. Die amerikanische Marine wurde angewiesen , ihre
Nachforschungen auch auf die „Spirit of Dallas " auszudehnen .

Die Funkstationen fingen 8 .50 abends eine Meldung von Bord
der „Spirit of Dallas " auf , die besagt , daß das Flugzeug plötz -
lich ins Rutschen gekommen ist , und daß es dem Piloten
Erwin nur in letzter Minute gelang , die Maschine wieder abzusan -
gen . Eine um 9.02 gegebene drahtlose Nachricht bricht plötzlich
mitten im Text ab . Aus dem Anfang der Meldung geht aber her -
vor , daß sich Erwin um diese Zeit 92 nautische Meilen vom Land
entfernt befand . Man befürchlet , daß Erwin zur Notlandung ge-
zwungen wurde . Der Ruf S .O S . war die letzte von Erwin aufge -
fangene Meldung . Für das Schicksal des Fliegers befürchtet man
das Schlimmste . Die Schisse setzen ihre Suche nach den drei ver -
mißten Flugzeugen mit fieberhafter Eile fort .

Die Verzweiflung der Todeskandidaten .
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse " .)

JNS . Boston , 20. Aug . Die Nachricht von der Weigerung des
obersten Gerichtshofes von Massachusets , Sacco und Vanzetti ein
neues Verfahren zuzugestehen , brachte die beiden Verurteilten zur
vollen Verzweiflung . Vanzetti rief aus : „Mobilisiert eine Million
Männer für uns " . Sacco dagegen verlangte nur nach seinem
14 Jahre alten Sohn Dante .

Vanzettis Schwester
hofft immer noch auf Rettung.

J .N .S. Newyork , 20. Aug . An Bord der „Aquitania " ist heute
die Schwester des zum Tode verurteilten Vanzetti , Lugia Vanzetti ,
in Newyork eingetroffen . Das Dock war von einem gewaltigen
Polizeiaufgebot abgesperrt , um etwaige Menschenansammlungen und
Kundgebungen zu verhindern . Zur Begrüßung hatte sich die Frau
von Vanzettis Genossen , Sacco , eingefunden . Lugia Vanzetti ver -
traut fest darauf , ihren Bruder doch noch auf irgend eine Weise
retten zu können . Sie wird persönlich bei Füller vorsprechen , um
ihn um Gnade für den Verurteilten zu bitten . Die gesamte New -
Yorker Polizei ist in ständiger Alarmbereitschaft bis zur vollzogenen
Hinrichtung . Ebenso ist die Polizei der Untergrundbahn und der
Eisenbahn stark verstärkt .

Kommunistendemonftraiionen vor der Bertiner
amerikanischen Botschaft .

* Berlin , 20. Aug . lFunkspruch .) Nach Schluß einer Kundgebung
der kommunistischen Partei , die am Freitag abend im Herrenhaus
zum Protest gegen die Verurteilung Saccos und Vanzettis tagte ,
versuchte eine Schar von etwa 600 Personen in geschlossenem Zuge in
die Wilhelmstraße einzudringen , um vor der amerikanischen Bot -
schaff zu demonstrieren . Die Polizei sperrte die Wilhelmstraße die
zur Bannmeile gehört , ab . und forderte die Menge auf . auseinander
zu gehen . Als die Demonstranten trotzdem versuchten , die Kette der
Beamten zu durchbrechen , gingen die Polizisten mit dem Gummi -
knüppel gegen die Menge vor . Es kam zu einem kurzen H a n d g e »
menge , in dessen Verlauf 10 Perfonen festgenommen wurden .
Einige der Demonstranten erlitten Verletzungen .
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Der Iugendschutz
in der Reichsgefeygebung .

Von
Dr. W HeD-München,

Regierungsrat im Kayer. Staatsministerium für sozial« Fürsorge .
Zum Schutz der Jugend sind Reichsregieruns , Reichsrat und

Reichstag in den letzten Iahren außerordentlich tätig gewesen . Da
die jugendschutzrechtlichen Bestimmungen in zahlreichen Gesetzen
zerstreut sind, und in letzter Zeit grundlegende Gesetze teils er-
lassen wurden , teils in Vorbereitung sind , dürfte ein kurzer Usber?
blick am Platze sein.

1 . Kinder - und Jugendlichenarbeitsschutz . In
zahlreichen Bestimmungen der Gewerbeordnung (88 120 ff ., 127 ff-,
139, 6 . 42b , 60b , 62 , 107, 120,135,139,154 ) , dann im Kinderschutzgesetz
vom 30. März 1903 in der Fassung vom 31. Juli 1925 sowie beson -
ders auch im Hausarbeitsgesetz in der Fassung vom 27. Juni 1923,
im Heimarbeiterlohngesetz vom 27. Juni 1923 und in den verschie-
denen Arbeitszeitoerordnungen , aber auch schon im Bürgerlichen
Gesetzbuch und Handelsgesetzbuch , sind zunächst die hauptsächlichsten
gewerblichen Schutzbestimmungen zugunsten von Kindern und
Jugendlichen niedergelegt ; es sind gesetzliche Schranken, die dem
Arbeitgeber bei der Verwertung fremder jugendlicher Arbeits-
kräfte vom Staate im öffentlichen Interesse gezogen werden. Sie
regeln vornehmlich den gesundheitlichen Schutz dieser Personen
kreise im gewerblichen Arbeitsprozeß , den Schutz vor ungesunder, zu
frühzeitiger , vi langdauernder oder der Art der Arbeit nach für
Jugendliche ungeeigneter Beschäftigung. Es ist klar , daß der
Schutz auf der einen Seite nur durch Einschränkung der freien Wil -
lensbetätigung auf der anderen Seite erreicht werden kann , dag
dem jugendwohlfahrtspflegerischen Gedanken meist auch polizeiliche
Gebote und Verbote folgen müssen , daß Wohlfahrts- und Polizei -
gesetz meist untrennbar miteinander verbunden sind.

Die Gesetzgebungsarbeiten der letzten Jahre streben auf diesem
Gebiete des öffentlichen, gewerblichen Arbeitsschutzrechts eine Ko-
difikation und Ausgestaltung an,' dies geschieht in dem Entwurf
eines Arbeitsschutzgesetzes , der als 37. Sonderheft zum Reichs
arbeitsblatt erschienen ist. Kinderschutz , Fabrikarbeiterschutz, ge-
werblicher Arbeitsschutz , Höchstarbeitsschutz , Höchstarbeitszeit waren
die Entwicklungsepochen der Arbeitsschutzgesetzgebung . Der Ent-
lvnrf ordnet , stellt klar, kodifiziert und erweitert das Arbeitsschutz -
recht . Er tut dies auch hinsichtlich des Kinderschutzes und Jugend-
Iichenschutzes (3. Abschnitt, 2. Unterabschnitt) ,

' er arbeitet auf die-
fem Gebiete die Bestimmungen der Gewerbeordnung und der Ar-
beitszeitoerordnungen ineinander , verschärft Arbeitsschutz für
jugendliche Arbeiter und Angestellte, erhöht das Schutzalter der
Jugendlichen von 16 auf 18 Jahre und bringt auch einzelne Schutz-
Verschärfungen im Kinderschuh.

2 . Das Reichsjugendwohlfahrtsgefetz (RJWG .)
vom 9 . Juli 1922 stellt keineswegs eine abschließet Kodifikation
des ganzen Jugendwohlfahrtsrechts dar , zu dem auch das Jugend¬
schutzrecht gehören würde. Es stellt als Aufgabe der „öffentlichen
Jugendhilfe" der Jugendwohlfahrtsbehörden u. a . in § 3 Ziff . 6
„die Mitwirkung bei der Beaufsichtigung der Arbeit von Kindern
und jugendlichen Arbeitern nach näherer landesrechtlicher Vor-
Ichrift " fest ; doch können nach einer Bestimmung des Einführungs-
gesetzes die Jugendämrer von diesen Aufgaben durch Anordnung der
obersten Landesbehörde befreit werden , was z. B . in Bayern ge-
schehen ist Die materiellen Jugendschutzbestimmungen sind durch das
RJWG . somit reichsrechtlich überhaupt nicht berührt worden ; hier-
für bleiben die zahlreichen „jugendwohlfahrtspflegerischen Neben,
gcsetze "

, bis sie einmal im Arbeitsschutzgesetz oder im künftigen
„Arbeitsgesetzbuch " kodifiziert sind.

3. Besonders weitgehend hat sich die Gesetzgebungsarbeit der
letzten Jahre den Schutz der Jugend vor geistiger und sittlicher Ver -
giftung zur Aufgabe gestellt .

») Diesem Schutz dient zunächst die Einführung der allgemeinen
Prüfungspflicht für Films im Reichslichtspielgesetz voni
12. Mai 1920, geändert 23. Dezember 1922, insbesondere die Ein-
führung der Zulassungspflicht für Jugendfilme (für Jugendliche bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre ) . Auszuschließen find von der
Vorführung vor Jugendlichen nach 8 3 Abs . 2 dieses Gesetzes alle
Bildstreifen , von denen eine schädliche Einwirkung auf die sittliche ,
geistige oder gesundheitliche Entwicklung oder eine lleberreizung der
Phantasie der Jugendlichen zu besorgen ist. Dem Jugendamt ist
das Recht der Beantragung weiterer einschränkender Bestimmun-
gen eingeräumt .

b) Diesem Schutz dient weiter das Reichsgesetz für Be -
wahrung der Jugend vor Schund - und Schmutz -
s ch r i f t e n vorn 18 . Dezember 1926. Das lleberhandnehmen der
Schund- und Schmutzliteratur führte zu einem allmählich alle Volks-
kreise ergreifenden Kampf. Die verfassungsrechtliche Grundlage für
eine gesetzliche Regelung dieses Jugendschutzgebietes bildet Artikel
118 Abs. 2 der Reichsverfassung, wonach zur Bekämpfung der
Schund- und Schmutzliteratur sowie zum Schutze der Jugend bei
öffentlichen Schaustellungen und Darbietunoen (s. unten c) gesetz¬
liche Maßnahmen zulässig sind . Als Schutzmittel hat das Gesetz die
Eintragung der Schund- und Schmutzschriften in ein« Liste („Reichs-
schundliste " ) mit der Rechtswirkung einer Beschränkung des Ver-
triebs dieser Schriften , insbesondere des Verbots der Abgabe an
Jugendliche , gewählt , sog. Indexgedanke . Die Charakterisierung
einer Schrist als Schund- und Schmutzschrift erfolgt durch eine aus
den Kreisen der Kunst und Literatur des Buch - und Kunsthandels ,
der Jugendwohlfahrt und Jugendorganisationen und der Lehrer-
schaft zusammengesetzte Prüf stelle . Die Prüfung tritt nur auf
Antrag ein ; antragsberechtigt sind Landeszentralbehörde und Lan -
desjustizamt ; das Kollegium der Prüfstelle kann nur mit Zwei-
dnttelmehrheit die Aufnahme einer Schrift in diese Liste beschließen .

e) Nach wechselvollen Eesetzgebungsverhandlungen ist im
Reichstag am 17 . Mai 1927 der vielumstrittene Entwurf eines E e-
setzes über den Schutz der Jugend bei Lustbarkei »
t e n angenommen worden. Der Reichsrat hat gegen den Gesetzent -
wiirf hierauf sofort am 25. Mai 1927 Einspruch eingelegt , und die-
sen damit begründet , daß die vom Reichstag beschlossene Umwand-
llung der Kann Vorschrift des 8 1 in eine I st Vorschrift die Länder
praktisch und finanziell schwer belaste, sowie daß die vom Reichstag
beschlossene Herausnahme der Vorschriften über Mitwirkung
Jugendlicher bei Filmaufnahmen eine ungerechtfertigte , ungleiche
Behandlung an sich gleicher Tatbestände darstellt . Auch dieses Ge-
setz bezieht sich wie das Schundgesetz nur auf Jugendliche unter
18 Jahren (Schutzalter) . Der Regierungsentwurf verlangte nicht
die Prüfung jeder Lustbarkeit auf ihre Eignung für Kinder und
Jugendliche , sondern gab der Polizeibehörde nur die Befugnis
( Kannvorschrift) , eine ihr ungeeignet erscheinende Lustbarkeit für
Kinder und Jugendliche zu verbieten , oder nur bedingt zuzulassen ;
es war damit also keine Verpflichtung der Polizeibehörde zum
Nachprüfen aller Lustbarkeiten und zum Einschreiten auferlegt ; eine
solche Verpflichtung hätte nämlich finanziell und praktisch untrag-
bare Folgerungen gehabt . Es ist zu hoffen, daß der nunmehr vor-
liegende , auf den Einspruch des Reichsrats hin gestellte Abände-
rungsantrag der Neichstagsparteien vom 7 . Juli 1927 eine baldige
endgültige Verabschiedung des Gesetzes ermöglicht; der Antrag will
insbesondere wieder die Kannvorschrift der Regierungsvorlage zu
§ 1 herstellen.

6) Das Gesetz zur Bekämpfung von Geschlechts -
krankhciten vom 18 . Februar 1927 enthält eine Reihe von
sanitären Kinderschutzvorschriften , mit dem Zweck, insbesondere
Kinder , die von fremden weiblichen Personen gestillt oder gepflegt
werden, vor Ansteckung mit Geschlechtskrankheiten zu bewahren .
Insbesondere ist für Hebammen die Verpflichtung zum Besitz eines
ärztlichen Gesundheitszeugnisses unmittelbar vor Stellenantrrtt vor-
geschrieben .

e) Auch der seit längerer Zeit vorliegende Entwurf eine »
jN ^ iufsausbildungsgesetzes (39. Sonderheft zum Reichs-

I arbeitsblatt) , der die Beschäftigung Jugendlicher über 14 Jahre,
1 aber noch nicht 18 Jahre alter als Arbeiter oder Angestellter

(Jugendlich« Arbeiter oder Angestellte) oder zu ihrer Berufsausbil-
dung (Lehrlinge ) durch den Arbeitgeber (Lehrherrn ) behandelt , hat
einzelne Schutzvoychriften vorgesehen, die im engeren inneren Zu-
sammenhang mit der Berufsausbildung stehen ; den eigentlichen
Arbeitsschutz , insbesondere Betriebs- und Unfallschutz und Arbeits -
zeitregelung überläßt der Entwurf dem Arbeitsschutzrecht . Nur
Bestimmungen wie 8 11 des Entwurfs (Pflicht des Arbeitgebers )
den Jugendlichen zur Arbeitsamkeit und guten Sitten anzuhalten ,
dafür zu sorgen , daß er seine Gesundheit bewahrt , ihn bei der Arbeit
zu überwachen, nur angemessene Arbeit zuzuweisen und bei Auf-
nähme in die häuslich« Gemeinschaft des Arbeitgebers ihm ange-
messene , gesunde , saubere Unterkunft und ausreichende gesunde Kost
zu gewähren , sind reine Jugendschutzvorschriften. Nur die bei der

Gütererzeugung für Zwecke des Betriebes arbeitleistenden oder
auszubildenden Jugendlichen betrifft der Entwurf ; nicht hierher
gehören daher Schüler jeder Art , ferner nicht kraft ausdrücklicher
Vorschrift, die in der Landwirtschaft od«r bei ihren Eltern , oder
als Beamtenanwärter, oder als Apothekenpraktikanten , oder zwecks
körperlicher Heilung , oder Erstarkung , zur sittlichen Besserung oder
aus caritativen, religiösen , wissenschaftlichen oder künstlerischen
Gründen beschäftigten Jugendlichen .

f) Endlich sei noch kurz auf dem Gebiet des Jugendschutzrechts
der neuesten Zeit der Entwurf eines Schankstättenge -
setzes erwähnt (Vorlage des Reichswirtschaftsministers vom
20. Mai 1827 an den Reichstag ) , worin Verbote der Verabreichung
von geistigen Getränken an Kinder und Jugendliche festgesetzt sind
(8 16 ) und der Landesgesetzgebung das Recht noch weitergehenden
Schutzes der Jugend auf diesem Gebiet eingeräumt ist.

Gefahren für das üeutfche Chinageschäfl .
Sin chinesischer Angriff gegen die deulsche Schiffahrt . - Die Folge « des Verlusts der ExterriloriattlSt .

Schaden zugefügt hat . denn tatsächlich sind Waffen nirgends gefunden.
Aber auch darüber haben die etwas gesprächigen Chinesen ihre
wahren Gründe verraten . Es ging ihnen letzten Endes nicht um die
Feststellung und Sicherung eventueller Kontrebande , sondern die
Nankinger Militärbehörden wollten die Schiffe selbst beschlagnahmen.
Die Verfrachtung von Kontrebande sollte nur ein Vorwand zur
Legalisierung einer derartigen Schiffsbeschlagnahme sein . Bei der
beschämenden Naivität , mit der die Chinesen vorgegangen sind , ist
ihnen jedoch wohl nach dem ersten Streich der weitere Tatendrang
ausgegangen . Wenn die Rickmers -Linie wirklich auf ihren Ech ffeN
Waffentransportenach China ausgeführt haben sollte , wird sie einen
Hafen wie Schanghai mit diesen Schiffen kaum anlaufen , wegen der
dort besonders großen Gefahr einer Beschlagnahme. Der Ein«
wand mit dem Eisenbahnmaterial ist aber eine kümmerliche Ausrede,
da es sich hier an sich um Erzeugnisse handelt , die China am not-
wendigsten von seinen sämtlichen Importwaren braucht.

Der Zwischenfall von Wusung zeigt wiederum die außerordent -
lichen S chwierigkeiten, die der V e r l u st der E x t e r r i t o r i a l i t ä t
dem deutschen Chinageschäst macht und die große Benachteiligung , in
der wir uns gegenüber den anderen am Chinahandel stark inter -
essicrten Ländern bef .nden. Ein englisches Schiff kann auf Grund
der Verträge von den chinesischen Behörden nicht festgehalten werden,
und die englische Kriegsmarine hätte in einem ähnlichen Falle zum
Schutze eines englischen Dampfers sicher sofort eingegriffen . Nachdem
die Schiffe der chinesischen Reederei „China Merchants Steam Nävi»
gation " fast sämtlich von den Militärbehörden beschlagnahmt wor -
den sind , waren die deutschen Dampfer in den chinesischen Gewässern
die einz

'
gen unter chinesischen Gesetzen stehenden Handelsschiffe .

Die Chinesen verschiedenster Färbung haben die besondere Lage , in
der sich die deutsche Schiffahrt bef .ndet , bisher stets respektiert. Die
vier chinesischen Charaktere , die man in den Binnengewässern an die
Seitenwand der Schiffe malte und die „Deutsches Handelsschiff" be-
deuteten , waren im Verein mit der deutschen Flagge für unsere
Schiffe ein besserer Schutz als die Kanonenboote für die englische
Handelsflotte . Die Chinesen haben aus dieser Tatsache re .chlicb
propagandistisches Kapital zu schlagen gesucht und es wird auch in
ihrem eigenen Interesse liegen , wenn der geschildert « Zwischen ^
bei Wusung vereinzelt bleibt .

W.S. Schanghai . Ende Juli 1927.
Am 23. Juli hat sich bei dem am Schanghaier Hafeneingang

gelegenen Musungfort ein Ereignis abgespielt, das besonders beut-
I ch die schwierige Lag« zeigt, in der sich die deutsch« Schiffahrt in
China befindet . Die chinesischen militärischen Behörden, die t in
diesem Falle der Nankingregierung unterstehen, hielten drei
deutsche Schiffe fest . Zwei der Rickmers -Linie gehörende
Dampfer , und zwar „Bertram Rickmers " und „Deike Rickmers "

, und
einen Hapagdampfer „Münfterland .

"
Die „Münsterland " kam von Europa auf dem Weg über di«

üblichen Häfen und hatte die Nacht über vor dem Fort gelegen,
da die chinesischen Behörden die Einfahrt nach Schanghai nur bei
Tageslicht gestatten. Um halb 6 Uhr morgens hatte das Schiff gerade
das Fort passiert, als ein ch nefischer Zerstörer ihm die Order gab,
umzukehren und in den Kriegshafen von Wusung einzulaufen . Die
. .Münsterland " mußte dieser Aufforderung folgen, sie wurde in
Wusung auf das genaueste durchsucht , und obwohl keinerlei Be-
stimmngen seitens des Kapitäns verletzt waren , festgehalten. Den
beiden Rickmersdampsern war es ganz ähnlich gegangen. Der eine
kam ebenfalls von Europa , während der andere Jangtse abwärts
aus Hankau kam . Irgendwelche amtliche Erklärung zu diesem Vor-
gehen der chinesischen Behörden ist nicht abgegeben worden. Man ist
zur Beurteilung des Fall«s auf Vermutungen und private Aeußerun -
zen unterrichteter chinesischer Stellen angewiesen. Zum Falle
Rickmers wurde von Chinesen erklärt , daß die Reederei in China
bekannt dafür sei , daß sie auf ihren Schiffen Waffentransporte aus-
führe. Infolgedessen seien die chinesischen Behörden ihnen gegenüber
zu besonderen Vorsichtsmaßnahmen berechtigt. Zu der Festhaltung
der „Münsterland " wurde erklärt , daß das Schiff eine Ladung von
Eisenbahnmaterial , insbesondere Lokomotivbestandteilen mitführe
und daß es sich hierbei um eine Fracht handle , die auch während des
Weltkrieges von den Engländern als Kontrebande behandelt worden
sei . Dieses Eisenbahnmaterial sei aber nach Tientsin zur Verwen -
dung auf den militärisch höchst wichtigen Eisenbahnen des Nordens
bestimmt gewesen . Selbst wenn man die höchst anfechtbaren Erklä -
rungen der Chinesen hingehen lassen wollte , bliebe doch der eine' lunkt unaufgeklärt , warum man die Dampfer selbst wochenlang in

lZusung festgehalten und dadurch den Reedereien einen großen

Unannehmbare sranzöstsche Vorschläge
Erstaunen in London.

Die französische Verschleppungstaktik
in der Besatznngssrage

t .D. London, 20. /Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Obwohl ein von dem „französischen Korrespondenten" des „Daily
Telegraph " herrührendes Telegramm aus Paris behauptet , daß guie
Aussichten auf eine Einigung zwischen Paris und London in der
Rheinlandfrage vorhanden feien, weil einige der französische Argu -
mente in London Eindruck gemacht hätten, sagt der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " in maßgebenden Londoner
Kreisen sei man durchaus nicht so optimistisch , sondern man habe
gestern

die letzten französischen Vorschläge als absolut unannehmbar
bezeichnet .

Das stehe schon jetzt fest, obwohl der Kabinettsrai sich erst in der
nächsten Woche damit beschäftigen werde. Man erwartet daher
neue Vorschläge , und es sei wenig Aussicht , daß man vor Sep -
tember zu einer Einigung gelangen würde . Die letzten französischen
Vorschläge hätten hier mehr als Erstaunen hervorgerufen , da
man in Paris genau gewußt habe , daß die Engländer eine Ver-
ringerung im Verhältnis zu den Streitkräften der einzelnen Alliier
ten verlangten. Man glaube , daß es sich mehr um einen französischen
Versuch handele , Deutschland gegenüber die Sache so darzustellen,
als ob es England wäre , das Schwierigkeiten macht und die Truppen -
Verminderung verzögert .

Professor Dawson, der hier bekanntlich als Sachverständiger in
deutschen Angelegenheiten angesehen wird , protestiert in einem Brief
an den „Daily Chronicle" gegen die Auffassung, daß England unbe-
dingt an der Besatzung beteiligt sein müsse, die in England all-
gemein als Gefahr angesehen werde, weshalb man es den Fran-
zosen überlassen sollte , das Unrecht fortzuführen . Man sollte sich in
England auf den Standpunkt stellen ,

daß es mit Locarno unvereinbar fei , Deutschland im Be-
lagerungszustaild zu halten .

Darauf antwortet „Daily Chronicle " in einem Leitartikel , man
könne die Franzosen nicht allein am Rhein lassen , weil das zu viele
neue Gefahren heraufbeschwören würde . England habe Locarno
mit unterschrieben und könne sich jetzt nicht so aus der Sache heraus -
ziehen .

Ganz interessant ist die Auffassung, die die „Morning Post"
heute in einem außergewöhnlich langen Leitartikel bekundet. Dieses
Organ desjenigen Teils der konservativen Partei , der französischer
ist als die Franzosen , und Poinccire als den Retter Europa ? anseht,
sagt , gewiß sei es richtig, daß die Alliierten sich sichern müßten , zumal
die jüngsten Vorfälle in Deutschland gezeigt hätten, daß die dortige
Kriegspartei nur auf den Augenblick warte, wo die Rache beginnen
könne . Aber die Franzosen müßten sich auch sagen , daß eine Er-
höhung oder Verminderung der Zahl der Besatzungstruppen um
15 000 Mann an der Sache nichts ändern könnte. Im Gegenteil ,
man spiele der Kriegspartei in Deutschland nur in die Hände , wenn
man sich weigere, auch nur eine unbedeutende Verminderung vor-
zunehmen. Der Locarnopakt sollte in erster Linie die Einigkeit
unter den Verbündeten beweisen. Man sollte also in Frankreich
einsehen, daß man Zugeständnisse machen könne . Die deutsche For-
derung auf Herabsetzung auf 45 000 Mann gehe vielleicht etwas
weit , aber man könne sich doch auf einen Mittelweg einigen . So
wie die Franzosen es jetzt machten , unterstützten sie nur die Kriegs -
Partei in Deutschland.

Gewaltpolitik oder Verständigung ?
F.H. Paris , 20. Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Verhandlungen zwiichen Frankreich und England wegen Herav '
setzung der Truppenbesatzung im Rheinlande gehen noch immer fort
und haben vorläufig zu keiner Verständigung geführt . Es scheiß
jedoch festzustehen , daß die französische Regierung keineswegs bereU
ist , eine Herabsetzung der französischen Truppen über 4000 Man"
hinaus zuzugestehen . Andererseits wird versichert , daß eine Herab'
setzung der gesamten Truppenstärke auf 60 000 so gut wie sicher se'
und daß über diesen Punkt zwischen England und Frankreich Über¬
einstimmung herrsche . Im „Matin" wird zugegeben, daß das einzig
Prinzip, das die französische Regierung bei der Behandlung dieser
Frage leiten könne , nur das der Sicherheit der Besatzungstruppen
im Rheinlande selbst sein dürfe . Andererseits wird betont , daß eine
Lösung, die niemand befriedigt , schlimmer als gar keine Lösung fcl
und daß die französische Regierung endgültig zwischen d e r
Geste des starken Mannes und der Politik der Ver '
ständigung wählen müsse .

Der Kampf um die Kolonialmandate .
F.H . Paris , 20. Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter « 1

Aus London wird der französischen Presse, insbesondere dem

zu einem Abkommen zwischen Mussolini und
Stresemann geführt hätten . Demnach hätte sich Italien ver
pflichtet, die deutschen Kolonialansprüche vor dem Völkerbund zu ver
treten , unter der Borau
einer evtl . Neuorganisation

i .*v *nuiuuiuii | +n.uujt; UUI uem •ouiiciuuiiu g" *; i
raussetzung, daß Italien jedoch das Vorrecht ve>

_ lisation ( ?) der Kolonien erhält, mit andere»
Worten , falls nur ein Kolonialmandat, fällig werden würde, w >r
Italien dieses erhalten , stehen jedoch zwei Mandate zur Verteil »»?'
so würde das zweite an Deutschland fallen müssen . Es wird ferne-
aus Rom berichtet, daß gewisse englische Kreise eine Ueberlassun »
eines englischen Mandats an Italien befürworten .

Serruys übe? den deutjch -sranzösischen
Handelsvertrag .

F.H. Paris , 20. Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das „Echo de Paris ' ist in der Lage , Aeußerungen des Direktor
des Handelsministeriums , Serruys , über das eben abgeschlossen
deutsch-französische Wirtschaftsabkommen zu veröffentlichen. SerrU«
führt aus, daß dieses Abkommen den Ausdruck des wirtschaftuw
Wiederaufstiegs Deutschlands und der Finanzierung Frankrcw >
darstelle. Er betont ferner , de.ß ein Zustand , wie er Ursprungs
durch den Versailler Vertrag und im besonderen durch die
graphen 246 bis 270 definiert worden ist, nicht dauernd aufre^
erhalten werden konnte, und daß man nicht mehr eine
folgen könne , bei der Deutschland nichts zu sagen hätte, DelM
solge sind die wirtschaftlichen Beziehungen Frankreichs " ' « e-
anderes als das Spiegelbild seiner politischen und allgemeinen ^
Ziehungen mit der übrigen Welt. Serruys erkennt ferner die ^
jektivität der deutschen Unterhändler an und gibt zu verstehen , »
in einer Zeit , wo Deutschland Mitglied des Völkerbundes 0 e ®.

0
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ist und seine politische Gleichberechtigung nunmehr von lc .
früheren Gegnern anerkannt ist . kein Raum mehr für eine «
fassung vorhanden sei , die Deuischland nicht dieselbe Stellung
Gleichberechtigung bei Verhandlungen mit Frankreich cinflcli ^
will , wie sie Frankreich besitzt . Das „ Echo de Paris " bringt
dieser Erklärung fertig , den Aeußerungen Serruys einen -

j,c
unterzuschieben, den er sicherlich nicht gehabt hat . Das Bla" ^
hauptet nämlich, daß Serruys nicht anderes sagen wollte. Al¬
di ? wachsende Macht Deutschlands und sein Mederovs ^ itf
größter Vorsicht beobachtet werden müßte
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Dem Deuficti tum zum Grutz.
Vegrützungsworte z. Tagung der Ausländsdeutschen .

Zu der Europa -Tagung der deutschen Vereine und Verbände
U europäischen Auslande , die vom 26. bis 30. August d. I . in
Dresden und Leipzig stattfinden wird und vom Bunde der Aus -
landsdeutlchen und vom Auslandsbund Deutscher Frauen vordere !«
, et worden ist. richtet Reichskanzler Dr . Marx folgende Be -
Lruhungsworte an den Bund der Ausländsdeutschen :

„Der Europatagung des Bundes der Auslandsdeutscheu gelten
^ eine besten Grütze und Wünsche . Geschaffen in der Erkenntnis .
°<*Ei die ungeheuren Opfer , die der Weltkrieg gerade dem Auslands -
Deutschtum auferlegt hat , nur bei einträchtigem Zusammenwirken
aller Beteiligten getragen werden können , hat der Bund der Aus -
landsdeutschen in der Ueberwindung der schwierigsten Krisenjahre
Rutscher Witschst und deutschen Volkstums denkwürdige Leistungen
^ >llbracht . Möchte es den in ihm zusammengeschlossenen wertvollen
Gräften beschieden sein , nun auch an dem Wiederausstieg des deut -
^ en Volkes teil zu haben und in künftigen lichteren Zeiten zu
"•tuten , was deutsche Zähigkeit und deutsches Eottvertrauen in <rü -

Jahren gesät hat .
'"

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius widmet der Tagung
Agenden ffirug :

„Die deutsche Wirtschaft muh bestrebt sein , wieder aufzubauen ,
Krieg und Nachkriegszeit in ihr zerstört hat . Zu diesem Auf .
gehört nicht zuletzt die Wiedererstartung des Auslandsdeutsch -

' itns . Darum soll die Neuregelung der Liquidation » - und Ver -
brängtenschäden neben einem gerechten Ausgleich für erlittene Nach-

J
°Ue vor allem die lebendigen Kräfte unserer am Außenhandel be-

fügten Kreise , insbesondere unserer Kolonial - uqd Auslandsdeui -
wieder ^ ur Entfaltung bringen , die sich — zum Teil nur aus

Langel an
' Mitteln — nicht in der ihnen gewohnten Weise aus -

^ ' rken konnten . Was das Reich den Auslandsdeutschen zuzuwenden
, ur irgend in der Lag « ist . muh ihnen sowohl rasch wie in einer
°>cht verwertbaren Form zugewendet werden , sodah es praktisch

N ? Wiederaufbau ihres früheren Wirkungskreises und damit der
Ortung deutscher Auslandsgeltnng zugute kommen kann ."

Der sächsische Ministerpräsident Heidt endlich begrüßt die
^ gung mit dem Ausdruck der Freude darüber , daß die vom Bunde
et Auslandsdeutschen und dem Auslandsbund Deutscher Frauen

^ bereitete Europatagung der deutschen Vereine und Verbände im
Ukopäischen Auslande in Sachsen stattfinden soll." In der heutigen

in der große Teile des deutschen Volkes getrennt von dem
? .̂ n,atlande vielfach schwer um die Erhaltung des Deutschtums
impfen müssen , wird die Tagung der deutschen Vereine und Vcr -
«■"tde dazu beitragen , das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller
putschen zu stärken und ihnen für ihre schwere Wiederaufbauarbeit
^ »st zu geben . Möge das Auslandsdeutschtum von der Tagung
t
'e Gewißheit erhalten , daß das deutsche Vaterland die Schicksale

I^ Ner Söhne im Auslande lebhaftest mitempfindet und nach Kräf -
r " zu helfen bereit ist , daß es aber auch mit Stolz den unge -

scheuen Lebenswillen der deutschen Auslandspioniere bewundert ,
c dem deutschen Namen zu neuer Ehre verhelfen werden ."

^ ie Einweihungsseier
des Tannenbergdenkmals .

0 . Königsberg , 20 . Aug . Soeben wird das Programm für die
^ weihuna des TannenbergdenLmals am 18. September bekannt -

erfolgt die Ueberg <rbe des Schlüssels zum Eingangstor de» Denk -
mals , das der Reichspräsident perjvnlich öffnen wird . - Zm Innern
des Denkmals , das bekanntlich aus einem Mauerwau von acht
Türmen besteht , folgen sodann musikalische Darbietungen . Eine
Reihe hervorragender ehemaliger Heerführer , darunter auch

General Ludendorff , werden an der Feier teilnehmen . Voa -us -
sichtlich werden die Fahnen aller Regimenter , die den Sieg von
Tannenberg errungen haben , bei der Ehrenkompagnie aufgestellt
werden . Am Eingangs - und Ausgangstmm des Denkmals wird je
eine schwarz- rot -goldene und schwarz-weiß - rote Fahne gehißt werden .

Auch Rohrbach rüstet zu eiuem Ozeanflug .

lt bi abfahren wird . Diese Besichtigung wird voraussichtlich
^ Ohmden dauern , da die gesamte Front der ausgestellten Ver -

torT eine Länt * von über 5H Kilometer haben wird . Nach An.
w Hen eines evangelischen , katholischen und jüdischen Geistlichen

Das dreimotorige Verkehrsflugzeug
„Rohrbach -Roland "

. das in letzter Zeit
zehn neue Weltrekorde über Eeschwin -
digkeit und Entfernung aufstellte ,
wurde jetzt unter Führung des Chef -
piloten S t e i n d o r s f von dem Flug -
platz Staaken nach Leipzig Schkeuditz
überführt . Die vorläufige Stationie -
rung der „Roland " auf dem Flughafen
Schkeuditz ist als weitere Vorbereitung
für den beabsichtigte ^ Transozeanflug
der Firma Rohrbach anzusehen , der
voraussichtlich noch in diesem Jahre ,
und zwar wahrscheinlich Anfang oder
Mitte September , stattfinden soll. Die
Verbandlungen der Firma Rohrbach
mit dem Flieger U d e t . der an diesem
Flug teilnehmen soll, sind zum Abschluh

gelangt . Unser Bild zeigt das 3motorige
Verkehrsflugzeug .,D 999" Rohrbach -
Roland , links oben : Kopfbild des
Chefpiloten Steindorff , rechts oben :
Kopfbild von Udet .

Unterschlagungen bei der
Dresdner Reichsbankstelle.

TU . Berlin , 19 - Aug . Größere Unregelmäßigkeiten wurden nach
der „ Voss . Ztg . " bei der Reichsbanlhauptstelle in Dresden aufgedeckt .
Der Reichsbankkafsierer Max Schubert beging seit längerer Zeit
Unterschlagungen , um seine von der Inflationszeit her gewohnt «
luxuriöse Lebensweise fortzusetzen . Nach und nach hat er insgesammt
86 000 War ! veruntreut . Er wurde festgenommen und dem
Staatsanwalt zugeführt . Der ungetreue Beamte ist voll geständig .

Waldbrände auch in Italien.
TU . Mailand . 20 . Aug . In den ligurischen Alpen und den

Apeninnen wüten große Waldbrände . Bei Piacontia stehen groß «

Wälder in Flammen . Das Feuer wird durch anhaltende Winde

sehr begünstigt . Mehrere Gehöfte sind eingeäschert worden . An

der Küste von Andora treibt starker Sturm die Flammen mit großer

Geschwindigkeit immer weiter .

Ei « Liebeslragödie Fugendlicher .
s . v . Budapest . 20. Aug . (Drahtmeldung unseres Bericht -

erstatters .) In Eyoma in der ungarischen Tiefebene haben ein
Ig jähriger Schlosserlehrling und seine IS jährige Spielgefährtin be-
schlössen, gemeinsam aus dem Leben zu scheiden, da ihre Eltern von
ihren Heiratsabsichten nichts wissen wollten . Man fand den Knaben
durch zwei Schüsse, das Mädchen durch einen Schuß in die Herzgegend
getötet auf . Neben ihnen lag ein blutgetränkter Brief mit dem
einen Satz : „Es ist Unser Will «, gemeinsam zu sterben ".

Der Kampf um den Fürstentilel.
6 . Berlin , 20 . Aug . Die Berliner Gerichte werden sich dem¬

nächst mit der interessanten Frag « zu beschäftig «» haben , ob ein
Mann , dem das Berliner Polizeipräsidium die Bescheinigung
erteilt hat , daß er ein polnischer Fürst sei , diesen Titel auch im
bürgerlichen Leben fübren darf oder nicht . In Berlin hält sich seit
einigen Iahren ein Mann auf , d«r sich „Fünft Sapieha -Woy nennt
und der durch die Art seiner mitunter nicht ganz klaren Geschäfte
mit den Gesetzen in Konslikt gekommen ist. Dieser angebliche Fürst
Sapieha behauptet , daß er einer uralten , polnischen Adelssamilie
angehört , und daß er durch einen Zwist mit seiner Familie nach
Deutschland gegangen sei , wo er zunächst ohne Subsistenzmittel war ,
da seine Güter in Polen angeblich aus politischen Gründen be-
schlagnahmt seien . Der „Fürst " hat dann , um das Leben zu fristen ,
hier eine Reihe von Kredit - und Pumpgeschäften gemacht , bei
denen alle diejenigen , die ihm auf seinen wohlklingenden Namen
Geld geliehen hatten , schließlich das Nach >

'chen hatten . Das
Gericht hat deshalb gegen den „Arbeiter Karl Woy " Anklage er -
hoben , doch erklärt der Angeschuldigte , daß er zunächst darum er-
suchen müsse, mit seinem wirklichen Titel angeredet zu werden .
Der angebliche Fürst Sapicha beruft sich nämlich darauf , daß ihm
das Berliner Polizeipräsidium auf Grund polnischer Legitimations -
papiere , deren Ech -Heit noch nachzuprüfen sein dürfte , selbst Be -
schein!«ungen ausgestellt habe , auf Grund deren er auch in
Deutschland das Recht habe , sich Fürst Sapieha Woy zu nennen .
Er behauptet , die Abkürzung „Woy " bedeute „Woywode " und er
habe das Recht , sich so zu nennen . Das Gericht hat nun , da der
Angeklagte Schwierigkeiten macht , die Frage zu prüfen , ob man
es hier mit einem glatten Hochstapler oder wirklich mit einem ver -
aimten polnischen Adeligen zu tun hat . und erst , wenn diest? Frage
entschieden ist, will der angebliche „Sapieha -Woq " sick dazu
äußern , ob er stch im Sinne der Anklage strafbar gemacht habe
oder nicht .

amincne

Farben . Lackeeu
gebrauchsfertig , fOr Anstriche

aller Art , vorteilhaft im 690
Farbenhaus Hansa
Waldstra0el5 . beim Colosseum .

^miliche Anzeigen

WiIserleilmMdeile».
®emei « be Schlüchtern , Amt Sinsheim , bei

vergibt im öffentlichen Wettbewerb die
"fletiÜ f " 4 Lieferungen zur Ausführung ihrer" Versorgung bestehend in :

WO m Hauvitcitnugeu mit 80—150 mm

Jjuu m Hanszuleitnuse « mit 10 mm

t Tie är ' H»i>ra » tea . Schieber » n . dergl .
lÄ' ttito ^J? ®° te , wofür Vordrucke gegen Vorein

0» 2°!' 1 Rm , von Montan , de» 22 . August
| j
' lkulturbauamt Heidelberg erhältlich

d!" 5. e bis zum Oeffnungstermin . Ätontag .
I. ' ichlliî ^ ' cmber dS . Js . vormittags 11 Uhr ," en und mit der Ausschrist „ Wasferver -
tl '" teilt ,

®er' cf>en bei der Gemeinde Schlüchtern
" " ifaSt • Pläne und Bedingungen liegen

sur Einsicht auf beim (4046«)
^ Bad . « ulturbauam « Heidelberg.

Soviel
mehr

Schmutz
lost man

Versteigerungen
N l^ ^ Adarasversteigeruugen des

,
J' ii f5 !,

®2 }6e werden abgehalten :
Domänen -

werden abgehat
Ä . den 23. August . . __

1 in
^

K- ' -drt ^ St ° l lvon 51 ha
vorm . H9 Uhr .

?»>
8,

' "l
Stutenseel ,

den 24.s, , eYrf,*t 'un' L den 24. Auguli . vorm . 9 Uhr .
?"t $ onn ? rr , in Rüvvurr «von 68 ha ) .

< " d?r ^ rstag , d 25. August , vorm . U9 Uhr ,
?"> in Singen lvon 8 ha >,

»LW ? S-. den 2«. August , vorm . 8V* Übt ,
\ ^ ™ in Grötzingen (von 46 ha ) . (18713 )

Jwwige « eise« .
] J " b. I .. nachmittags 5 Ubr , werde
I «

" °^ feldftrai !e Nr . 7

l ^ °nner L i' wagen (Mannesmann -Mulag )

^ flatt 2sn

jer n aeaen Barzahlung öffentlich
> .. ^berige Besichtigung gestattet .

^ Friedrichstraße 33.

ver-

4036a

nachmittags

ruch .
5 & 68 33 '

i>„ segelet Immobilien
Äbbr » rh

fl' if ' , . Kuvvenhetm am Platze auf
« Ante? »«^ ^I ^ bietend versteigern .
8 »rl is ten wollen sich wenden an :

^ edcrbiibl . Sriedrichstr . 13 .
Raftatt 280. (4035a )

Holstein , morschiiengst^
„ HEINZ "

Die Reit - and Fahrschule
zu Elmshorn liefen Holstein .

Wagen - u. Reifpferde
Geschäfts - n Ackerpferde

zu festen Preisen direkt v . Züchter be-
zogen . .A15
- Ausbildung mnjrer Leute im Reiten .
Fahren etc - Prospekte gratis . — Adr .

Verband der Züchter
des Holsteiner Plerdes .

Wellblechbaulen
' Auto - Fahrrad -

Garagen
Lagerhallen

Ständer
Jagdhütten | l

als imi
Wäschmiftelnl ?

Sorgfältigste Versuche haben ergeben ,
dass Suma fast 50 Prozent mehr Schmutz
aus der Wäsche herausholt als andere
Waschmittel .VergleichenSie beimWaschen
mit Suma , wieviel dunkler die Wasch¬
lauge nach dem Kochen der Wäsche in
Suma ist als bisher . Diese einzigartige
Waschwirkung verdankt Suma neben
seinem fast doppelt so hohen Gehalt an
reiner Seife der Eigenart , im Kochen einen
Strom von Millionen kleiner perlender
Bläschen zu bilden , die die Wäsche durch '
dringen und selbst den hartnäckigsten
Schmutz behutsam daraus entfernen .

Preis 50 Pfennig
„ Sunlicht " Mannheim

, WascU
'

und seto^

Bremerhülle, Geisweid, Kreis Siegen
Vertreter : Wilh . Jötten . Stuttgart , Postfach 64

Druckarbeiten
werden angeterttgl ta de ,
» euiUre « » Tb «eraar <en

Beamten -Kredit
direkt t>. reell . Selbstgeb ^
erh . Sie innerhalb weni -
-er Tage . Angebote u .
Ir . ®2655 an die Ba¬

dische Presse .

Neue 20192 i |

[ Essig - u . Salzgurken
in allen Sortierungen und Packungen ,

jedes Quantum sofort lieferbar .

Friedrich Däubie
Gurken konserven fabriK

Karlsruhe - Rüppurr
Ferns precher 1811

von Schreineret m . new
zeitlichen Maschinen , bei
Sicherheit gesucht . Evtl .
Beteiligung möglich . An -
geböte u . Nr . F .H.ZZ4
an die Badische Presse .
Filiale Hauptpost .

15-16000 Mark
auf 1. Dauer -Hypotbck
alsbald gesucht . Agenten
zwecklos . Angebote unter
Nr . TSf,l » an die Ba -
bifefre Presse .

Brennholz Buchen » Tannen
otentertig

ver Zentner 1.70 m frei vorS HauS
bat laufend abzugeben ^

Joses Schorpp , ' olzschuhkabrik und Sägewerk
Durmersticim «Baden ». » I77a

3500 Mark
auf 1. Hyp . geg . 3facke
Sich . g «s. Aug . u . Nr .
D2LS9 an die Bad . Pr .

Vis 6000 H .
auf 1. Hnvotb . bei Boü.
Zins gesucht Angebote
uni . Nr . FHSUll an die
Bad . Pr . , Kil . Hauvtv .

AGA 6/20
Dreisitzer , in gutem fahrbarem Zustand « ,
6sach bereift , da überzählig , preiswert
abzugeben . Als Retsewagen besonders gut
geeignet . U8857 )

U. L . Stern « . Sohn . Karlsruhe .
Erbprinzenstrabe Nr . 11 .

Erstklassiges
Quartett

mit künstlerischen Zielen ,
sucht noch einige gute
Stimme » . Sänger mit
musital . Gehör und an -
genehme Gesellschaft , wer -
den gebeten , sich zu met -
den unt . Nr . F . W . KWl
an die Bad . Presse , Fit .
Werderpllih .

Verleger sucht

AM. 15000.-
ur Erledigung bereits vorliegender Austräge i»

Umfatzhöhe des Zehnfachen . Eilanaebote unter
Str . TÜS«« an die Badische Presse .

Klavier , Laute ,
Harmonium i
Lehrer am hies . Konserv .
Weitzienftr . 15 <B726 >

Wer erteilt abends nach
7 Uhr französischen

Sprachunterricht
Preisangeb . u , Nr . F .H.
294 a b . Bad . Presse Fil .
Hauptpost .
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Umschau.
Die umstrittene Besatzungsoerminderung.

Man hat der Sitzung des französischen Ministerrates , die auf
Freitag anberaumt war , besonders deshalb mit einiger Spannung
entgegengesehen, weil man von ihr eine Entscheidung der französischen
Regierung über die Frage der Verminderung der Rheinlandbesatzung
erwartete . Eine solche Entscheidung durfte man im Hinblick auf den
heranrückenden Beginn der Genfer Völkerbundsratstagung erwar -
ten , mit der sich der Ministerrat nach seiner vorher bekanntgewor-
denen Tagesordnung befassen sollte . Man hat es aber in Paris
vorgezogen, sich in dieser überaus wichtigen Frage noch nicht zu ent-
scheiden mit der Begründung , dah man sich nicht im voraus die
Hände binden wolle und gerade über dieses Thema mitten in wich-
tigen Verhandlungen stehe. Man erkennt aus den knappen Zeilen ,
die über die Sitzung berichten, deutlich das Bemühen , sich an alte
liebgewordene Begriffe zu klammern und auch die Angst etwas tun
zu müssen , dessen Gegenteil man lieber sähe .. Dabei ist der Tat -
bestand, um den es sich hier handelt , nicht nur für uns . sondern auch
für andere durchaus eindeutig und klar. Ebenso klar und eindeutig
sind die Folgerungen , die aus diesem Tatbestand zu ziehen sind .
Geflissentlich vermengt in den letzten Wochen die französische Presse
die Frage der Rheinlandräumung mit der Frage der Truppenver -
Minderung . Sie tut dies , weil sie weih, dah die Rheinlandräumung
immerhin eine Angelegenheit ist , in der einige andere Staaten Frank -
reich noch die Stange halten , während die Frage der Besatzungsver-
Minderung schon weniger eine Zuneigung der anderen Staaten auf
die französischen Wünsche z-u haben scheint . In der Frage der Rhein -
landräumung wird der deutsche Außenminister die Initiative zu
einem Zeitpunkt ergreifen , den er für den richtigen erkannt hat . Es
ist dies eine Frage der diplomatischen Auseinandersetzung. Anders
die Frage der Besatzungsverminderung . Hier liegen die Dinge rest-
los klar : die Zusage der Botschafterkonferenzvom 14 . November 1925
geht dahin , dah die Besatzungsstärken auf „ chiffres normaux" zurück-
geführt werden sollen . Die „chiffres normaux " sind nun kein
Kautschutbegriff, wie so mancher andere , der in de» Roten und
Verlautbarungen unserer ehemaligen Gegner enthalten ist, sondern
sie sind höchst eindeutig festzustellen . Die Normalziffern der Be-
satzungstruppen sind identisch mit den Ziffern der deutschen Truppen ,
die in der Vorkriegszeit in den besetzten Gebieten in Garnison
standen. Sie belaufen sich auf 45 bis 50 000 Mann . Als
Briand in der vorigen Woche in der Frage der Besatzung?-
Verminderung so hoffnungsvolle Töne anschlug , hat sich auch bei uns
in Deutschland einiger Optimismus geregt. Das Zahlenspiel in der
Zwischenzeit aber hat diesen Optimismus restlos ertötet . Beinahe
alle Zahlenkategorien von 5 000—12 000 sind genannt worden. Und
doch schrieb am Tage des Ministerrats das „Echo de Paris " noch, daß
all ^ bisher in Deutschland und England veröffentlichten Zahlen -
angaben viel höher seien als die wirkliche Verringerung , die in Frage
kommen könnte. Herr Painlevö , der französische Kriegsminister , hat ,als er den Ministerrat verlieh , zwar keine Zahl genannt , aber von
einer „beträchtlichen Verminderung " gesprochen . Hält man neben
dieser „beträchtlichen Verminderung " die Behauptung , dah sie noch
unter den bisher genannten Zahlen bleiben soll, so fragt man sich
unwillkürlich, was denn unter einer beträchtlichen Verminderung
eigentlich verstanden werden müsse. Nach der eigenen Aussage
PainlevSs sind zur Zeit 55 000 Mann französischer Truppen im be-
setzten Gebiet , wozu noch 14 000 englische und belgische Truppen
kommen . Danach beträgt die Differenz zwischen den Normalziffern
und der augenblicklichen Besatzung rund 19 000—24 000 Mann . Jeder ,
wenn er nicht gerade französischer Militär ist, wüßte wohl den Be-
griff „beträchtliche Verminderung " an Hand dieser Zahlen eindeutig
festzulegen. Selbst wenn sich die Verminderung auf die Zahl belaufen
sollte, die sich bis jetzt am hartnäckigsten erhalten hat , nämlich auf
5 000 Mann , so kann unsererseits von einer beträchtlichen Vermin -
derung nicht gesprochen ' werden. Aber bis jetzt hat ja der französische
Ministerrat von sich aus noch keine Zahl genannt . Und es weiß auch
warum —. Es gehen jetzt die Verhandlungen mit den beiden ande-
ren beteiligten Staaten England und Belgien unter der Hand weiter .

Der pünktliche Philosoph .
Von

Friedrich Burschell .
Es dürfte keine Logm .de sein , daß die Königsberger in der

letzten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts , als es noch keine
öffentlich angebrachten Normaluhren gab , ihre Zeitmesser nach den
sichtbaren Gewohnheiten ihres seltsamsten und größten Mitbürgers ,des Philosophen Immanuel Kant , zu richten pflegten .
Einen zäheren , unerbittlicheren Menschen hat es we gegeben, und
seine Pünktlichkeit, seine Genauigkeit bei der geringsten Verrichtung
seines grauenhaft geregelten Lebens war nur der Ausfluß dieser
Unerbittlichkeit , die mit durchgehaltenster Konsequenz seinem Werk
so gut wie feinem Dasein galt .

An dieser Unerbittlichkeit liegt es , dah das Leben Kants , der
doch wahrhaftig in der Geiistesgeschichte als einer der fruchtbarsten
Schöpfer glänzt , fast keinen sinzigen genialen Zug aufweist . In
seiner Existenz war alles Gleichmaß und Regel , peinlichste Ge¬
wissenhaftigkeit und ein zur Groteske gesteigertes , ängstlich getreues
Befolgen aller lehrhaft durchdachten Maximen , mit denen er aus
seinem Wachen und schlafen und selbst aus der Unerwünschtheit
des Traumes und jeder Erregung gleichsam einen Annex zu dem
System seiner Kritiken machte .

Wir haben aus seinem eigenen Mund das Zeugnis , daß er,
gesetzt den Fall , er müsse von allen Gegenständen , die er besitze, sich
trennen , am schmerzlichsten seine Uhr vermissen würde . Welch ein
Symbol für das Leben eines der bedeutendsten Menschen , der
allerdings sich nicht einmal etwas aus Büchern machte , nichts aus
Möbeln , Bildern , und Fülle und Schmuck des Daseins , nichts aus
Frauen , aus Musik und der Natur , der höchstens eine gesellige
Mahlzeit schätzte, aber sonst nichts als seine Arbeit , seine Gefumd -
hcit , seine Ordnung und den geregelten Gang .

Wir wissen, daß er Punkt fünf Uhr morgens ausstand , sein
ganzes Leben hindurch und zu jeder Jahreszeit . Sein Diener
stand um dreiviertel aus fünf an seinem Bett , ein Zeiger der Uhr,der leibhast gewordene Pflichtbegriss aus dem Geist der praktischen
Vernunft . Der Diener hatte gemessenen Befehl , seinen Herrn , auch
wenn er einmal darum bitten sollte , unter keiner Bedingung längerals bis fünf im Bett zu lassen , und es war ein besonderes Ver-
gniigen für Kant , wenn er größere Gesellschaft hatte , von diesem
Diener , dem berühmt gewordenen Lampe , auf feine Frage , ob er in
den vielen , am Ende nahezu dreißig Jahren seines Dienstes , er,der Philosoph , auch nur ein einziges Mal beim Ausstehen sich ver-
sänmt habe , ein kurzes , militärisches Rein zu hören .

Gleich nach dem Aufstehen nahm Kant sein Frühstück ein , das
ein für allemal aus einer bis zwei Tassen Tee und einer Pfeife
Tabak bestand. So war es aus gesundheitlichen Gründen festgesetzt
und so blieb es , obwohl er später den Kasfee über alles liebte .
Auch die Pfeife diente nicht dem Genuß , es war eine der unzähligen
hypochondrischen Schrullen Kants , daß sie den Stuhlgang befördere,und als Grund , warum er nnr eine Pfeife rauche, pflegte Kant mit
dem ihm eigentümlichen Einist anzugeben , er rauche nicht mehr ,weil er sonst das Ende nicht absehen könne . Bei diesem Frühstückl»ai nie ein Mensch zugegen, und nichts ist imstande, dieses wahr -
bast gespenstische Leben klarer und ergreifender uns vor Aug^.n zu
führen , als ein Zug aus seinem späten Alter , wo die zunehmende

Frankreich will, sich infolgedessen vorläufig noch nicht festlegen , und
zwar will es dies einfach schon aus dem Grunde nicht tun , weil es
sein eigenes Truppenkontingent möglichst hochhalten möchte . Von
den 69 000 Mann französischerseits zugegebenen Besatzungstruppen
sind 14 000 Engländer und Belgier . Bei diesem stark gegensätzlichen
Verhältnis der Beteiligung der drei Staaten wirkt sich natürlich jede
Verminderung auf den Gesamtbestand da besonders stark aus , wo schon
wenige Truppen sind , nämlich bei den Engländern und Belgiern .
Den Franzosen wäre es daher gar nicht unlieb , wenn die anderen
ihrerseits eine möglichst starke Verminderung vornähmen und sie zu
weniger großen Konzessionen gezwungen wären . Aber die Engländer
sind es, die in den vergangenen Verhandlungen das Wort von dem
„ interalliierten Charakter " der Besatzung geprägt haben . Wenn
England an diesem damit ausgedrückten Grundsatz festhält, so dürften
die Blütenträume der französischen Militärs kaum ganz so üppig
sprießen, als sie es gerne wünschten . Und Deutschland? Für uns ist,
wie gesagt, die Frage der Truppenverminderung eine Frage des
guten Rechts. Aus diesem Grunde streiten wir auch nicht um die
mehr oder weniger sophistische Auslegung des Begriffs „beträchtliche
Verminderung "

, sondern wir weisen immer nur wieder darauf hin,
was die Botschafterkonferenz vom 14. Nov. 1925 uns zugesagt hat : keine
beträchtliche Verminderung , sondern „ckiklres normaux"

, Herabsetzung
auf den Stand der Vorkriegsgarnisonen Deutschlands im heute besetzten
Gebiet.

Sacco und Vanzetti .
Der Oberste Gerichtshof von Massachusetts hat seine Entschei -

düng über Sacco und Vanzetti getroffen. Er hat eine Wiederauf -
nähme des Verfahrens abgelehnt , das Todesurteil ist damit erneut
bestätigt . So ist auch die letzte Chance, die die Verteidigung noch
hatte , um das Urteil aufzuhalten , vorbei . Es bleibt nur noch ein
Eingreifen des Bundesgerichts übrig , an das die Verteidiger bereits
appelliert haben, das aber zum Eingreifen an sich nicht verpflichtet
ist . Im Gegenteil ist die Rechtsprechung wie auch die Exekutive
Sache des Staates , in diesem Falle des Staates Massachusetts, und
nur den vielen Protesten aus der Öffentlichkeit heraus war es zu
verdanken, daß Gouverneur Füller seinerzeit die Vollstreckung des
Urteils im letzten Augenblick hat aussetzen lassen und ein autori -
tatives Richterkollegium noch einmal mit der Angelegenheit besaßt
hat . Der Oberste Staatsgerichtshof hatte sich mit zwei Fragen zu
befassen , einmal mit der Ablehnung eines Revisionsverfahrens vor
diesem Gerichtshof selbst , das mit der Befangenheit der beiden
Richter Webster und Thayer begründet wurde . Weiter wurde dem
Richter Thayer vorgeworfen, daß er selbst den Antrag auf ein neues
Verfahren und die Ersetzung seiner Person durch einen anderen
Richter abgelehnt habe. Die Verteidigung sieht gerade darin einen
Mangel an Objektivität und erklärt , wenn die Mordschuld der bei -
den Angeklagten tatsächlich objektiv erwiesen sei , dann hätte ein
erneutes Verfahren in sicherer Erwartung der Bestätigung des
ersten Urteils von dem Richter ohne weiteres zugelassen werden
müssen . Die Weigerung THayers aber spreche gegen jede Objektivi-
tät . Beide Anträge der Verteidigung , di« unter Führung des be-
rühmten Rechtsanwalts Hill steht , hat der Oberste Gerichtshof von
Massachusetts abgelehnt . Nur noch drei Tage , und das Todesurteil
soll vollstreckt werden. Immer noch bleibt die Möglichkeit, daß das
Bundesgericht sich in zwölfter Stunde der Sache annehmen werde,
obwohl Präsident Coolidge wiederholt erklärt hat , daß die An-
gelegenheit Sacco-Vanzetti Sache des Staates , nicht des Bundes sei .Erklärt sich das Bundesgericht auf den Antrag der Verteidigung hin
für zuständig, dann besteht auch formal die Möglichkeit, daß Präsi -
dent Coolidge persönlich die Begnadigung ausspricht, die der Gou-
verneur Füller des Staates Massachusetts bisher verweigert hat .Es besteht kaum ein Zweifel darüber , daß das Todesurteil über
Sacco und Vanzetti nicht etwa psychologisch, sondern rein sachlichein Fehlurteil gewesen ist. Beide haben gegenüber den ihnen zur
Last gelegten Raubmorden ihr Alibi so ziemlich lückenlos nachweisen
können , und ein zum Tode verurteilter Portugiese hat später ein-
gestanden, daß er selbst der Täter gewesen sei . Dieses Eingeständniseines Todeskandidaten ist natürlich kein vollgültiger Beweis , aber
Grund genug, um eine Revision des Verfahrens unbedingt not-
wendig zu machen . Man weih aber , daß Sacco und Vanzetti über-
zeugte Anarchisten sind , und nichts kann Heute die amerikanische

Schwäche des Philosophen die Pflege seiner Person notwendig
machte. Ein früherer Schüler «am eines Morgens um fünf zu dem
achtundsiebzigjährigen Kant , um nach ihm zu sehen , und setzte sich
zu ihm an den Frühstückstisch. Dem Schüler fiel die Unruhe des
verehrten Meisters auf , die sich ohne jeden sichtbaren Grund in den
verstörtem , Blicken .immer deutlicher zeigte. Auf die besorgte Frage ,was ihm denn sehle , sagte Kant in der höflichen Form , die feine
Regel war . er möchte freundlichst gebeten haben , den Platz so zuwählen , daß er den Besucher nicht sehen könne , denn seit länger als
einem halben Jahrhundert sei er gewohnt , keines Menschen Antlitzbei seinem Frühstück vor Augen zu haben .

Bei diesen ziwei Tassen Tee und dieser einen Pfeife meditierte
Kant , dann arbeitete er oder überdachte noch einmal seine Vor-
lefung , die um sieben begann und gewöhnlich um neun Uhr zu Ende
war . Ein Hörer bezeugt, daß in den neun Jahren , in denen er
Kants . Schüler war , der Philosoph auch nicht eine Stunde habe
ausfallen • lassen . Während seiner Vorlesung hatte Kant die Ge-
wohnheit , einen vor ihm sitzenden Hörer scharf anzusehen , um in
dessen Gesicht zu lesen , ob er verstanden worden sei . Fehlte nun
diesem Studenten ein Knopf am Rock, turg er einen offenen Kragen
oder gar lose Haare , dann war der sonst unerschütterliche Meisterdes Vortrags , der zu aller übrigen Genauigkeit auch den größten
Wert auf eine adrette , saubere und unauffällige Meidung legte , in
seinen Gedanken gehemmt und mitunter zerstreut

Der ganze übrige Vormittag von neun Uhr an war Kants
eigentliche, nie unterbrochene , nie versäumte Arbeitszeit . In Schlaf-
rock , Schlafmütze und Pantoffeln schrieb er, der mit gutem Grund
den Namen des Alleszermalmers erhielt , die scharfen , bohrenden,
großen Werke , in denen alles wie ein Uhrwerk ineinandergreift , die
unübertrefflichen Wunder an Präzision , die nur kühlen, wissen -
fchaftlichen Respekt zuließen , wenn nicht an manchen Stellen und
unvermutet aus dem sauberen Gefüge das Genie der Humanität
mit unsterblicher Willkür spränge.

Um dreiviertel »ins war dies freilich zu Ende und der Schlaf -
rock wurde mit dem dunklen Anzug vertauscht. Hierauf erwartete
Kant feine Gäste zum Mettagessen, der einzigen Mahlzeit , die er ein-
nahm . Die Gäste waren obligatorisch und auch ihre Zahl war fest -
gefetzt . Es durften nie , den Gastgeber mit eingerechnet, unter drei
»!Nd uie über neun bei Tisch sein , oder wie Kant es scherzend aus -
zudrücken pflegte , nie unter der Zahl der Grazien und nie über der
Zahl der Musen . Den Speisen mußte kräftig zugesprochen Iverden,ein Mann saß am Tisch , der seit fünf Uhr morgens ununterbrochen
gearbeitet hatte , mit nichts sonst als den zwei leeren Tassen Tee
im Leib. Die Unterhaltung war lebhaft und pausenlos , über alles
wurde gesprochen, nur nicht über die kritische Philosophie , !xc hatte
er Vormittags schon erledigt . Ueber Küchenrezepte über die Sorgen
mit seinem Diener Lampe , über Verdauungsvorgänge , über Schutz-
maßnahmen gegen den gefährliche--. Schweiß, über seine Grillen und
Schrullen , seine sonderbaren Erfindungen sprach der Gastgeber mit
besonderer Freude , aber auch über Fragen der Politik , über anthro -
pologische , ethnographische, naturwissenschaftliche Gegenstände
wurde viel debattiert und gelegentlich auch ein Witzchen erzählt ,ein zahmes Bonmot oder eine belehrende Anekdote.

Kant liebte es , lange bei Tisch zu sitzen, nach antiker Sitte das
Mahl hinzuziehen . Bis vier Uhr wurde bei ihm getafelt und bei
größerer Gesellschaft manchmal bis sechs . Dann kam der Spazier -
gang , nicht zu weit , nicht zu nah , der gewöhnlich eine Stunde

Justiz von dem Verdacht reinigen , dah sie in einer nur in Amerika
möglichen , hysterisch anmutenden Furcht vor dem Bolschewismus
nicht die angeblichen Mörder , sondern die allerdings intelligenten
und gefährlichen Propheten und Verfechter der Anarchie hat treffen
wollen und noch treffen will . Dies ist es , was die Sympathien der
Welt ohne irgend welche politischen Beweggründe auf die Seite der
Angeklagten treibt , über denen nun schon seit sieben Iahren das
Todesbeil schwebt. In einsichtigen Kreisen der Vereinigten Staaten
selbst weist man auf das Schicksal eines gewissen Mooney , Führers
einer syndikalistischen Industriegewerkschaft, hin , dem vorgeworfen
war , im Jahre 1920 ein Bombenattentat in San Franzisco verübt
zu haben , dem mehrere Personen zum Opfer fielen . Der zum Tod«
verurteilte Gewerkschaftsführer wurde später begnadigt , und nach
der Begnadigung haben die Zeugen , auf deren Aussagen hin das
Todesurteil ersolgte, ofsen gestanden, dah sie zu ihren Aussagen
bestochen worden seien . Man entsinnt sich ferner der Tatsache, daß
zu Beginn der maßlosen Bolschewistensurcht in den Vereinigten
Staaten noch unter Wilson der Generalstaatsamvalt Palmer g« '
halten wurde , gegen Bolschewisten und Anarchisten auf das schärfste
vorzugehen, und zu diesem Zweck eine Regierungssubvention von
drei Millionen Dollar zur Verfügung gestellt erhielt . Alles dies
sind Dinge , die nicht gerade für die Objektivität der amerikanischen
Justiz sprechen.

Der Vormarsch der chinesischen Nordarmee.
Der Zusammenbruch der Offensive der südchinesischen Armee ,

dcr den äußeren Anlaß zu dem Sturze Tschiangkaischeks gegeben
hat , hat sich sehr bald in ein Versagen der wichtigsten Verteidu
gungslinien der Südtruppen und in ein ungehindertes , siegreiches
Vordringen der Nordarmee ausgedehnt . Die Erfolge der Truppe »
des Generals Sun sind so schnell gewesen , daß es ihnen bereits am
18 . August gelungen ist, mit vorgeschobenen Streitkräften Nanking
in den Bereich ihrer Geschütze zu bekommen . Spätere , noch unbe-
stätigte Meldungen berichten sogar bereits , daß die Vorhut der
Nordarmee den Jagtsesluß überschritten und sich in Nanking fest '
gesetzt habe. Diese Meldungen haben in Schanghai außerordentliche
Beunruhigung hervorgerufen . Man hat dort schon das Zurückflute»
der Südarmee , deren Truppen sich zum Teil in ziemlich aufgelöstem
Zustande befanden, mit großer Besorgnis beobachtet, doch war es
gelungen , diese Rückzugsbewegung im wesentlichen an Schanghai
vorbeizuführen . Nun aber droht die vordringende Nordarinee
Schanghai in den Bereich des Bürgerkrieges zu ziehen. Es sind de * '
halb alle dort zusammengezogenen Truppen der Westmächte •"
höchster Alarmbereitschaft , und man legt besonderes Gewicht auf die
Anwesenheit englischer Flugzeuge , gegen die zwar von chinesischer
Seite Protest erhoben wurde , die die Engländer aber gerade
Hinblick auf die Verschärfung der Lage nicht zurückziehen wollen.

Um die Auflösung der französischen Kammer
F . H . Paris , 20. Aug. lDrahtmeldung unseres Berichterstatters/ !

Im allgemeinen gut unterrichtete Kreise behaupten , daß im gestrigen
französischen Kabinettsrat auch die Frage der Auflösung de !
Kammer besprochen worden sei und daß sich sehr lebhaft
Meinungsverschiedenheiten zwischen Poincare einerseits und den
Mitgliedern des Kabinetts , die für « ine Auflösung sind , gezeig'
hätten . Obwohl das amtliche Kommunique über den Kadinettsra '
kein Wort davon sagt , wird doch behauptet , daß diese Informationen
zutreffen. Es wird sogar hinzugefügt , daß di« Diskussion im nächste"
Kabinettsrat , der in fünf Tagen stattfindet , von neuem beginnen ,
wird . Der Pressefeldzug einer Anzahl rechtsstehender Blätter J tt
Gunsten der Auflösung wird fortgesetzt . Es ist jedoch wenig wahr'
scheinlich, daß er Erfolg haben wird.
Ein Autonomist als Kandidat für die Kammern » ahle"

F.H . Paris , 20. Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters -)
Ein im Dezember 1923 zu sieben Iahren Festungshaft verurteilter
Elsässer , Ren6 Ley , hat nach einer Meldung des „Matin " se >^Kandidatur für die Neuwahlen im Frühjahr 1928 erklärt . Er wurde
zu Festungshaft wegen angeblicher Propaganda gegen die Sicherhe'
des Staates verurteilt . Er tritt für die Autonomie ein.

dauerte . Er ging meist allein , seinen Gedanken nachhängend,
manchmal sah man ihn stehen bleiben , um einen Schweißausbrua >
zu vermeiden oder um sich eine Notiz zu machen . »

Nach dem Spaziergang las er oder er empfing Besuche u"
abends setzte er sich an den Ofen und überdachte, was er niorge
zu tun haben würde . Punkt dreiviertel zehn war sein Tag zu
er machte Schluß mit sich und seiner Arbeit , er stellte alle scharf*
Gedanken ab , um möglichst rasch einschlafen zu können. Um J C.

B
Ubr ging er immer zn Bett , unter Beachtung bestimmter, genau en
gehaltener Zeremonien , und im freudigen Bewußtsein erfüllte
Pflicht , in Zufriedenheit über seine Gesundheit schlief er tief
träum los ein znm nächsten Tag , der genau so war wie der verga
gene und alle .

Das war das Leben Kants , das ungemäßeste, ungenia ^Leben eines bedeutenden Menschen, das Wir können . Es hat 1'
buchstäblich sonst nichts ereignet : außer seiner Arbeit gab es
Leidenschaft, außer der Arbeit keine besondere Freude , keinen
sonderen Kummer , keinen Freund , keine Frau , iu achtzig Iaht
keinen Freund , keine Frau , nicht einmal eine Reise außer eu'
gelegentlichen kurzen Besuch in einem Landhaus unweit der To
Königsbergs . .

Aber schließlich war dies die Lust, die er brauchte , um >
ungeheures Werk zu vollenden, und wenigstens die pünktliche i
mit der er zu leben vergaß , hat einen Schimmer furchtbarer,
samer Größe .

O
Es ist nach allem kein Wunder , daß das Leben eines so

tenden Sonderlings zu mancherlei Anekdoten Anlaß gab, die au
^dings nicht immer verbürgt sind . Aber gerade, was die Piwt' U _

feit angeht , läßt sich mach dem Bericht eines zeitgeirössischcn
graphen eine besonders hübsche Geschichte erzählen , aus der zu &
nehmen ist, daß selbst Kant aus diesem Gebiet seinen Meister i

Zum näheren Umgang des Philosophen gehörte eine Zc ^
ein englischer Kaufmann , namens Green , dem Kant vor der ^
gültigen Niederschrift der Kritik der reinen Vernunft jeden. }
vorlas , um an dem gesunden und unvoreingenommenen Verl ^
des Engländers in jeder Einzelheit sich kontrollieren zu

' c
^Nebenbei war Green Kant in vielem ähnlich, ein Original ^

monströsem Ausmaß , wie es nur das achtzehnte Jahrhunder ,
Zeit des Gegensatzes zwischen den großen Ideen und den jnC
Verhältnissen , ausbrüten konnte. Immerhin hatte Kant n£
Philosophie , aber Greens Ausgabe schien allein darin zu
mit raffiniertester Eigenheit unabänderlich nach der Uhr i "

^ jh<
Mit diesem Kauz hatte sich Kant eines Tages , verinutluv

rend der Ferien , verabredet , am nächsten Morgen um acht
gemeinsame Spazierfahrt in Greens Wagen zu unternehmen .

^ cr
tat wie immer : eine Viertelstunde vor der festgesetzten Zeit
mit dcr Uhr in der Hand im Zimmer umher , fünf Minuten
setzte cr seinen Hut auf , fünf Minuten darauf nahm er feinen ^
ging zur Tür , die Treppe hinunter , immer genau nach der
mit dem Glockenschlag acht, und zwar mit dem ersten ®rggei ;t 'i !Jc
in den Wagen zu steigen , der aus der Stelle abfahren mußte-
Augenblicke später bog Kant um die Ecke , sah den fahrenden
und winkte Green zn , daß cr ihn einsteigen lasse Abtt o Ge¬
länder befahl seinem Kutscher, weiterzufahren , und ! ' *&. «tfl
kränkt über einen so unpünktlichen Menschen , den Philojop
der Straße stehen .
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Los Ar . 3468.
Geschlossenes Abent « uer .

Bon
Walter Petry .

H Tin Privatgelehrter , Dr. Carlo Dolci , auf dem Gebiete der
T^ chologijchen Symbolsor ^ ung era angejehener Gelehrter , üdri -
? ^s ein stiller zufrieden hmlebender jvlann , hatte einen Traum .
^ war wie immer von der Bibliothek (er lebte in Brindisi ) um
: Uhr abends nach Hause gekommen , hatte , wie er es seit Iahren
^ !»ohnt war , sein Ejjen sich selbst bereitet , später noch Notizen durch-
Men , war dann plötzlich milde geuorden und , ohne dieser Plötz-
lt9en Schwere lder Glieder , der Benon menheit des Kopfes irgenv-

. 'ne Bedeutung beizumessen , schlafen gegangen . Er mochte drei
banden etwa geschlafen haben , als er empor schreckte , mit einem

in
gütlich

to WW . . DWWWWWWWWWWWDW
C"1 im Bett auf laß und im Krei ' . n des Schweigens um ihn . noch
M ^' ch eine Stimme zu hören meinte , die eine Zahl fpraä >. Eine
}
™W . nichts weiter . Er horchte noch eine Weile , die Hände vom

gebeugten Körper seitwärts aus die Bettkanten gelegt , merkte
wie Müdigkeit ihn wieder ergriff , nahm , sich schwer zur Si «te

Endend utid schon wieder halbschlafend , ein Blatt von den liegen
Miebenen Notizen und einen Bleistift und kritzelte , ohne hinzu -
? >en, etwas hin , ein paar Zeichen , flüchtig und ihm irgendwie ab -

— dann sank er in die warme Höhlung der Kissen zurück"" schlief sofort wieder ein .
t , % anderen Morgen , nachdem er ausgestanden war und ge-
Mstückt hatte und die Papiere für die Arbeit des Tages ordnete ,
derraschte es ihn , auf einem der Blätter , schräg und schwer über den

Ederen Text geschrieben , eine Zahl zu finden . Eine Zahl nichts
Nne vierstellige , ihm unbekannte Ziffer , 3468 , aus die er ,

to
s Blatt in "der ausgestreckten Hand haltend , lange niedersah . Dann

J ):. es ihm , als hätte er in der Nacht schwer geträumt , und nun sich
ei?|am besinnend , fiel ihm ein , wie er im Traum sich selbst ge-

. * N hatte , als alten Mann über einen antiken Sarkophag gebeizt ,«1̂ : -* . • ~ ^ ™ -: ~ v ^
St
"aar
> wie er noch ihrer Bedeutung nachdachte , begann der spiegelnd-
. Mar7l » /CUrtU* H< .rtTüfum WitrrM .fouttiPtth an tmvnhor ? itttifc

Zeicht um ein Sybol zu deuten . Auf dem Steindeckel des Grabes ,
~ 'ttt

tojc

8| - in der sich
'
öffnenden Tiefe des Sarges , ungeheurer Reichtum

ganz ohne Ornament , waren nur , genau in der Mitte , ein
»nb

* Ziffern eingegraben , eben die des Zettels , wie es ihm schien,

,^
'°rze Stein plötzlich zu glühen , durchscheinend zu werden , und

in der sich öffnenden Tiefe t ^
lZend und golden zu schimmern .

Gelehrte ging weiter seiner Arbeit nach , zur Bibliothek ,
ltiit 9s zu einem kleinen in der Nähe gelegenen Restaurant , abends
jl . einem längst zur Gewohnheit gewordenen Umweg durch die
j^ e Strada degli Erimiti nach Hause . In dieser Straße war

langem ein Lotterieladen , den er nie beachtet hatte , in dessen
»^ uisenstor hingen , nebeneinander geklebt , Lose und Plakate des

^r .cn Ziehungstermins . Hier blieb unser Mann einmal stehen ,

älteren kleinen Mann , überließ ,
m,« anderen Tag wählt er abends den näheren Weg nach

sucht, kaum in seinem Zimmer , unter seinen Notizbüchern
"tit x

0i ) unbeschriebenes hervor und beginnt auf der ersten Seite
jt,.. Datum des Kauftages die Nummern der beiden Lose ein -" ?Sen. N
Sj;H

®er nächste Tag findet ihn merkwürdig zerstreut . Nach dem
!>j

' ^Lessen boschlieht er , in die innere Stadt zu fahren , zum Corso
T^ ?rdo . wo er aussteigt und inmitten der langsam flanierenden
diiin Länger dem alten Theater Macht . Bor ihm her geht ein
wpr « ein großer , etwas gebückt schireitender Mensch , sonderbar

angezogen,, mit einem Spazierstock in der rechten Hand ,
Ej . "' dünnen grünen Rohr , den er zu lebhaften Figuren schwingt .
di°. . änderbares Interesse läßt ihn den Fremden beobachten ; derAUö l lV11 (JiHIWCH VWVUU/iUl , Vf*
ftiji Plötzltch, nicht ohne sich nach ihm umzusehen , in eine Neben -
Htt » menschenleer daliegt , und tn die hinein er dem Fremden

um hat er hier einige Schritte getan , als der andere vor
kleinen Laden stehen bleiben und , die Hand auf der Klinke ,

Vn ■mk zu ihm zurück ficht . Dolci kommt langsam näher ; der
iw ? >st im Laden verschwunden , es ist ein Lotteriegeschäft , in fca's
^

Pojii
t

.gelehrte ebenfalls eintritt . Hier findet er den sonderbaren
"- " ger hinter dem Ladentisch , anscheinend als Besitzer des

*«its > und auf ihn , beide Hände flach auf den Tisch gestützt, be-
^ iw ^ tend . Ohne daß er etwas zu äußern brauchte , schlägt der

Buch auf , eine Liste mit aufgereihten Zahlenreihen , die
Z>!jj

■? Käufer (denn nichts anderes kann Dolci hier sein ) vorlegt
PQar Strichen bezeichnet der so Aufgeforderte die gewählten

Vn e*11: Der andere blickt auf die angestrichenen Ziffern , steht
d^ .^ wcifelnd wieder den Gelchrten an und fragt endlich , ob er
ü>ii»J ,a> die so flüchtig und ohne Ueberlegung ausgewählten Lose

* "1> as hilft hier Ueberlegung "
, antwortete Carlo Dolci . i

v 8e etwas verwundert , „hier , in einem Lotterieladen , ei" Oes j
- - - - - - - - - - — -

. über
einem

Sri SnUnbestechlichen Zufalls , hört wohl alle Ueberlegung auf .
"

Ct'nÖnl Cn Sie denn nicht gewinnen ? " fragte der Besitzer ein -
. ^ zurück.
ü ÜtH T " S>bt der Gelchrte lächelnd zurück, „ ich kam eigentlich

8en c - c •Hoffnung , das große Los zu ziehen , doch was kann ich
Ith r fpTM+ iurt e) it ^»»«>1» 0r hi»ti $no-rf ?inföv Trtm^»d selbst, dazu tun ? " Hier sieht er den Verkäufer langsam

™ ^ °uernd den Kopf schütteln , noch einmal die Zahlen prüfen
He » die betreffenden Lose aus einem geordneten Pack heraus -

s
' tl b Qn tmgt Dolci in seinem Büchelchen die Nummern ein ;
^ It " och arbeiten , muß aber erkennen , daß es ihm dazu an

Ruhe fehlt . Er geht bald schlafen .
** *** Gange in den Lotterieladen häufen sich ; kaum vergeht ein
Jh h . . nicht in das kleine Geschäft eintritt , darin der

"
sonder -

Ue kau ?, . ^uf ihn schoi? immer zu warten scheint , und ein paardie er jetzt garnicht mchr bezeichnet , sondern , trotz dessen
Petiten -^ iderstrebeid , vom Besitzer sich enzfach zureichen läßt . Das
fcr

' Et- Ünx 'es Mannes wirlo sichtlich immer trauriger und ver -
jt

'
ftgt a" ch Dolci , aus ihm selbst unerklärlich .̂ Ursachen , ver -

l
nt>eni Qn

0° n3 e n Tag areitsunlustig und in Unruhe , um abends
%"■ 5{[(iÄ f . e Eintragungen in seinem Not ' zbüchelchen zu betrach -
«; (Sp t ^ haben die untereinander geschriebenen Zahlen eine
C chuhf a 8 efüHt ; es wird nötig sein , die Lose , die er bisher in

^ seines Schreibtisches getan hat , zu ordnen und zu

hSt , JWoge's denkt er an den weit zurückliegenden Traum jener
Dpi e ' nen L ? n die Ziffer , die ihm sofort wieder einfällt , 3468 , und

ig, ,
^ " ken, den er gleich als abergläubisch und beinahe

Ä in
' len läßt . Doch wie er sich, ihn gänzlich zu vergessen , auch

^ genliv
' ^ ^ tieferen Schicht seines Bewugtseins lieg , diose be-

"Ne„ 0c >>dee fest eingebettet und ist nicht mchr vollständig zu

ijJnlC®6
'
n^S' Bibliothek haben Kollegen dem plötzlichen Ausbleiben

tz? ' Ks c >ße f° r !cht ; einmal kommt ein befreundeter Gelehrter zu
hhrtt 5 unö ist erschrocken, den ruhigen , bisher ganz seiner

Mann verändert und in sel ^ amer Apathie aus dem
V " te «r

ne® angeordneten Zimmers liegend zu finden , von wo er
e9rußun,g sich nicht erhebt und alle Fragen nach seinem

V 6eftoot ^ i e ' nc t Arbeit ausweichend und verwirrt beantwortet .
3 «it Iii ,

terin des Hauses sagt ihm , daß Dr . Dolci seit läng -
!n> 'ni iifiri me^r abends ausginge kaum eine Stunde fortbleibe

etfen n „
Sen auch ihr Ivurch sein krankes , wines Aussehen schon

Semacht habe .
dcs J/onn , dem Dolci wirklich zugetan , glaubt die Erkran -

'*it ®er6cinif -I ten leinen Angehörigen , deren Aufenthalt er weiß .u « chen zu dürfen , und benachrichtigt den Bruder , der .
i Nack « ot>ne jede Nachricht , auf den beunruhigenden Brief

% nft ^ " ndisi kommt . -
s,:

' Carlo Dolci an seinem Schreitisch , anscheinend
Muk ^ i ' rn auf ein aufgeschlagenes Notizbuch gelegt .

uoKt
"Ren V ,rtcnn Mi , daß der Gelehrte , verfolgt von einem merk-
etäaf>lt

°5 :
n ' geisteskrank geworden ist , nur mehr von einer

' l> die ihm im Traue erschienen sei und von der er wisse,

Besuch der Pyramiden .
Licht und Aachk in Gizeh.

Von
Emil Ludwig .

Mit 50 HP bei King Cheops vorzufahren , ist gar nicht paradox ;
es ist sein SM . Denn im Grunde hat dieser König vor drei Jahr -
lausenden »lichts anderes als einen Rekord erstrebt , und auch Hero -
dot kann in seinem Bädeker über Aegypten nur die Zahlen an¬
staunen : daß der Erbauer bei nur dreißigjährig « Regierung , mit
100 000 Sklaven und soviel Geld sein Grab vollenden konnte , daß
1600 Talente nur für Rettich , Knoblauch und Zwiebeln der Arbeiter
verzeichnet standen . Dann fängt er an in Millionen , Maschinen ,
Hebewerken zu schwärmen , und sein immer richtiger Instinkt be¬
weist auch hier , daß weder Schönheit noch Großartigkeit , daß nur
der Rekord Las Werk weltberühmt machte .

Parbleu , CHephren , der mit feinem Vorgänger noch im Grabe
wetteifern wollte , ist mit seiner Nachbarpyramide um achtund -
siebzig Zentimeter zurückgeblieben , und selbst die Dome in Rom .
Straßburg und Wien kamen nicht mit , bis Monsieur Eiset mit drei -
hundert Metern die alten Aegypter um hundert Prozent schlug !

Vom. ferne , wenn sich das Auto nähert , ist alles Papiermache ,
wie die Engadiner Beuge in ebenso reiner Luft erscheinen , hellblau ,
zerstäubt von der Sonne . Niemand weiß in der Wüste , wie fern ,
wie nah der Punkt , zu dem man reist : plötzlich ist man da . plötzlich
ist der Zuckerhut sehr klein . Brennend gelb ist jetzt alles , aber
erklettert man nur ein paar Blöcke , so liegt ganz dicht die prangend
grüne Fläche , und der Strom scheint greifbar . Die Toten haben
sich an den Wustenrand zurückgezogen .

Es ist drei . Die Schatten wachsen . Der Schatten der zweiten
Pyramide fällt auf die erste und verdoppelt das Wunderliche des
Eindrucks . Uralte Araber , deren weiße Bartstoppeln das bronzene
Gesicht wie mit Zucker überstreuen , verkaufen Tickets , und die mäch-
tigen Könige werden Objekte einer Steuer , die sie lieber dem
Fellachen aufgelegt hätten . Stärker tritt der soziale Unsinn dieser
Könige hervor , die durchaus ewig leben , darum Leib , Grab und
Bild schützen und lieber dreißig Jahre lang ein halbes Volk ver -
schwenden wollten , nur um den Göttern gleich zu sein . Heute ist
nur noch dieser grandiose Witz aus Quadern , dieses bergförmige
Mausoleum am Ort ; man wandert von einer zur andern .

Ich glaube , ich stehe auf einem Paß . Steigen wir nicht gegen
die Spitzen von Gipfeln , deren Joch wir schon erreichten ? Und
dennoch hebt sich die Ebene nur wenig . Wie jene Kuppeln , die am
Joch « der Pässe zur Rechten und zur Linien stehen , steigen die
Spitzen der Pyramiden «ins Blau des tropischen Nachmittags .

Wie Paßwind weht es zwischen der Schärfe der schräg aus -
steigenden Kanten und den Blöcken , die dort lagern . Hier wird
alles zur Silhouette . In der Weite schwimmen in südlichen
Dünsten die andern Pyramiden , und eS dst, als deuteten sie an , daß
diese Wiste ferner und ferner Grabmälerberge , Meilensteine der
Landschaft wie der Geschichte . Was an Platten , Steinen , Blöcken
umherliegt , zögere ich als Trümmer anzusprechen , vielmehr scheint
alles zusammengehörig und einen Uebcrgang zwischen der hügeligen
Fläche und den Pyramiden darzustellen . Scheu und Bedacht um -
schleicht man die konisch-mathematischen Ungetüme . Plötzlich er-
blickt man von rückwärts die S p h i n x.

Sie ruht am Abhang , wie zur Wache , in einer Linie mit dem
Tor der entferntesten Pyramide . Hinter dem Betrachter steht um
diese Stunde die Sonne , nah ihrem Ziel . So wird die Sphinx
zuerst als riesiges Schattenbild deutlich , ruhend durchaus .

Furchtbar macht die scharse Silhouette die Erscheinung inmitten
unnennbarer Oode : mxh sah ich nicht ihr Antlitz , kaum ihron >Umriß ,
nur ihren Schatten . Zu dieser Stunde droht aus gelber Unendlich -
feit der einzige , schwane Schatten , das Haupt der Sphinx . Mit
fo-mmerlichem . Grausen schreit« >i«b an diesem halb im Sande
hockenden Leibe vorbei , der nichts ist als ein abgeplatteter Riesen -
stein . Ich schreite ihn ab wie einen sinnlosen Kolossus , nur seine
Länge bestaunend . Dann stehe ich vor dem Haupte und wende den
Mick .

Ich forische Am diesem Antlitz und fühle : Gelassenheit .
Wachsam wie ein riesiger Diener im Vorgemach liegt dies Ge -

schöpf mit dem Löwenleibe , mit der gelassenen Kraft , die sich dem
Herrn überlegen fühlt und weiß , sie kann ihn erschlagen . Kam nicht
zuweilen der Lobende , der Sohn , das große Grabmal des Vaters
besuchen ? Verweilte er nicht in ihrem Rücken ? Wagte er 's , vor
sie zu treten , die nicht gemacht war noch gewillt , sich umzuwenden ?
Und doch werde ich des Gefühls nicht Herr : dies Tier ist nur ver -
steinert , emst hat es sich hier niedergelassen , dem Osten zugewandt ,
die Nacht im Rücken , wie leblos , doch lebendig .

Noch wirkt unverwandelt dieser versteinte Ausdruck , er wird
belebt durch die farbizeiz . dunkellila Streiken , die über Kinn und
Wangen laufen , über die Stirn . Darunter tritt der sehr breite ,
bedeutende M»md hervor , die Unterlippe misanthropisch herunter -
gezogen . Es spielen die weitgeöffneten Augen dagegen ein mysti -
sches Widerspiel , d« r breite Raum zwischen den Augen scheint ihnen

Verständigung zu verbieten ,̂ Schlauheit - auszuschließen : deshalbwirkt er simpel und erstaunt . Zwei lappige Elefantenohren starrenvom Felsenhaupt , weg , am Halse setzen sich Schichten sedimentären
Gesteins , aus dem sie gehauen , in Streifen ab . Jeder Ring , sonst
em Jahr am Baum , ist hier Symptom einer geologischen Epoche -
We Form an ihr ist Natur , man vergißt die Kunst .

Dann aber bestaunt man wieder , wie hier ein Kopf , nur aus
einen Steinhaufen gesetzt, und eine kaum skizzierte Körpersläche den
Eindruck der ruhenden Löwin geben . Denn ganz und gar ist dies
ein weiblicher Koloß . Ob auch die Archäologie den Sphinx erwie »
sen hat , höchstens das grandios stilisierte Haar als weiblich anzu -
sprechen ist : man fühlt : Ruhe , Löwin ! —

Um die Sonne am Wüstenrande verschwinden zu schen , Ließ
ich mich verleiten , die Pyramide zu besteigen ; das Schreien , Zer -
ren , Radebrechen der Araber , die auch dies« Ries «nstufen in ihren
langen Röcken erllettem , nahm d«n Rost von Illusionen , und als
man ziemlich mühevoll oben ankam , verfälschte ihr Bravo , zerstörteder Hokuspokus eines weissagenden Betrügers unter ihnen alle
Stimmuirg .

Plötzlich trug sich etwas zu .
Zwei von unseren vier Führern legten ihre zerknüllten Tücher

vor sich hin , und während westlich alles in schmutzigroten Tönen
verqualmte , fielen sie gegen Osten auf die Knie , der Reinheit des
vollen Mondes zugewandt . Hier aus der ein wenig abgeplatteten
Spitze , senkrecht über dem Grabe des Königs , während die beiden
andern feilschten und plapperten , begannen sie das letzte ihrer sünf
Tagesgebete , und wie ihre Lippen leife den Namen Allahs sonn -
ten . immer wieder , weich , schmelzend , wie mit vielen L . wie ihrLeib das Auf und Nieder des betenden Morgenländers übte und
die Arme halb erhoben und die Stirne ganz gesenkt das Symbolder Demut wiederholten , ihrem Gott ganz nahe , ohne Mittler , ohneGeräte , ohne Tempel : Mit einem Male hatten diese beiden armen
Beduinen das groteske Wüstenseld mit dem Strom des Glaubeiis
erlöst . Zu spät erkannten wir , daß die Nacht mit tropischer Schnelle ,
daß der Mond in wenig Augenblicken die Herrschaft angetreten .

Gefährlich , schwindlig , schattenreich entwickelte der Abstieg alle
Gefahren einer nächtlichen Alpentour . und als man in Todes - und
Gottesgedanken gerückt , erst nach einer verworren heißen Stunde
unten ankam , hatten die Silhouetten das Gcheimnis der Nacht ge-
schluckt : alles , was in der Sonn « nur wunderlich schien , war Plötz-
lich Legend « durch die riefelnde Macht des Mondlichtes und durch
Allahs Namen .

Riesenhaft schmolzen nun die schrägen Linien der steinernen
Kunstberge an den Rändern des opailen schimmernden Himmels ,und als wir aufs neue di « Sphinx erreichten , war aller Ursprung ,war Natur und Gestein verwischt , es schien die Kunst versunken :
eme ruhende Löwin , aus Urzeiten aufgestiegen zur Wacht der
Gräber , lag schweigend und gefährlich am Rande der Wüste und
blickte aus Menschenaugen in ein « unnennbare Weite . Ueber ihr
glänzte die Lyra .

Keinen Augenblick weckt ihre grausame Verstümmelung — die
Nase fehlt — Mitleid wie oft beim Torso . Alles ist Seele an ihremAusdruck , wie ihn jetzt das Mondlicht hebt . Stärker als Alexander ,Cäsar , Napoleon , die vor ihr standen , ist ihre Macht , denn sie ver -
zichtet auf die Symbole der Macht wie auf die der Schönheit , sie
verwächst in die mütterliche Erde . Aus der Zweihoit von Sand und
Himmel steigt sie , und die Gestirne über ihr , steigend , sinkend , schei -neu vergänglicher als ihr Wüstenleib , der unbewegliche . Jetzt strahltdie Lyra über ihr . mein Stern . Ferne verklang das Rufen der B »
duinen . aber nahe leuchtete , aus der am weitesten vorgeschobenen
Hütte des letzten Araberdorfes , ein Licht . Ein langer Mensch , aus
dem Schatten der großen Pyramide tretend , in weißer Gandora .mit schwarzen Händen und weißen Nägeln , trat ans uns zu , umuns an die Chaussee zu führen , er stammelt« englisch Das guteAuge , die werbende Geste nahmen für ihn ein , auch wäre es un -
möglich , ihn abzuweisen ; als er aber , Gott weiß , welche Waffe un -
tet dem Rock, nach meiner Hand griff , wie um zu führen , wurde mirkalt : die zweite Gefahr in einer Lebensstunde . Als ich die Hand
zurücknahm , bemerkte er meine Vorsicht , er sagt « mit leise gebro -
ch-on-em Tom>: „Like a friend ."

Zum zweiten Mal ward westliche Skepsis von der Macht des
nwrgenländifchen Glaubens besiegt . Die Sitte der Araber , Handin Haitd durch die Straßen zu schleudern , mir wohlbekannt , spricht
für ihre Zutraulichioit , die ruhig neben Schlauheit wohnt , sogarneben Empfindlichveit und Rache . Was beweist es gegen diese
kindliche Art , daß der Mann nachher auf seine Piaster rechnete ?
Könige erobern oder lassen sich vom Untertanen bezahlen . Cheops
raubte feine Gelder von Sklaven , die in ihm einer Art Gottheitdienten , und bauite auf ihren schwitzenden Rücken sein wahnsinniges
Grabmal . Mchmed Mi aber , der die letzten Fremden durchs Mond -
licht begleitet , um sich dafür ein rundes Brot zu kaufen , hatte von
?lllah die fürstliche Gebärde des Schreitens und Geleitens und blieb
ohne Neid zurück , als er unser Auto nach der lasterhaften Stadt
Kairo durch die Stadt enteilen sah .

( Mit besonderer Genehmigung des Verlages Ernst Rowohlt Berlin ,dem Buche „ Am Mittelmeer " von Emil Ludwig entnommen .)

daß sie das große LoÄ bedeute . Er habe aber , um sich nicht selbst
den Beweis seiner Verrücktheit zu geben , diesen Wahn bisher be-
kämpft ; habe allerdings feit langem Lose gekauft , die er , ordentlich
eingetragen , in sauberen Packen gebündelt , in seinem Schreibtisch
verwahre . Nach Gewinnen habe er nie geforscht , wisse auch genau ,
daß der Hauptgewinn nicht darunter sein könnte .

Das alles nachzuprüfen , nahm sich der Bruder keine Zeit ; dem
Arzt des Sanatoriums , in das er Dolci brachte , gab er Bericht und
fuhr dann wieder in seine Stadt zurück.

Der Kranke war ruhig , hatte sich nur sein Notizbuch ausge -
beten , in dem er lange las , und gab im übrigen auf alle Fragen
nach seinem Befinden zur Antwort , daß eh ihm an nichts fe ^le .
Eines Tages aber wurde der Chefarzt gebeten , za ihm zu kommen ,
er müsse etwas ganz Wichtiges mit ihm besprechen .

Jetzt eröffnete er nun mit sichtlicher Ungeduld dem Arzt , es
müsse sogleich zu jenem Händler in der und der Straß « geschickt
werden un !» in seinem Auftrag — man solle ihn ungefähr beschrei-
s»en — ein Los gefordert werden , das die Nummer 3468 trage .
Denn inzwi ^hen , erkärte der Kranke , sei ihm immer klarer gewor -
den , daß nur sein Widerstand gegen die Eingebung ihn verzückt
gemacht habe , und in dem Augenblick , wo er dem Wint des Traumes
gchorfam folge , das ihm bezeichnete Lös verlange , müsse alles
Sonderbare , als zu seinem Schluß gekommen , weichen , und er wie -
der gesund werden .

Der Arzt hatte , hie Bitte des Kranken zu erfüllen , einige Be -
denken und ließ einige Tage , ohne etwas anzuordnen , hingchen .
In dieser Zeit verschlimmerte sich aber der Zustand Dolcis so offen -
bar und schnell, daß er nun doch beschloß, zu tun , was der verwirrte
Gelehrte ihm immer wieder , und immer deschwörender , aufgetragen
hatte . In jenem bezeichneten Laden sand sich ein Mann , der die
ganze Erzählung des mit Dvm Kauf beauftragten Unterarztes ge -
lassen und , wie es schien, mit einiger Befriedigung , hinnahm , auf
die Frage , ob er ein Los mit der Nummer 3468 zu verkaufen habe ,
es sofort unter dem Ladentisch hervor ẑog, es dem Arzt in die Hand
legte und , nun mit offensichtlicher Freude , hinter dem Ladentisch
vor zur Tür sprang , sie dem Arzt weit öffnete und . als dieser
hinaus war , selbst den Laden , ohne ihn irgendwie zu sichern, ver -
ließ .

Die in kurzem stattfindende Ziehung brachte für die Nummer
Dr . Dolcis den Hauptgewinn . Der Kranke nahm diese ihm vor -
sichtig mitgeteilte Nachricht ruhig und lächelnd entgegen ; bat nur
noch einige Tage bleiben zu dürfen , in der Anstalt , obgleich mit die -
sein Augenblick er völlig aufgehört habe , zu den Kranken zu ge-
hören . Die genau beobachtenden Aerzte konnten an dem ganz

verwandelten , ruhigen Manne wirklich seit diesem Tage fein
Symptom einer geistigen Störung mehr entdecken : schüttelten über
diese merkwürdige , unwissenschaftliche Heilung den Kopf und be-
peinigten nach einigen Tagen des Gelchrten wiederhergestellte Ge-
sundheit .

Noch am Tage seiner Entlassung suchte Dr . Dolci den Lotterie -
laden in der Nebenstraße des Corso Lionardo auf , fand , was er
erwartet hatte , den Laden leer und verschlossen und ging , nachdem
er auch von dem sonderbaren Besitzer sonst nichts erfahren konnte ,
langsam im Menschenstrom der Spaziergänger mittreibend , die
schöne, bunte Avenue hinunter in die Richtung zu seiner Wohnung .

Humor .
Verblüffende Antwort .

Ein Herr telephonierte an ein Auskunftsbüro , erhielt aber nicht
den gewünschten Aufschluß . Aergerlich rief er endlich : . .Sagen Sie
mal , ist dort ein Idiot am Telephon ? " — „Auf dieser Seite nicht "

,
scholl es zurück." — — •

Die redselige Ehehälfte .
Prinzipal (am Telefon zum Lehrling ) : . .Da . halt ' mal

den Hörer , so lange meine Frau spricht . Ich muß fort . Zu ant -
warten brauchst Du nicht . Nur wenn sie fragen sollte : „Bist Du
noch da ? " dann sag : „Ja , liebe Laura " .

MB » » , » . MW ^ .Trinkt venocin
bei Jschias

, Rheuma und

Geienkenknankungen .
Zu haben in Apotheken und Drogepien

Niederlage : Bahm & Bassler , Karlsruhe i, B,
Zirkel 30. Telephon 256.
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Der Friedhos in Meersburg a. B .
Von

Josef Mayer - Friedrichshafen .
Hochgelegen über der Burg am Meer ist der Ruheplatz der

Toten . Eine Pilgerfahrt hinauf zu ihm lohnt °stch. Er ist gut
gepflegt wie ein Part . In der Mitte steht ein gewaltiges schwarzes
Kreuz aus Eisen mit metallenem versilberten Christuskörper , errich
tet von der Stadtgemeinde Meersburg im Jahre 1860. Links drü
den an der Kirchhofmauer ist eine kleine Wallfahriskapelle angebaut
mit gutem gotischen Kreuz, einer Pieta und einem Christus im
Kerker. Hinter der nördliche nMauer liegt die Friedhofkapelle
erbaut um 1450, mit wertvollen Altären und Ftesken.

Was aber den Einheimischen und den Fremden am meisten
interessiert , das sind die Grabstätten jener Personen , die mit dem
alten Meersburg im Loben enge verbunden waren und die dem
alten Felsenneste historische Bedeutung gegeben haben. Links des
Kirchhoskreuzes fällt ein eigenartiges Erabmonument auf . Au ^
rundem Sockel mit vier Etagen erhebt sich ein einfaches, dreiseitiges
prismatisches Denkmal aus Stein . Sonderbare Zeichen , Zirkel und
Kreise sind auf dem Stein angebracht. Auf einer Seit « des Steines
steht der Name des Toten , der unter ihm ruht : Franz Anton
M e s m e r , geboren am 23. Mai 1734, gestorben am S . März 1815.
Er ist der Begründer der Lehre vom tierischen Magnetismus ! das
Geheimnis seiner Heilmethode hat er nie geoffenbart , obwohl man
ihm in Paris für letztere 340 000 Livres zahlte . Auf der Krummen
Vorburggasse der Meersburger Oberstadt , wo Mesmer in einem
vornehm-einfachen Bürgerhaus zuletzt lebte , hat man dem Manne
noch ein weiteres Gedenkzeichen errichtet. Iznang bei Radolfzell
ist sein Geburtsort . Rechts vom Friodhofkreuz steht ein anderes
Monument , das ebenfalls auffällt : ein vierseitiger prismatischer
Stein mit gebrochener Säule . Unter ihm ruhen die sterblichen
Ueberreste des Oberschulrats E . F . Pflüger , Direktor der
Taubstummenanstalt , geboren am 25. November 1818, gestorben am
23. Oktober 1869.

Was aber dem Meersburger Friedhofe ein« besondere Weihe
verleiht , das ist die Grabstätte , die Familiengruft des freiherrlich
von Laßbergschen Geschlechts , in der nordöstlichen Ecke des Friedhofs
gelegen. Dort schlummert der berühmte Germanist , der Minne
sängcr Freiherr Josef von Laßberg , geboren am 10 . April
1770 in Donaueschingen. Zuerst als Forstbeamter in Diensten des
Fürsten zu Fürstenberg stehend , gab er 1817 die Stellung als
Landesoberforstmeister auf , um sich ganz den Studien zu widmen.
Zuerst lebte er auf seinem Landsitze Eppishausen bei Amriswil
(Thurgau ) , um sich in Ruhe w seine Handschriften zu vertiefen . Als
Schriftsteller versteckte er sich mit Vorliebe hinter dem Scherznamen
Meister Sepp von Eppishusen . Im Jahre 1838 kaufte Laßberg von
der badischen Domänenkammer das alte Schloß Meersburg und
machte es zu einer wissenschaftlichen Stätte . Der ritterliche Sänger
stellte hier seine ansehnliche Sammlungen deutscher Altertümer und
altdeutscher Dichtungen (237 Manuskripte ) seinen zahlreichen Ver
ehrern zur Verfügung , darunter auch das Nibelungenlied , das sich
auf dem Schloß Hohenems befunden hatte und nach Wien gekommen
war , wo es Laßberg kaufte. Er starb am 15. März 1855 in Meers -
durg . Seine große Bibliothek kam nach seinem Tode in die fürst-
liche Bibliothek zu Donaueschingen. Sein „Liedersaal " (4 Bände ,St . Gallen , 1846) ist eine noch heute wertvoll« Sammlung von Er -
Zahlungen und Spruchgedichten des 13. und 14 . Jahrhunderts und
enthält im 4. Band einen Abdruck der in Laßbergs Besitz befind-
lichon Nibelungenhandschrift C.

Laßbergs dritte Gattin war Freiin Jen « ? Drost « - Hüls »
hoff , Tochter des Freiherrn Clemens August von Droste in Hüls »
hoff in Westfalen , des Landes der roten Erde , die ältere Schwester
der großen deutschen Frau , der Dichterin Annette Elisabeth von
Droste-Hülshoff , geboren am 10. Januar 1797. Sie wurde von ihrer
Mutter Luise v. Haxthausen und einem Hauslehrer unterrichtet
Ihre Kunst offenbarte sich schon in frühester Zugend . Als Kind
von 10 Jahren , im Jahre 1807, verfaßte sie das Gedicht „Der
Morgen "

, in dem die feierliche Morgenruhe , die ungetrübte Schön -
heit des anbrechenden Tages und das Lob der gesamten Natur
geschildert ist . Nach dem Tode ihres Vaters und ihres Bruders ging
sie , schon als Kind äußerst schwächlich, zeitlebens von kränklicher
körperlicher Konstitution , behaftet mit Herzleiden, zu Verwandten
nach Koblenz und Bonn . In Bonn trat sie in Verkehr mit dem
Dichter und Germanisten Karl Simrock , der seinen Ruf mit der
Übertragung des Nibelungenliedes begründete, und dann mit der
Schriftstellerin Johanne Schopenhauer, bekannt durch ihre Novellen
und Romane . Von diesen Romantikern wandte Droste sich an
Walter Scott , den schottischen Balladendichter , den ritterlichen Er -
zähler in Versen und den Schilderer der Hochlandnatur . Im Jahre
1835 kam sie erstmals zum Besuch ihrer Schwester Jenny und ihres
Schwagers nach Eppishausen . Sie war außer sich , als sie zum ersten
Male den Bodensee und den Säntis sah . Später wurde Meersburg
ihr« zweite Heimat . Von dieser Zeit an rühmte sie die alte Ritter -
bürg ihres Schwagers v. Lahberg und die romantische Umgebung
am alpbekränzten Bodensee. 1843 erwarb Droste bei einer Ver-
steigerung durch die MSvrsburger Priesterhausverwaltung das sog .
„Fürstenhäusle " um 400 Gulden . Hier konnte sie sich in Einsamkeit
einhüllen . Hier empfing sie den Zauber und die wundervolle Ruhe
der Bodenseelandschaft. Es war ihr Stolz und ihre Freude , den
eigenen Besitz ihren Freunden und Verehrern zu zeigen. Hier hat
sie auch tieferschütternde Erlebnisse durchgemacht , die ihren Mund
zeitweise völlig verstummen ließen. Sie war eine seltsame Frau ,
eine elfenhaste Gestalt mit der schweren , blonden Haarkrone und den
blauen Augen. Am 24. Mai des Revolutionsjahres 1848 entschlief
sie neben dem südlichen Turmzimmer der alten Dagobertsburg und
wurde in der Laßbergschen Familiengruft beigesetzt. Dort ruht sie
heute noch inmitten ihrer Verwandten und einiger Freundinnen .
Im Jahre 1898 hat die Gemeinde Meersburg durch Stadelhofer ein
Denkmal der Dichterin vor dem Neuen Schloß erstellen lassen .

r . Graben , 20 . Aug . (Auszeichnung.) Die Mitglieder der Frei -
willigen Feuerwehr M . Krauß und Fr . H a r t k o r n konnten für
60jährige Zugehörigkeit zu der hiesigen Wehr ausgezeichnet werden .
A. Kästner erhielt das Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft.

^ Pforzheim , 19. Aug . (Schwer bestraste Unvorsichtigkeit.) Der
17 jährige Blechnerlehrling Adolf Heiler hatte an einer schadhasten
Gasleitung zu tun . Aus Versehen drehte er sie anstatt zu auf , sodaß
beim Anzünden eines Streichholzes eine Explosion erfolgte. Der
junge Mann wurde mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus
gebracht.

st .- Bruchsal, 19 . Aug. (Der Stand der Reben .) Im Kraichgau
haben sich die Reben in der Umgebung von Bruchsal schon im Früh -
jähr sehr schön entwickelt . Die Peronoipora hat sich in letzter Zeit
nur an den Jungtrieben gezeigt : der Aescherich ist nur ganz wenig
aufgetreten . Die Schädlingsbekämpfung ist in diesem Jahr ganz
energisch durchgeführt worden. Elbling und Riesling zeigten beim
Austreiben im Frühjahr sehr wenig Samen . Der Gutedel fällt in
diesem Jahr leider wieder ganz aus . Die dankbarste und auf Bruch-
saler Gemarkung am meisten angebaute Rebsorte,- der Portugieser ,
veripricht , wenn nichts mehr dazwischen kommt , ein Dreiviertel - bis
Vollherbst. Auch die Oberlin 595 steht üppig im Wachstum und hat
sehr reichen Behang . Die Trauben zeigen im allgemeinen ein ge-
sundes volles Aussehen. Von Unwetter und Hagelsckilag sind wir bis
jetzt noch verschont geblieben . An 1926er Weinen lagern hier nur noch
ganz geringe Mengen.

Die Stadlvüler beschließen . .
r . Bretten , 19 . Aug. (Aus dem Eemeinderat .) In diesem

Jahre finden jeweils Dienstags und Samstags in Verbindung mit
den Wochenmävkten O b st m ä r k t e statt , zu deren Durchführung
ein« Kommission ernannt wird . — Gesuche zur Errichtung von
Tankstellen werden in Zukunft nicht mehr berücksichtigt werden.
— Die Bahnhofstraße vom Kaiserdenkmal bis zur Zähringerstraße
sowie verschiedene andere Straßenteile werden in den nächsten
Jahren vom Kreis instandgesetzt , wenn vorher die erforderlichen
Kanalisationsarbeiten durch die Stadt vorgenommen werden. Der
Eemeinderat hält die Vornahme dieser Arbeit für erforderlich und
wird sie möglichst zu einer Zeit durchführen, in der Arbeitslose be-
schäftigt werden können . Der Aufwand beträgt etwa 100 000 Jl
und wird durch Kapitalaufnahme gedeckt .

: : Gernsbach, 20 . Aug. (Auswertung der Sparguthaben .) Der
Aufwertungssatz für Spareinlagen beträgt bei der Bezirksspartasse
Gernsbach 15 Prozent . Es werden etwa 1,5 Millionen Reichsmark
beansprucht. Bis jetzt kamen bereits über 70 000 Jl an die Alt¬
sparer zur Auszahlung . Die neuen Spareinlagen sind in stetem
Sieigen begriffen,' sie haben die Summe von 2,2 Millionen JIM
überschritten. Der Betrag verteilt sich auf 3600 Sparbücher .

--- Achern , 19 . Aug. (Auf dem Rathaus . ) Am gestrigen
Abend hatten sich die Mitglied des Bürgerausschusses zu einer
Sitzung zusammengefunden. Der erste Punkt der Tagesordnung be»
traf den Verkauf des Hauses Hauptstraße 9 an die Städtische
Sparkasse zum Preise von 65 000 Mark . Die gemeinderätliche
Vorlage fand einstimmige Annahme seitens des schlecht besuchten
Hauses. Eine längere Aussprache schloß sich an den zweiten Punkt .
Besetzung einer zweiten Assistenzarztstelle am Städti .
schen Krankenhaus an . Schließlich wurde die Vorlage mit allen
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. Zum Schluß kam
noch die Frage der Gasversorgung zur Rede, die noch nicht
geklärt ist ( Anschluß an die Werke nach Bühl oder Offenburg oder
Anlage eines eigenen,Werkes Hierselbst ) und die den Bürgevaus »
schuß

'
noch im Oktober eingehend beschäftigen wird.

— Offenburg , 20. Aug. (Hohes Alter .) Am 26. August wird
Stadtrat Georg M o n s ch, geboren in Offenburg , 80 Jahre alt . Er
gehört dem Stadtrat seit dem Jahre 1885 an . In besonderer Weise
hat er sich um die Pflege des Verkehrslebens und um die Ausgestal-
tung der Offenburger Anlagen verdient gemacht . Sein schönstes
Werk ist zweifellos der Offenburger Zwingerpark . Mansch dürfte
einer der ältesten Stadträte im Lande Baden sein . Er gehört der
Sozialdemokratischen Partei an .

— Breisach, 16 . Aug . (Der Voranschlag.) Der Gemeinderat
stimmte in seiner letzten Siwmg dem Voranschlag für 1927 zu , der
Ausgaben von 536130 RM . und Einnahmen ron 469 460 RM .
vorsieht, so daß 66670 RM . ungedeckt sind . Hierfür wird die Er -
Hebung von 200 Hundertteilon der gesetzlichen Steuergrundbeträge
erforderlich, und zwar 80 Pfennig von je 100 RM . Steuerwert für
das Grundvermögen , 32 Pfennig für das Betriebsvermögen und
600 Pfennig für den Gewerbeertraz . Von der Erhebung einer
Biersteuer soll vorläufig abgesehen werden. 18 000 RM wurden
für die Aenderungen und Verbesserungen der Pumpwerkanlage zur
Wasserversorgung genehmigt: soweit die im Erneuerungssonds an-
gelegten Rücklagemittel nicht ausreichen , soll die Summe im Wege
der Kapitalauifnahwe beigebracht werden.

= Eörwihl , 20. Aug. (Erschließung des Verkehrs im Hotzen-
wald .) Der Bürgeransschuß genehmigte einstimmig den Vau einer
Verbindnngsstraße Eörwihl —Rüßwihl —Oberwihl und auch die
Mittel hierfür . Sollten die beiden andern Gemeinden auch diesen

C.
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Die Unwetlerkalaslrophe im Murgtal.
= Au, im Murgtal , 20. Aug. Die Strecke , auf § er vorgestern

Abend gegen 6 Uhr die Windhose den Gemeindewald von Au so
furchtbar schwer heimgesucht hat , daß rund 350 Festmeter Wind -
bruch am Boden liegen, ist etwa 500—600 Meter lang . Wir haben
schon angedeutet, daß die Windhose an der Mündung des Füllenbach
in die Murg gewissermaßen verschwunden ist. So tam es auch, daß
die Murgtalgemeiirden Weisenbach , Langenbrand , Forbach und
Bermersbach von ihr fast nichts merkten. Die Leute erzählen dort,
daß nur starker Wind und wolkenbruchartiger Regen nieder-
gegangen ist. Zu dem tödlichen Unglücksfall der Frau
Möhr aus Speyer wird noch ergänzend gemeldet, daß das Ehe-
paar , das bekanntlich zur Kur auf der Roten Lache weilte , in der
Stäche des Scherrhofes vom Unwetter überrascht wurde . Mit un-
heimlicher Gewalt segte der Sturm Äurch den Wald und knickte
Bäume wie Streichhölzer um . Das Ehepaar versuchte , so schnell
wie möglich aus dem Walde herauszukommen, um sich vor den
stürzenden Tannen in Sicherheit zu bringen . Doch gerieten die bei -
den unter die Last einer stürzenden Tanne . Während der Mann
unter dem Baum wieder hervorkriechen konnte , wurde die junge ,
erst 35jährige Frau dadurch , daß noch mehrere Tannen auf den
umstürzenden Baum zu liegen kamen , zu Tode gedrückt. Die
Rettungsarbeiten , die zunächst von einigen in der Nähe arbeitenden
Waldarbeitern vorgenommen wurden , waren sehr erschwert .
Schießlich mußten noch andere Hilfskräfte herbeigerufen werden, die
die Tannen durch Auseinandersägen entfernten . Die Frau war
osort tot . Ihre Leiche wurde zunächst nach der Roten Lache ge-
iracht und später nach Baden -Baden , Die Gerichtskommission aus
Baden -Baden war bld zur Stelle und machte photographi .

'che Auf-
nahmen.

Im Reichental bei Kaltenbronn richtete die Windhose
ebenfalls großen Schaden unter den WaMeständen an . In Dür -
reich, Rombach , Kaltenbronn , die von engen Seltentalern durchbogen
ind , wütete der Sturm mit großer Gewalt und richtete erheblichen
vorstschaden an . Es wurden etwa 1500 Festmeter ^ tarkholz zerstört.

Da -i Forsthaus selbst , das in unmittelbarer Nähe steht , war ttt
großer Gefahr . Der Wrbelsturm knickte die schwersten Tannen wie
Strohhalme um.

- Schwetzingen. 20 . Aug . (Hagelschaden im StaatswaM .)
Der Hagelschlag am 8 . August hat auch im Staatswald erheblichen
Schaden angerichtet. Auf großen Waldbeständen wurden die ein- ,
zwei - und dreijährigen Triebe vom Hagel vollständig abgeschlagen .
Der Waldschaden wird vom Forstamt auf 24—30 000 RM . geschätzt .

r . Sulzfeld , 19. Aug . (Die falsche Flasche.) In nicht unerheblicher
Weise verletzt wurds die Frau des Bäckermeisters Fink hier . Sie
wollte für eine Nachbarsfrau Pfefferminzschnaps aus dem ^

Keller
heraufholen , erwischte aber in der Dunkelheit eine Flasche mit Säure -
Sie merkte den Irrtum nicht und kostete erst ein wemig von der
Flüssigkeit. Es bedurfte ärztlicher Hilfe , um die bedeutenden Brand -
wunden zu lindern . . ^

- Amorbach b . Adelsheim , 20. Aug. (Ein Kind verbruht .)
Das 2 ^- jährige Söhnchen des Schneidermeisters R a u von hier fiel
in einen mit heißem Wasser gefüllten Eimer und erlitt so schwere
Brandwunden , daß es nach dreitätigem Schmerzenslager starb.

- Haßtnersheim b . Mosbach, 20. Aug. (Schiffers Tod.) Am
letzten Freitag ertrank in Köln im Rhein der 58 Jahre alte
Schiffer Adam Kast von hier . Seine Leiche konnte bis jetzt noch
nicht geborgen werden. Das gleiche Schicksal traf vor genau zwölf
Jahren seinen B'ruder Philipp K a st

b . Mudau , 20. Aug . An Blutvergiftung gestorben ist der fürstl.
leining . Förster Karl Schimpf . Er hatte sich vor 14 Tagen an der
Hand verletzt. Trotzdem er frühzeitig in das Buchener Krankenhaus
eingeliefert wurde , nahm die Verletzung infolge der Blutvergiftung
einen tödlichen Ausgang . Eine 24jährige Witwe mit 2 Kindern
trauert um d«n>Ernährer .

Entschluß fassen, so kann mit dem Bau dieser so wichtigen Verkehre
Verbindung auf dem Hotzenwald begonnen werden .

-- Stühlingen (A . Waldshut ) , 19 . Aug (Der Krankenhau »
neubau bewilligt .) In der letzten BiirgerausschuWyumg stand d>-
Erstellung eines neuen Krankenhauses zur Beratung , wozu ein
Kostenaufwand von 240 000 JC erforderlich wird Zur Finanz ^
rung des Projektes sollen die durch den Verlans des alten Kranken «

hau >es zur Verjlüguiig stehenden 125000 M verwendet , die Rest'

summe durch Kapitalaufnahme aufgebracht werden . Die Vorlagt
fa>Nld einstimmige Annahme .

= « Illingen , 14 . Aug . (Vom Boranschlag .) Der Voranschlag it„ ;
der Stadt Villingen für das Rechnungsjahr 1927 ist nun endgültig J
aufgestellt worden und dem Stadtverordnetenvorstand zugegangen - k
Es sollen vom Grundvermögen aus 100 Mark Steuerwert 87 PicN'

nig , vom Betriebsvermögen 29 Pfennig und aus dem Gewerbeeriros ^
von 100 Mark 435 Pfennig Umlagen erhoben werden. Da da» !̂ j

'

Grundvermögen um 30 Prozent gesenkt worden ist, erhöht sich de t

Umlagefuß von 61 Pfennig im vorigen Jahr auf 87 Pfennig , so da » .
ohne Berücksichtigung der etwaigen Erhöhung des Grundvermögen«
wieder der gleiche Betrag zur Erhebung kommt . »

3 Billingen . 19. Aug . ( Erweiterung des W»hnongsba«pr«' * *
gramms . ) Der Stadtrat hat beschlossen, das Wohmingsbaupk^
gramm um 200 000 RM . zu erweitern , nachdem für 1927 bereit«

400 000 RM . für diesen Zweck bewilligt waren . Der Bürgerausschv» %
hat sich in seiner nächsten Sitzung mit der Vorlage zu beschäftigen . . »ng

— Villingen , 20. Aug. (Begründung zum Wohnungsbaupr -' >J
gramm . ) Zur Erweiterung des Villinger Wohnungshauprogramw ■ oit
1927 gibt der Stadtrat folgende interessante Begründung . Bis ?«' Ii

}m

wurden in diesem Jahre mit Unterstützung der Stadt 70 neue 2B<wJ ;;
~vt

nungen errichtet, und zwar 38 durch die Baugenossenschaft undJ '
durch Private . Da einerseits noch weitere B'aulustige vorhande» ,
sind und es andererseits infolge der Lockerung der Wohnungs'

^ .
zwangswirtschaft für die Stadtverwaltung immer schwerer w>H
wohnungslose Familien unterzubringen , soll in diesem Jahre nA ,

»>
eine Reihe von Wohnungen mindestens im Rohbau fertiggestew >-
werden. Bei einem Zinsfuß von 8,5 Prozent bringen die angef̂
derten 200 000 Mark eine Zinslast von 17 000 Mark , die sich jeda« ufl
dadurch wesentlich verringert , daß von den Baudarlehensempsänge ^ » "ti
i Prozent an die Stadt rückvergütet werden müssen . Die bisherig jj

"«e
Bautätigkeit hat außerdem eine wesentliche Belebung der ® Itl!

>,?
schaft und eine erhebliche Verringerung der Arbeitslosigkeit gebra® ;

— Menzenschwand, 12. Aug . ( Bau eines Weges nach dew
Herzogenhorn .) Die Gemeinde Menzenschwand ist zurzeit mit dê ^
Bau eines Weges durch bischer weder der Waldwirtschaft '

ifdem Fremdenverkehr zugängliches Gelände beschäftigt. Der
Weg wird direkt auf das Herzogenihorn führen .

— Singen a . H., 18 . Aug . (Der Voranschlag genehmigt.)
Bürgerausschuß hat in seiner letzten Sitzung den Voranschlag kj » '
Eemeinderat ? gegen die Stimmen der Kommunisten genehmig un
Der durch die Umlage zu deckende Aufwand beträgt 474,718 Stf"*

;
'

^ !>l
Zur Deckung des Fehlbetrages wurde ein Umlagesatz von 180,3 li|J *
beschlossen. Auf die Steuerwerk umgelegt, bedeutet dies einc iii
Satz von 72 Pfg . auf je 100 Mark der Grundvermögenswerte , oo
29 Pfg . der Betriebsvermögenswerte und von 541 Pfg . auf je lj (

*
Mark des Gewerbeertrages .̂ Der Bürgermeister machte aucb^^ L <

?s 5V

ioiaft oes u?eweroeerrrages . J^ei « urgerine i>rer maryie auu ' - ,
Mitteilung , daß der Stadt Singen eine Anleihe von 500 000 M i, .-
möglich war . Ebenso wird die Bezirkssparkasse Singen in näch ^ li tJ 0

Zeit die Summe von 500 000 Mark als Spareinlage erhalten l «ir e
damit die Baudarlehen auszahlen können . Zum Schlüsse wurde ^
Eemeinderat die Ermächtigung zur Aufnahme eines Darlehen » '

Höhe von einer Million Mark für die Häuserbaukasse erteilt .

Das Großseuer in Kronau.
-» Kronau (bei Bruchsal) , 20 . Aug. (Drahtbericht .) $5?

Eroßfeuer , das in der Nacht auf Freitag die Zigarrenfabrik d c
[t

Hauer & Stellberger vollständig mit allen Lagerbestanden in
und Asche legte , hat vermntlich ' seinen Ursprung in einem Trocken
räum gefunden , wo sich ein Dauerbrandofen befindet , der
Tabaken umlagert und in Brand geraten war . Das Feuer 8Ä
fo schnell um sich , daß unter großer Lebensgefahr nur einige u

schäftsbücher in Sicherheit gebracht werden konnten . Die Feuer « ^ ^
mußte sich auf die Retiung des dicht neben den Fabrikgebäulichke ^ z
befindlichen Wohnhauses konzentrieren , das ohne Schaden blieb
auf jenen, der durch da's Wasser angerichtet wurde. Der Ech -A
ist sehr groß , weil in der Fabrik zurzeit auf Lager gearbeitet w ^
und die Brandgeschädigten nur gering versichert sind . Man K .,,
daß etwa 400 Millionen Zigarren dem Feuer zum Opfer gefa>

^
sind . Etwa 30 Arbeiter und Arbeiterinnen sind durch das Uns >

auf einige Zeit brotlos geworden .
« -

--- Singen , 20. Aug. Heute abend brannte das
und das Oekonomiegebäude des Landwirts Karl Glatt in ^
zingen vollständig nieder . Das Vieh und einige Fahrnisse wur
gerettet . Die Ursache Konnte nicht festgestellt werden. .

3 Stockach, 20. Aug . Heute abend entstand in der
der Witwe Mock in Hoppetenzell Feuer , das das Gebäude , in
zahlreiche Futtermittel und Getreide lagerten , vollständig einäfch- *
Der Brand griff auch auf das Wohnhaus über . Hier brannte j c (
nur der Dachstuhl ab, der übrige Teil des Hauses, wurde
Die Entstöhungsursache ist auch hier unbekannt .

= Bonndorf , 20- Aug . (Zuchtvichfchau.) Die staatliche u£ Jff
nossenschaft liche Zuchtviehschau am Donnerstag war auffallend l
befahren . Etwa 3000 Mark kamen an Prämien zur Verteilung - ^
Schau ergab , daß die Zucht den Vorkriegsstand überbietet um>

Nachzucht überraschende fortschrittliche Erfolge aufweist .
lich der Wilchlei st ungs Prüfung konnte festgestellt wc
daß sowohl Mengen als auch Fettgehalt aufzuweisen stnd >die ° ^
in der ganzen Oberbadischen Zuchtgcnossenschaft einzig dastehen ^ ^z,
merkenswert ist ferner , daß gerade kleinere Züchter die besten rti
mi '.erungen zuerkannt bekamen. Veterinärarzt Dr . Ritte l
der unermüdliche Schaffer in der hiesigen Zuchtgenofsonschaft . e ^
deshalb berechtigtes Lob von dem Ministerialreferenten ,
rungsrat Dr . Fehfenmeie r ->Karlsruhe und Zuchtinfpeito
Mülle » Radolfzell , wie auch vom Verbandspräsidenten , ~
kommissär Geheimrat Dr . Hartman n-Konstanz. Die 2ch<n>
finanziert vom Staat , von den Kreisen Freiburg und Waldau ^ {„
der Stadtgemeinde Bonndorf . Der Kreis Freiburg war
durch Kreisrat Bürgermeister Q uennet und der Kreis
durch Kreisrat Maurer , die Bezirksämter Neustadt und ~
eschiugeu durch die Landräte R 0 t h m u n d und Wöhrle -

^
A Jmmendiugen , 17. Aug . (Todesfall .) In Baden *"
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Johann Georg M e hne . Unter großem Trauergefolge w ^
<■<*.. Lri. r - i ^ ^ ,c to

Hm 1'

L 1 tiiui v iiv j)v1»̂ xii y^ vvvv | <\J " L|*• .t
chweiz starb während seines dortigen Kuraufenthaltes der

der hiesigen , vormals Fürstlich Fürstenbergischen Masch " ' ^ .̂" ' " "
es .

«Verstorbene >in seiner Heimatstadt Schwenningen a . N -, wo

salls eine Fabrik besaß , beerdigt .

Sanatorirnn Dr. Jirzik, Baden -Baden
Ludwig - Wilhelrastr . 17 , an der G8nneranla ?e '

en - - t.
vcnleidcnde , Asthmakranke . Entniehungs ®

ljn j nr«J_
holungsbedürftige . Tagcssatz für Pension . eCher
liehe Behandlung von 12 M . an . Fernsl

für

hl *
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Siidtvestdeufsdie Jndustrie - und Wirtsdiaffs - Zeitung
Russische Planwirtschaft.

' •rtinfachnng und Rationalisierung der Konzessionen .
J .N .S . Moskau , 16 . August.

(Jr * 1 Hauptkonzessionsausschußder Sowjetunion , an dessen Spitze
Trotzki steht und der in Wirklichkeit von Joffe geleitet

: verheißt eine Vereinfachung und Rationalisierung des gesam -
schwerfälligen Konzessionssystems .

^tni
S^ r Haben die von der Sowjetunion gewährten Konzessionen

I ^ ^ ude bereitet . Mindestens zehn Prozent der 158 in den
itn x fahren erteilten Konzessionen sind in Konkurs geraten . Von
Itjjj J

*:ci größten mußten zwei , die Harriman - und die Kruppkon-
L °n- revidiert werden, während die dritte , die Mologa , unter

3 ™ Lanzen nimmt die Sowjetregierung aus den
>«d ! " en nur etwa 12 Millionen Rubel jährlich an Regalien

etwa lg Millionen Rubel an Steuern ein .
' »ni« l . Abbruch der diplomatischen und Handelsbeziehungen mit

hat anscheinend eine neue Aera eingeleitet . Zum ersten -
k t Organisation des Konzessionsausschusies vor sechs
tyL ,

wird er . mit dem Planwirtschaftsausschuß , dem der Wieder-
der russischen Industrie obliegt , zusammenarbeiten . Das

«t Zusammenwirken dieser beiden wichtigen Körperschaften
.-»nllionen schwer verdienter Rubel der Bauern und Arbeit :lHet .

Sik m
. typisches , wenn auch vielleicht besonders kostspieliges

% , {P en der Planlosigkeit stellen die schönen mit Hilfe auslän -
«IttJ: Ingenieure erreichten Düngerwerke der Ukraine dar . Sie
*ü /ry

1' 1 elektrischer Kraft der Dnjeperkraftwerke getrieben wer-
- Düngerfabrik ist jetzt fertig geworden, aber der Dnjeper -

»«bx!, ? ^ d es erst in frühestens drei Jahren . Bis dahin steht die
r • ' Bis ihre Molore Kraft erhalten , werden sie vielleicht

*«i L i und die Maschinen wieder veraltet . Ganz zu schweigen
Zinsverlust einer Anlage von etwa zwei Millionen Rubel .

8 ro ' r^ nun der Konzessionsausschußnur zu Geboten für
% e • Projekte auffordern , die in den Rahmen des auf füirr
% [j

'"1 voraus festgelegten Wirtschaftsplanes passen . Dazu wird
'it^ ch ° n alle führenden Weltsirmen wenden. Der Ausschuß be-
'B«n >*,

'ncn Leitfaden für die Konzessionspolitik vor , welcher die
> Di ^ Lenieinen Grundsätze enthält :

Konzessionsverträge bestimmen in der Regel ein obliga -
p SB?i .Minimum der Leistungsfähigkeit des Unternehmens und
i !o f»rt mnm des zu investierenden Kapitals . Die Konzessionsfrist

Zusetzen, daß der Konzessionär sein gesamtes Investierung ?-
Äz ^ öurückerlangt. Der Konzessionär entrichtet an die Regie-

Abgabe, die sich entweder nach dem Umsatz oder nach dem
" ®er Konzessionär ist berechtigt, zollfrei die nr-

^ >»t ° Werkseinrichtung einzuführen und hat Anspruch auf er-
^ ahnfrachtfätze. Er ist verpflichtet, soweit wie möglich in-

* tew»» S" verwenden und auf der gleichen Basis Steuern
(t ®

.
' e die vom Staate geführten Betriebe ähnlicher Natur .

ßiifin
6 schließt einen Vertrag mit einer Gewerkschaft .

»!» werden ungefähr auf der Höhe der in den Staatsbetrie -
? Tô in ,

ten gehalten . Der Konzessionär ist ferner verpflichtet,
, ,

n Versicherungslasten in Höhe von etwa 10 Prozent der
SC fragen . Die Regierung garantiert allem Konzessions-
^ vor Konfiskation oder Requisition ; nur bei Ablauf
Me ^ monsvertrages gehen Gebäude, Einrichtung und Waren -
^ " tschädigungslos an die Regierung über . Die Regierung
tr aber den Konzessionär für den nichtamortisierten Teil

&r
Cl ?run flen wahrend der letzten fünf bis zehn Jahre .

"
Ii« " txrir {,terfta 0c hat den Konzessionen vielfach Schwierig-

>,,
t facht. Denn wenn auch für die Konzessionen im allge-

Ity " desüblichen Lohnsätze gelten , so mußte doch z. B.
^ !Ichen 30 und 40 Prozent darüber bezahlen,
^ '^ -.^ »wjetregierung wünscht, " so erklärte ein maßgebendes
> »r ,

*d, «aus eigenem Geschäftsinteresse, daß die Kon-
Wir sind weder Kreditschwindler noch Hassar-

der, die solide und einträgliche Geschäfte mit uns
fohl" brauchen sich nicht zu sorgen . Aber für Spekulanten

^ ein -. Verwendung . Jede Firma , die in ihrem eigenen' en guten Ruf hat , ist in der Sowjetunion willkommen."

Banken und Geldwesen .
S fcte L Rw >ft # tt8Ici8ttnfte » der deutschen Genoffenschaslsbanken .

ist ^bei deutschen Kredltgenossenschasten statt eines

<* ÎC W1UICUIUILU III IIUlli UUUII UIHUI
"'it,,

"■ Geschäftsverbindungen der Dresdner Bank mit Genossen -
zum » verwiegenden Teil auf eine Steigerung der Ge -

>̂ ^ " twiÄ .. ite « bei den alten Geschäftsverbindungen »nrüitznfÄbren .'■t-tVI. ist dabei trotz einer recht erbeblichen Steigerung des
- ^vgrnz nnd der fremden Gelder bei den i^ enosienschasten ein -

uer sü V r V vvhwm;« . Jtnc vytiiv .. - «wm
di> a . VJ ichreibt bierzu : So wünschenswert eine weitere Ent -

h>> ^, ' >>dtn,? reditgenössenschaften ist , — sie drückt sich vor allem auch in
ff Cx der Mitglieder aus — so darf diese Zunahme
V >t°. Ienvi, »» i ? ^rleiten . das Kreditgeschäft über einen Rahmen , der
•t. dMäst „

" Soften » och tragbar ist , ausuidehnen oder sogar das
«^ Sl ' v .i,em Rücken des Zentralkreditinstitutes durchzuführen
i' dj» ?it als dauernde Betriebsurittel , u benutzen . Ueberau
N >i? ^ ens^ ? ^ verlchuldungen über das Mas , des eigenen Vermögens

hinausgehen , ist diese Verschuldung als Volkswirt -
St t und bedenklich abzulehnen . Dabei mag betont
;,
!J oTJl̂n iN?5 Höchstmaß einer Bankverschuldung in dem Gesamtbetrag

•Nbllc fcihp » » öy 8 der Genossenschaften zu erblicken ist. Diese Grenze
^ nin »J *aI1 überstiegen werden . Bei normal gelagerten ST '

!?. al » >. » erscheinen Bankschulden bis 50 Prozent des eig >
Grcn -. wirtschaftlich tragbare Höchstmaß . Allerdings kör

irW 'f t«n n , ? keinen schemattschen Anhalt sür die Einräumung
l,,^ Ude,', '

m mtllr müssen alle übrigen die Lage Mi-nnfTpnlrfin
>'"d >! ,vvr „N ° i" e>,te . wie Liquidität . Art der A

legen werden . Bei normal gelagerten Wirt ^
Bankschulden bis A> Prozent des eigenen

tWM könne »
. . ing der

. . der Genossenschaften
tr » nir„^ Außenstände . Entwick¬
le !h,7>it f,, ®1?1f« Dingen Vertrauenswürdigkeit der Verwaltung , maß -

' tu e loiS?t ,( i? w " werden . Jede Schematisieinng anf diesem Ge -
iviniJ ,?/(r die Zentralinstitute , wie für die Genossenschaften

fi >u,I^ Eto,, $ che ^ eiahr bedeuten . Die Forderung nach Abbau
! rückt immer mehr in den Mittelpunkt kredit -
t

'
fiiu,.. « lusi ^ r Erörterungen .

l it c in Oesterreich . — Baldige Diskontermäsilgnng ?
in der kommenden Woche die Entfchetdung fallen .

t,St«?,en foi. i Nationalbank eine Ermäßigung ihres Zinsfußes
" ' Unter dem Einflüsse der stürmischen Julilage wurde

0 ViJ ' e [iir Ii ' n ®f " 6er6a6uno um 1 Prozent beschlossen , eine Maß -
h t,r« UQpr, lc Wirtschast sicherlich drückend ist . Durch die bedeuten -

sSoh 9ttiii „„
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Industrie und Handel
Mülheimer Bergwerks -Berein , Mülheim a . d. Ruhr . Das

Unternehmen , d«s bekanntlich einen Zusammenschluß mit der Ge -
werkschaft Ver . Welheim zu Bottrop beabsichtigt , logt nunmehr den
Geschäftsbericht für 1926 vor . Der Betriebsllberschuß ist gegenüber
dem Vorjahr von 1009 23g auf 1313 511 R -K gestiegen . Für Ab»
schreibnngen wurden 618 805 (620 023) 9LH verwendet , sodaß unter
Berücksichtigung des Vortrages in Höhe von 67 275 ein Rein -
gewinn von 761381 ( 462 078) R^ l verbleibt . Hieraus sollen , wie
bereits mitgeteilt , 7 Prozent Dividende auf g,8 Mill . R -̂ t AK. ver-
teilt und außerdem 12108 R -K , dem AR . zur Verfügung gestellt ,
sowie 63 873 fRJi vorgetragen werden. Im Geschäftsbericht führt
der Vorstand aus , daß die Absatzschwierigkeiten des Vorjahres in
Verbindung mit dem milden Winter während der ersten vier Monate
von 1926 noch ihr« Fortsetzung gesunden hätten . Erst nach Einsetzendes englischen Bergarbeiterstreiks trat eine allmähliche Belebung
des Absatzes ein . Von der eingetretenen Preiserhöhung auf dem
Weltmarkt habe die Zeche keinen nennenswerten Vorteil gehabt ,weil das Syndikat versucht hat , durch langfristige Verträge einen
dauernden Absatz sicherzustellen . Die darauf gesetzten Hofsnungen
sind nicht in Erfüllung gegangen. Die Beteiligungsziffer ist am
1. Mai um 240 000 To . für den in Betrieb genommenen Schacht III
der Zeche Hagenbeck erhöht worden, sodaß nunmehr die Gesamt-
syndikatsbeteilrgung 1837 200 To . beträgt . Die fortschreitend«
Mechanisierung und die Erhöhung der Belegschaft haben die erwar -
tet« Steigerung der Leistung zur Folge gehabt . Die fortwährende
Steigerung aller Lasten des Bergbaues durch Maßnahmen von Reich ,Staat und Gemeinden sei untragbar und dürfe im Interesse aller
nicht fortgesetzt werden. Die Bruttoförderung ist gegenüber dem
Jahre 1925 von 1351944 auf 1385 979 To . gestiegen. Die Beleg
schaft stellte sich im Durchschnitt auf 4436 Mann . Der Nettodurch
schnittslohn betrug 7,89 R . il gegen 6,97 UM. im Jahre 1925. Dil
Zahl der verfahrenen Schichten wird mit 1400 231 gegen 1259 062
rm Vorjahre angegeben. Die Lohnkosten der Nettoförderung machtenfu )6 Rltt gegen 7,95 9MI aus . — In der Bilanz erscheinen u . a
Wertpapiere mit 1827 416 ( 1823 218) R „<( . Der Kassenbestand iflvon 45 403 auf 40 354 ÜRJl zurückgegangen . Auch die Schuldnerhaben sich verringert und zwar von 5 211095 auf 4174 040 R -̂ l.
Bergwerksgerechtsame werden mit 390 490 (402 550) 3tM , Schächteund Grubenbaue mit 1 212 720 ( 1 303 860) R -K . Maschinen und Be-
triebseinrichtungen mit 2 798 099 (2 862 148) R -« , Gebäude und
Zechenbahnhöfe mit 2 379 350 (2 422 150) R. ft und Grundbesitz mit1779 792 (1776 590) fRJl angegeben. Auf der Passivseite figuriertu . a . die Knappschaftskasse mit 113 344 (98 438 ) R - <l und das Konto
Ärbeiterlohne für Dezember 1926 mit 326 322 (für Dezember 1925 :271739) R °ß . Die Gläubiger zeigen eine Abnahme von 4 211 393
aus 2 577 025 R . tt . lieber den bisherigen Verlauf des Geschäftslahres 1927 werden leider keine Angaben gemacht .

Deutsche Textilvereinigung A .E . — Detag — Berlin . Die Ge -
sellschast, die bekanntlich zum Blumen st einkonzern gehört,veröffentlicht nunmehr für die Geschäftsjahre 1925 und 1926 ihreBilanzen . Während noch im Geschäftsjahr 1924 ein Reingewinnvon 111338 RM . verbucht werden konnte, ist die Gesellschaft ge-
zwungen, für das Geschäftsjahr 1925 einen, wenn auch geringenVerlust von 14 377 RM . auszuweisen. Von diesem Verlust konnten
durch den Gewinnvortrag aus dem Jahre 1924 11338 RM gedecktwerden, sodaß noch 3039 RM . vorzutragen waren . Im Geschäfts .
Mi 1926 ist der Verlust jedoch wieder auf 16 906 RM . angewachsenIm Jahre 1925 konnte die Gesellschaft Roheinnahmen von 1 967 030RM . verzeichnen , im darauffolgenden Jahre stellten sich die Roh-
einnahmen etwas höher, nämlich auf 2 030 253 RM . Die General -
Unkosten betrugen im Jahre 1925 1981407 RM . konnten jedochim Jahre 1926 auf 1708 255 RM . ermäßigt werden. Durch die
starke Reduzierung der Unkosten war es der Gesellschaft möglich , im
^ ahre 1926 die im Vorjahre versäumten Abschreibungen nachzu -
holen, es konnten 335 865 RM . zu diesem Zwecke Verwendung sin-

m? ' e Manzen der Gesellschaft weisen einen stetigen Rückgangdes Warenlagers , dagegen ein stetiges Anwachsen der Außenständeu^ der Schulden auf . Das Warenlager , das im Jahre 1924 mit
- -> / -n Bilanz eingesetzt war , erscheint im Jahre 1925

ÄUs 2 459 980 RM . und im Jahre 1926 auf 1365 256 RM . ermäßigt .Dagegen war es der Gesellschaft möglich , ihre Außenstände, die imJahre 1924 2115 803 RM . betragen , im Jahre 1925 auf ? 266 444JIM . und im darauffolgenden Jahre sogar auf 4 738 859 RM . zu
f - Äö Beteiligungen , die im Geschäftsjahre 1925 auf1 . 45 593 RM (1527 593 RM ) gegenüber dem Vorjahr erhöhtwurden , erfuhren im darauffolgenden Jahre wieder eine Ermäßi -gung auf 13o1500 RM . Von den Anlagen haben sich besondersdie Posten Inventar - und Autokonto auf 165 000 (9029 ) RM . undMaschrnen auf 129 000 (4040) RM . im Geschäftsjahr 1926 gegen-über dem Vorjahre stark erhöht . Auf der Passivseite sind in den
! ! 1 SÄm Bilanzen , wie bereits schon erwähnt , die Schuldenvon 2 459 f<82 auf 3 49S 078 u . auf 5 510 713 RM . ständig angewachsen .Es mug aber in Betracht gezogen werden, daß dieser Steigerungm Schulden ein stetiger Rückgang der Akzeptverpslichtungen gegen -ubersteht. Der Posten Akzepte , der im Jahre 1924 noch einen Be-stand von 1669 500 RM . auswies , ging in den beiden folgendenfahren auf 1059 ;283 RM . bezw . 372 203 RM . zurück.
„ « < deutsche « E,einhol,Industrie . In Eiscnach Istunter Beteiligung aller maßgebenden Firmen der dentschen Steinholz -inouftne der „ Reichsverband der deutschen Steinholzindustrie " gegründetworden , ^ er Zusammenschluß ist als Notmaßnahme zu verzeichnen .10"I . angeregt durch die „ Gaste !" den bisherigen Jntercssenvereindieser Industrie und ferner durch das deutsche Cblormaanesinmsyndikat ,
£ " 5 Srzi =

r deutschen Eteiiiholzindustrie stark interessiert ist . Die Zieledes Reichsverbandes sind Normung der Steinbolzfabrikate , Onalitäts -feitleanng für die Mitglieder , Verbandsvreife . Bekämpfung der Schleuder «
koukurreuz , die zur jetzigen Notlage geführt hat usw .

Ansti « Motor Co . Ltd . — Endgültige Annahme des Reorganisations -
Programms . Die nunmehr seit einem Jahre geführten Verhandlungen ,die eine einschneidende Zusammenlegung des Aktienkapitals der Gesell -
schaft zum Gegenstand hatten , sind in einer vor einigen Tagen abgebal -tenen außerordentlichen Hauptversammlung durch Annahme der Zu -
sammenleanngSvorschläge endgültig abgeschlossen . Bekanntlich wurdedie Rednziernng der Vorzugsaktien aus 10 Schilling und der Stamm -aktien auf 5 Schilling vornesehc » . Dafür sollten die BorzngSaktionäre
erhöhtes Dividendenrecht erhalten . Auf diese Weise wurde daS gesamte
Aktienkapital um 1.2 Millionen Lstrl . auf 2.1? Millionen Lstrl . abge -
schrieben , die letzt ans 250 000 7 prozentigen cum . Vorzugsaktie » »u je
1 Lstrl . , 1 Million « vrozentige „ B " cum . Vorzugsaktien , 11 je 1 Lstrl ..1500 000 Vorzugsaktien zu 10 Schilling und 600 000 Stammaktien zn je
5 Schilling bestehen . Außerdem existieren 1.5 Millionen Lstrl . OMipro -
zentige hypothekarisch gesicherte Obligationen .

W . G . Armstrong Mhitliwortd u . Cv . Wie gemeldet wird , ist es der
Gesellschaft gelungen , sich einen Auftrag der Buenos Aires Great
Sonthern Railwav (5o. ans SO Stück 8 -Zylinder Gütcrznalokvniotivcn
mit doppeltbeweglichen Tenderachsen zu sicher» . Die Lokomotiven werden
in den Seotswoodwerken in Neweastle 0 . T . geballt und betriebsfertig
anf einem von Armstrong Whitwortb besonders für diesen Zweck gebauten
Motorschiff verschifft werden . — Die Gesellschaft bat weiter einen Anf -
trag auf 26 Lokomotivkcssel für die Beugal Magvur Nailwao <? o . er -
halten .

Die Autoindustrie auf der Leipziger Herbstmesse 1927 . Eine
ondergruppe der Technischen Messe bildet die Auto -Industrie , die

zur diesjährigen Herbstmesse vom 28 August bis zum 3 September
in der Halle 3 des Ausstellungsgelände gezeigt wird . Namhafte
amerikanische Firmen , die in Bcrt !n fabrizieren , wie Ford und
Chrysler , haben bedeutende Ausstellungsflächen belegt. Die Gruppe
„Auto -Jndustrie " nebst Zubehörindustrie umfaßt einen Raum von
etwa 3000 im .

Bau von Kraftzeutralen bei de Wendcl - Havingen . Die Firma de
Wendel -Havingen beabsichtigt , große mit Hochofengas betriebene Kraft -
zentralen in Höningen zu bauen . Die beiden ersten Krastmaschinen
von je 4 670 Kilowatt sind bereits in Auftrag gegeben . Damit kommt
eine intensivere Nationalisierung bei be Wendel in Gang .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die internationale « Absabvereinbarungen für gezogenen Draht . —

Um den Anschluß Dentschlands . In London fand in diesen Tagen eine
Zusammenkunft der englischen und belgischen Produzenten von gezogenem
Draht statt , bei der über die Auswirkungen der getroffenen Absatzverein -
barungen beraten wurde . Die englischen Produzenten waren durch die
.„ National Hardwire Association " vertreten . Im Mittelpunkt der Ver -
Handlungen stand die Frage eines Anschlusses Deutschlands an das
Kartell . Von belgischer Seite wurde mitgeteilt , daß sich die deutschen
Produzenten unter bestimmten Voraussetzungen zu einem Beitritt bereit
erklärt hätten . ES sei iedoch die Bedingung gestellt worden , daß die ge-
trossenen Vereinbarungen in mehrfacher Hinsicht eine Aendcrung erfahren
müßten . Die deutschen Produzenten hätten vor allem gefordert ,
daß die Verkäufe an die weiterverarbeitende Industrie und an den Groß -
Handel zu den gleichen Preisen und Konditionen erfolgen solle » Für die
Mengen , die zur Lagerhaltung bestimmt sind , wird eine Preisermäßigung
von 1W d vorgeschlagen . Es wurde angeregt , mit den deutschen Pro -
duzenten in Kürze erneut in direkte Verhandlungen zu treten .

Weiterer Betriebsiiberschuß der schweizerischen Bundesbahnen . Die
schweizerischen Bundesbahnen haben im Monat Juli eine weitere Stei -
gerung der Einnahmen und einen Rückgang der Ausgaben zu ver -
zeichnen , wodurch sich der Betriebsüberschuß auf 14.6 Mill . Frs . stellt ,
gegenüber 12 .» Mill . Frs . im Juli 1926. Für die ersten 7 Monate d . I .
ist der Betriebsüberschuß der schweizerischen Bundesbahnen um 9.3 Mill .
Frs . günstiger als in der gleichen Periode des Vorjahres , sodaß man
wohl damit rechnen kann , daß der diesjährige Jahresüberschuß kein
Defizit , sondern sogar einen Ueberschuß ausweisen wird . Die Ursachen
der diesjährigen Prosperität liegen einmal in der günstigen Konjunktur -
entwickln » « , die sowohl in einer Steigerung des Güterverkehrs , wie in
einer Vermehrung des Persouenverkehrs durch die gute Fremdensailou
zum Ausdruck kommen . Zum zweiten liegt die Ursache der Vermin -
dernng der Betriebsausgaben in der Reduzierung des Personalstandes ,
die allein sür dieses Jahr 910 Personen ausmacht . Ende Juli zählte das
Personal der schweizerischen Bundesbahnen noch 34 433 Man « .

Fortgesetzte Besserung der österreichischen Wirtschasislage . — Der Be¬
richt des Oelterr - Ichischen Instituts sür Kouiunktursorschnng . Ueber die
Konjunkturentwicklung im letzten Monat berichtet das soeben erschienene
Auausthest des Oesterreichischen Instituts für Konjuliklnrforschnng . Wie
darin ausgesührt wird , bat sich im Laufe des Monats Juli die schon
länger beobachtete Besserung der Wirtschaftslage Oesterreichs fort -
gesetzt , obne freilich mit der viel schnelleren Aufwärtsbewegung der
Nachbarstaaten Schritt zn halten . Obwohl sich in diesem Monat gewöhn -
li » schon ein Nachlassen der Geschäftstätigkeit bemerkbar gemacht hat .
deuten die vorliegenden Zahlen im allgemeinen eher auf eine sortgesetzte
Intensivierung der Tätigkeit . Deutlicher als im Vormonat scheinen die
inzwischen bekanntgewordenen wirtschaftsstatistischen Daten die seiner -

zeit geäußerte Vermutung zn bestätigen , daß die seit der Krise von in „ 4
währende Depression immer mehr einem langsamen Ausstieg Platz ge¬
macht hat . Wahrend die Börse im Jnli noch immer einen ungünstige »
GeschästSgang zeigte , ist i » :>er Bewegung der Warenpreise eine gnm

'tuse
Entwicklung eingetreten . Besonders deutlich kommt die Konjunktnr -

befferung in der starken Abnahme der Arbeitslosen,isser zum Ausdruck ,
die im Laufe des Mona » Juli die normale saisonmäßigt Abnahme
weit überstieg und sogar stärker war als im gleichen Monat des Jahres
Z»23, das noch eine sehr günstige Konjiinktnreiltwicklun » zeigte , -» om
Geldmarkt wird berichtet , daß die schon früher beobachtete Anspannung
im Juli ihren Höhepunkt erreicht und seither ein wenig nachlassen » abe
Diese Besserung dürfte jedoch zum großen Teil nur saisonmaßig bedingt
und nicht von Dauer sein . Trotz der momentanen Erlelchternng ist
keinesfalls mit einer Rückkehr zu den verhältnismäßig niederen Eatzcn
der ersten Hälfte des Jahres zn rechnen .

Die LohlensSrdernng Großbritanniens . — Starker Rückgang . Die
Ausbeute der Kohlengruben Großbritanniens in der am 6. August be¬
endeten Berichtswoche beläust sich auf 3 329 600 Tonnen . Die « bedeutet
eine Abnahme um 1507 000 Tonnen Im Vergleich zur Vorwoche . Die
Zahl der Lohnempfänger in der Berichtszeit betrug 983 100, während sich
die BelegschastSzisser in der vorangegangenen Woche noch auf 990 200
stellte . Jedoch muß hierbei in Betracht gezogen werden , daß in der
Woche der Angust -Bankfeiertag Nel . Die Ziffern de« Handelskammer -
Berichts ergeben für die einzelnen Distrikte folgende Förder,iffern :
Nortbhumberland 218 400 (267 200 ) Tonnen , Dnrham 547 300 ( 648 B00 ,
Tonnen , « orkshire 680 700 ( 940 700) Tonnen . Lancsb Eheshire und N .
Wales 275 400 (375 800 ) Tonnen . Terbn . Nottsh . und Leicester 689 600
(635 200 ) Tonnen . Staffsh . , Woreester , Salop und Marwick 115100
(379 500 ) Tonnen , S . Wales und Mounmouth 374 800 (913 100 ) Tonnen :
übrige englische Distrikte 71 000 (107 300 ) Tonnen nnd Schottland 657 000
(569 300) Tonnen .

Die Liauidierung der Mologa - Konzenionen . Aus Moskau wird
gemeldet , daß die Schätzung der früher der Mologa -Gesellschasi gehörigen
Konzessioiisunternebmen abgeschlossen seien . Tic gemischte Kommission
hat auf einen Wert von 17 Mill . Rubel erkannt , der von der Gesellschaft
an den Nordwestlichen Holztrust übergeben wird . Ob weitere Ent -
schädignngen an die Mologa -Gesellschaft von der Sowict -Regicrnng , u
zahlen sind , soll in Moskau in einer besonderen Konferen , festgestellt
werden . Nach einer letzten Konferenz sollen dann die Mologa -!tonzcssionS -
Unternehmen als liquidiert gelten .

Die französische Knnstscidenlndllstric nnd die Glanistoks -Eonrtaiild -
Snia Biseosa -Gruvve . In amerikanischen Fachkreise » fragt man sich ,
wie daS „ Journal of Commerce " schreibt , ob die ansehnlichen französischen
Knnstscidenervorte die internationale Vereinigung Glanzstoss -Eourtauld -
Snia Viscosa nicht dazu zwingen werden , den Franzosen Konzessionen
derart zn machen , daß man versucht , mit den sranzosischen Produzenten
, usammcnzugche » . — Die Nachrichten , die zur Zeit in Frankreich um -
laufen , erwähnen dauernd , daß bereits Verhandlungen zivischen der
Glanzstoss -Courtauld -Snia Viseosa -Gruvve . vor allem aber mit den
deutschen Fabrikanten , stattfinden mit dem Ziel , zu einer freundschast -
lichen Uebereinkuilft zu gclangen . Die so sichtbare Steigerung der sran -
zösischen Knnstscidcnimvorte der Ver . Staaten im Laufe der letzten
Monate , die starke Konkurrenz Frankreichs in Italien . Holland » » !>
anch teilweise in Deutschland und der für Frankreich günstige Stand
der Wechselkurse sind nach französischer Ansicht die Hanviaründe . die das
internationale Kunstseidenkonsoriinin veranlassen , eine Zusammenarbeit
mit Frankreich zn erstreben . Man erklärt , daß ein solche? Abkommen
der französischen Knnstscidcnindiistric die Möglichkeit geben würde , so -
wohl die Produktion wie die Preise , u erhöhen .

Die polnische Kalivrodukilon im ersten Halbjahr 1927 . Die Ge -
samtproduktton an Kalisalzen in Polen betrug im ersten Halbiahr 19 'Z7
137 807 Tonnen , wovon 87 557 Tonnen auf die Grube in Kalis , und
50 250 Tonnen auf Stebnik entfallen . An Kainit wurden 71 900 . an
Svlvinit 75 817 Tonnen gefördert . Verglichen mit dem ersten Halbiahr
1926 wnchs die Gesamtproduktion um 38 208 Tonnen oder in Prozenten
ausgedrückt , nm 38.3 , Prozent an . Der GesamtaMatz betrug 116 038
Tonnen , wovon das Inland 108 046 Tonnen ausnahm , während 7 987
Tonnen exvo ' tiert wurden . Verglichen mit dem gleichen Zeitraum 1926
erhöhte sich der Gesamtabsatz um 18 479 Tonnen , wobei allerdings der
Ervort eine Verminderung von » 728 Tonnen ausweist . Der inländische
Konsum au Kalisalzen in diesem Zeitraum betrug 159 242 Tonnen , weist
also gegenüber dem Vorjahre ein bemerkenswertes Ansteigen von 62 469
Tonnen anf . Ein Großteil des verstärkten Konsum ? wurde allerdings
durch Import von Kalisalzen bestritten , die im ersten Halbjahr 1927 51 196
Tonnen erreichten , waS gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von
40 262 Tonnen bedeutet .

Versicherungswesen .
Die Hauptversammlung der Rarmer Ersatzkasse . Am 14 . und lZ.

August 1927 tagte in Berlin die alle 2 Jahre einzubernsende ordentliche
Generalversammlung der Barmer Ersatzkasse . Dem Geschäftsbericht ist
n . a . zu entnehmen : Die Kasse unterhält im Reiche zur Zeit 490 , zum
Teil hauvt - zum Teil nebenamtliche Verwaltungsstellen mtt einem Ver -
sicherungSbcstand von ca . 510 000 Personen . Der Etat für Kraukenhilse
beziffert sich anf ca . 2.5 Mill . RM . pro Monat . Dem Haiivtvorstand
und Auffichtsrat wurde sür die Tätigkeit in der verflossenen Geschästs -
Periode einstimmige Entlastung erteilt . Die vom Hanvtvorstand . Aus -
sichtsrat und den einzelnen Mitgliederversammlungen eingereichten Bor -
schlüge bctressend Satzungsänderungen lösten eine lebhafte Diskussion
aus und fanden ihren Niederschlag in den ab 1 . Oktober 1927 beschlossenen
Acndcrnngcn der Satzung und Verbesserungen der Allgemeinen Ver -
sicheriingöbedingiingen . Von besonderer Bedeutung ist noch die zur Frageder Verlegung des Sitzes der Kasse vou Barmen nach Berlin einstimmig
angenommene Entschließung , dnrch die Auffichtsrat und Hauptvorstaud
beauftragt werden , in Untcriuchnngcn darüber einzutreten , mit welchenVorteilen eine Verlegung des Sitzes nach Berlin verknüpft sein würdeDer nächsten ordentlichen Hauptversammlung soll über da ? Ergebnis
d -• Unterlnchnngen Berich » erstattet werden . Außerdem wurde die be -
reiis bekannte Resolution ebenfalls einstimmig angenommen , die sich
gegen die Bestrebungen , ur Auslösung der sreien Ersatzkasse » richtet .
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(8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Jeder nicht , Gisela , auf manchen wartet ein fester Pflichten -
kreis , und es wäre feige , wenn er dem ausweichen wollte . Mein
Vater ist Chef des Hauses Eordon , das eben finanziell hauptsächlich
an der Flugunion interessiert ist , und mein Großvater wars — mein

Urgroßvater — so werde ichs auch einmal sein . Und weil Papa
noch keine Hilfe braucht , deshalb will ich alles erst einmal studieren ,
praktisch studieren . Hier und in Verlin später — und dann in Ueber -

see, weil die Hamburger dahin gehen . In Brasilien , in Nordamerika
und sicher auch in Indien und China .

"

Are Augen suchten in der Weite . ..Die Welt sehen ist schön,
Rainer .

" Ein Gedanke wuchs in ihr auf und schlug Fesseln . „Ich
muh einmal die Welt mir aus Büchern zusammenholen , aber ein

bißchen eingestaubt ist die Welt so schon, die man zwischen Druck-

buchstaben findet . Rainer , ich möchte . . "

„Was denn , Gisela ? " Er wunderte sich garnicht . daß sie sich
wie zwei alte Freunde beim Vornamen nannten , es mußte so sein.

„Was wünschen Sie sich ? "

„Ein Junge will ich sein , fliegen , überallhin , die Welt sehen ,
das Steuer fest in der Hand halten , das Schicksal meistern — es

zwingen .
" Sie ließ die erhobenen Arme sinken . „Aber das ist ja

alles Unsinn .
"

„Sind Sie noch nie geflogen ? "

„Onkel Wilhelmy erlaubt es nicht . Ich glaube , er darf es nicht
und ich möchte doch so gern einmal dabei sein . Und wenns nur ein

einziges Mal wäre .
" Sie blieb an der Waldecke stehen und zeigte

auf ein braunes Holzhaus . „Dort ist das Fliegerlager .
"

Am Nachmittag war Rainer von Gordon bereits in die neue

Gemeinschaft aufgenommen . Der Hauptmann hatte ihm im Büro

fest in die Augen gesehen . „Sie sind uns willkommen , Eordon , als
Kamerad , als Ein ^r , der wirklich nur lernen will .

"

Die stahlblauen Augen erinnerten Rainer an Truckbrott . Er

hielt den Blick aus : „Das will ich.
"

Er wollte zurückschrecken, als er in die große Stube trat , die er

mit fünf anderen teilen sollte . Es kostete ihn Mühe , am einfachen ,
ungedeckten Tisch an einer Bank zu sitzen und sein Essen auf einfach -

stem Teller zu verzehren . Er sah . daß all die jungen Leute in ge-

flickten Sachen und derben Schuhen herumliefen , daß sie arbeitsharte
Hände hatten . Aber er sah auch die hellen Augen in den weiter -

gebräunten Gesichtern und er fühlte drüben vom anderen Tisch Gl -

selas Blick forschend auf sich ruhen und glaubte in ihrem Gesicht eine

Bangigkeit zu lesen , daß er die Probe nicht bestehen wiirde . Und
als er sah , daß die Andern Schüsseln und Bestecke zusammensetzten ,
um sie in die Küche zu tragen , griff er selbst mit zu und freute sich,
als die nachtschwarzen Augen ihm zublitzten .

Gleich nach Tisch zog er seine ältesten Sachen an und ging mit
den Andern in den Schuppen , wo nebeneinander die Flugmaschinen
standen . Leichte Dinger , aus Sperrholz zusammengefügt und mit

Drähten bespannt , und ganz im Hintergrund das große , schwere

Flugzeug der Arbeitsgemeinschaft Hannover , an dem er selbst mit -

konstruiert hatte .

Vorsichtig wurden die Vögel herausgetragen , auf einen zwei -
rädrigen Wagen gesetzt, vor den sich die Jungen spannten , zehn ,
zwölf vor jedes Seil . Schwer stemmten sie sich gegen die Knüppel
und zogen . Die Räder versanken im Triebsand , die ewig wandernde
Düne schleuderte ihnen den Sand ins Gesicht und stach wie mit
Nadeln . Und doch war alles vergessen , als sie oben standen . Zwi -
schen Haff und Meer die gewaltige Sahara der Kurischen Nehrung ,
fern am Horizont nach Litauen zu verschwindend .

Einer der ältesten Schülu nahm am Steuersitz Platz , die Ma -
schine war dicht an den Steilhang gezogen worden , der ins Haff ab -
fiel . Die letzten Vorbereitungen , das Gummiseil , kräftige Fäuste ,
die hineingriffen . Ein Kommando , ein Zug .

Und ruhig schwebte der Vogel hinaus über die Wasserfläche , hob
sich , stieg , und schoß davon nach Osten , immer dem Dünenkamm
folgend .

Ruhe kannten sie hier nicht . Der Hauptmann trat zu Rainer .
„Ich habe Sie mit hierhergenommen , damit Sie einen wirklichen
Start sehen , jetzt aber kommt Ihre Arbeit .

"

s Auf ihn wartete drinnen in den Dünen am Flachhang ein klei -
nes Fluggestell . Unermüdlich erklärte der Lehrer die Griffe , einer
nach dem andern nahm den luftigen Führersitz ein , einer nach dem
andern wurde vom Gummiseil wie von einem Katapult in die Luft
geschleudert , flog fünfzig Meter , hundert , um dann zu landen . Schwan -
kend und unsicher die Einen , elegant die Andern .

„Wenn Sie heute noch nicht starten wollen , Eordon ?" fragte der
Hauptmann .

Aber Rainer schüttelte den Kopf . „Ich will .
"

Nun saß er selbst in der Maschine , hielt den Steuerknüppel fest
in den Händen und preßte die Füße an die Steuerung . Eine letzte
Probe an den Verwindungen , den beweglichen Flächen . Ein Blick
auf das Seil .

Wilhelmy trat dicht an ihn heran . „Vergessen Sie nicht , was
Sie gelernt haben .

" Dann zurücktretend die Kommandos . „Ausziehen
— fertig — los .

"

Im Augenblick schwebte der Vogel wohl in zehn Meter Höhe ,
schwankte , wollte sich auf die Seite legen . Es wirkte sich alles anders
aus als am Boden . Jeder Zug ließ das leichte Gestell schwanken .
Rainer fühlte , daß die Aufwärtsbewegung beendet war . Die Lehren
des Hauptmanns fielen ihm ein . Unwillkürlich drückte er das Tiefen -
steuer , spürte ein Gleiten , ein Nahekommen der Erde . Es durfte
noch nicht zu Ende sein , er wollte weiter , viel weiter .

Glitt — um endlich doch sanft aufzusetzen .
Einer kam mit der Stoppuhr gelaufen : „Fünfundfünfzig Se -

künden , dreihundert Nieter .
" Rainer sah anerkennende Blicke , hörte

Bemerkungen über seinen Flug .
Sein Flug .
Die schienen zufrieden zu sein . Aber er dachte an ein paar

schwarze Mädchenaugen , die für sich alleine lachen konnte , und die
dann wieder so sehnsüchtig in der Weite suchten , weil sie auch fliegen
wollten . —

Gisela wußte es schon , als er todmüde am Abend zurückkam, sie
stand am Schuppen und sah zu , wie sie die Maschine hereintrugen .

„Das haben Sie gut gemacht , Rainer, " ganz leise wars gesagt ,
nur für ihn . Und die Augen streichelten ihn . Trotz seiner Müdig -
keit hing er die schweren Türen mit ein und stapfte dann durch den
Sand dem Hause zu . Als die Andern schon oben in den Stuben ver -
schwunden waren , stieg er die Treppe hinan . Da huschte in der
Dämmerung etwas an ihm vorbei , eine Hand streichelte leise über
sein Haar .

„Müde , Rainer ? "
Er richtete sich auf , aber die Augen blickten jetzt ganz mütter -

lich. „Alle sind zuerst müde , das ist so. Ich Habs auch gewußt und
deshalb Hab ich Ihre Sachen schon ausgepackt , damit Sie nun schlafen
können . Gute Nacht Rainer .

"

„Gute Nacht , Gisela .
"

Aber die war längst verschwunden .
VII.

Der Herr aus dem schwedischen Verkehrsministerium erhob sich-
,LLas Sie uns über die deutschen Pläne gesagt haben , Herr Truck¬
brott , und das , was wir über das Werk Malmö aus der Denkschrift
ersahen , genügt uNs . Ich werde dem Herrn Minister in Stockholm in
befürwortendem Sinne Bericht erstatten ."

Der Werkdirektor unterbrach . „Um zu rekapitulieren , Herr Ne>

gierungsrat . Uebernahme der großen Strecken zwischen MalmÜ ,
Gotenburg und Stockholm durch die Union nach dem schwedifch- deut'

schen Beteiligungsschlüssel , Neueinrichtung der Verkehrslinie nail
Lappland und Berührung der Industriezentren um Fatum und K >'
runa , während die Zubringungslinien rein schwedisch bleiben •"

vorläufig ."

„Vorläufig, " der Diplomat lachte . „Die Herren von der Unio »

gehen nicht ohne Plan vor , will mir scheinen .
" Und dann direkt Z»

Truckbrott : „Meine Zeit ist abgelaufen , der Schnellzug nach Stock
Holm .

"
Der wechselte einen raschen Blick mit dem Direktor . „Meine Se ^

Maschine liegt startbereit , wenn Sie nicht besondere Gründe haben —

„Im staubigen Eisenbahnabteil zu sitzen? Nein , Herr Truckbrott
nur scheint mir Stockholm nicht auf der Linie Malmö —Berlin 3"

liegen .
"

Der rechnete : „Ich erreiche deutschen Boden trotzdem noch
Abend .

" Und kaum zehn Minuten später donnerte der Motor
das Flugboot glitt pfeilschnell über die Wasserfläche , um dann ras«

zu steigen .
Günter Truckbrott war mit seiner Mission zufrieden . Die sch^ '

dischen Verhandlungen waren auf dem toten Punkt angekommen
das war deutlich aus allen Berichten zu Tage getreten , die der
strigen Konferenz vorlagen . Nationale Linien , das unzweifelhaft
Recht eines jeden Staates auf die eigene Luftsäule wollte Schwed^
nicht aufgeben . Aber der deutsche Flugzeug - und Motoren ^
brauchte Neuland . Mit den immer stärker werdenden Maschine
schrumpften die Entfernungen zusammen . Aus nationalem Di *"'

mußte Weltdienst werden . Da traf das Telegramm ein , das de

Besuch des schwedischen Diplomaten in Malmö ankündigte . In
Werk Malmö , an dem Deutschland und Schweden gleich stark >»

teressiert waren .
Eeheimrat von Gordon nahm ihn beiseite : „Ich möchte

Diplomaten einen Ver .kehrsfachmann entgegensetzen — Sie .
"

„ Das Kaufmännische ist mir fremd , Herr Eeheimrat .
"

„Hier handelt es sich nicht um Klauseln , sondern um einen
ßen Glauben an die Zukunft des Weltverkehrs . Was in Rußland 0
glückt ist, was wir mit anderen Staaten angebahnt haben , die
liche Aufhebung sperrender , alter Landesgrenzen durch den ne ^
Verkehr , das muß auch hier gelingen . Es ist Pionierarbeit für &

Zukunft .
"

Und sein Glaube hatte gesiegt . Er sah das Streckennetz s
Union im Geist vor sich . Schnurgerade , schwarze Linien durch *
bunte Allerlei der europäischen Staatenkarte . Rigorose nächste ^
bindungen der Zentren des Weltverkehrs , die einander brauchen , ü
miteinander und aneinander zu wachsen . Noch in der Nacht wak .
nach Saßnitz gefahren , wo eine rasche Maschine auf ihn wartete #
war mit Vollmachten ausgerüstet direkt vom Himmel in die
Handlungen des nächsten Tages hineingefallen . „

Das Jahr ging ^dem Herbst zu , unsicheres Wetter ließ
Nebel und widrigen Winden die Verbindungen immer unsicherer ,
den . Verkehrsmaschinen über die Ostsee starteten immer seit«" '

nur den Dienst di * Küste entlang hielt man noch aufrecht .
(Fortsetzung folgt .)

Todes -Anzeige.
Nach Volte» unerforschitchem Rat¬

schluß entschlief sestern Naohmittas
1/44 Uhr im Diakonissenhaus sankt
meine liebe einzige , unvergeßliche
Schwester . Nichte und Kusine

Berta Metz
Schneiderin

im Alter von 34 Jahren nach treuefter
Aufopferung liir ihre erst kurz ver¬
storbenen Eitern.

KAKLSRUHE, den 20. Auzust 1927
Die schwer «eprülie Schwester :

Sofie Melz .
Die Beerdigung findet am Montag,

den 22 Aug nachmittaas '£ Uhr stau .
Trauerhaus Morgenstraße 53,1V . B1095

teoetiMltef .
Ue&emefim « noch einige

Häuser in Karlsruhe ,
? » >loch zur sorgfältigen
Verwaltung , bei beschei-
denen Ansprüchen . An .
geböte unt . Nr . 31134
an di« Badische Presse .

Fiir jeimm
g linst . Gelegenheit ». An -
schaffung v . prima beut ,
schen Qualität ! »

Teppichen
ohn« Anzahlung liefert »,
geg. Monatsraten von

Paula Kepner
Wilhelm Zerwann

Verlobte B1o46
Karlsruhs August 1937

10 Mark .
Fordern Sie unverbindl .
Vertreterbesuch Vertreter
ständig am Platze . An <
fragen an Agay u . © lild ,
Ffm ., Goethestr . 10.

Danksagung .
Für die vielen herzlichen Beweise inniger Teilnahme

an dem so schweren Verluste meiner gelipbten Frau ,
unserer guten Mutter und Großmutter

Susanne Müller
sagen wir unseren aufrichtigen Dank . Herzlichen Dank
besonders dem Herrn Vikar Sittig für die trostreichen ,
warmempfundenen Worte sowie den Herren Beamten
des Postamts 1 und 2 für ihre herzliche Anteilnahme
und ihre so zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte .
Die Teilnahme aller lieben Bekannten und die vielen
Blumenspenden werden uns ein Trost in alle , Zukunft
bleiben . 18779

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Georg Müller, Oberpostsekretär a . D.

Für

Erohe Auswahl von
Ansichten aus

Brasilien .
Anzusehen bei Hosplwt «-
«raph Tft. Schuhmann .
Leopoldsir . 26. (SJ.® .215

Rohrstühle
werden geflochten . Götz,
Schillerst ! . ZI, Hths .

<1911«)

Kleine Anzeigen
haben in der

Badischen Presse
aröhten Erfolg !

Dentitt
übernimmt für 2— Z Her-
ren die Technik in « ig .
Laboratorium , präzise
Arbeit zugesichert. An -
geböte u . Nr . 3953a an
die Badische Presse erb.

Welch. Ehep . w . kräftig .
Knaben

Z Mon . alt . ev . an Kin -
deöstatt annehm . ? Ang u .
82635 an die Bad . Pr .

Habe meine Praxis wieder auf genommen

Zahnarzt
Dr . Robert Weill

AmaUenttr . 44 Telephon 4850

Ge3d Lotterie
zug . der Wartburg

| zietiung garantiert unwiderrulilcn |
25.- 27 . August 1927

| 9693 Geldgewinne u . 1 Prämie zus . RM. j

Lospreis 3 Mark
| Porto u . Liste 40 Pfg . extra , empfiehlt |

Eberhard Fetzer ,
I Karlsruhe i. B . , Ostendstr . 6 I

Postschedck . Karlsruhe Nr .19876 sowie f
d . st . Lott .-Einn . u . bek . Verkaufsstell .

MWMSköM für Mir. Ml ,
elektrisch beheizte Bügeleisen , Kochtöpfe und Avva -
rate in jeder Art und Ausführung liefert erst-
Massige Firma billigst auf Ratenzahlung . Jnteres -
sentenadressen beliebe man zwecks Vertreter -
besnchs bei der Badischen Presse unter Nr . 20110
niederzulegen .

Wirtschaft
in Mannheim . Im Zentrum der Stadt
gelegen , zu verlausen . Anzahlung M 7
bis 10 000 .— Nur Reflektanten , die über
das Kapital nachweisbar verfügen , wollen
ihre Angebote unter Nr . 18561 an die
Badische Preise richten .

Photograohie
Olga Klinkowström

Kaiserstraße 243 nächst Kaisetplatz
Postkarten in bester Ausführung
Tft !. 2420 Sonntags geöffnet .

mlane inbehieur - SCHULE
- MasenmenoiuEleKtrv -

iienniK .Hocn -u^ ieroiu .
Tonmausiri ». stirmun
Wir tm *lslar -A bti Hungen.
3i » 4Kisi **. lehrpiane frei.

kompl. Zimmer - Kin -
richtungen . Küchen
Betten . Matratzen
usw .. » ute Quai . streng

reell , aut Wunsch
ZahlungserieictiteruiiK,

i g Jul . Weinhew
- Kalserstr . 81 83

Mtesdienslordnung am 21 . August .
( 10 . Sonntag nach Trinitatis . »

Stadikirche . Der SauvtgotteSdienst sindet wegen
Einrichtung der elektrischen Beleuchtung in der
Kleinen iiirchc statt .

Kleine Kirche. >/- g Uhr Landeskirchenrat E .
Schulz . 10 Uhr Landeskirchenrat E . Schul ».

Schlofekirchc. 10 Uhr Psarrer Zimmermann .
Gradkapelle . 6 Ul>r Stadtvikar Glatt .
Jobanneskirche . 8 Uhr Stadtvikar Schmitt VilO

Uhr Pfarrer Haufe. %11 Uhr Christenlehre . Pfar¬
rer Haus, .

Christuskirche . 8 Uhr Stadtvikar Glatt . 10 Ubr
Sladtvikar Glatt .

Markuspfarrei . 10 Uhr Stadtvikar Schmitt .
Lutherkirche . 8 Uhr Stadtvikar Sittig . & 10 Uhr

«stadtvikar Sittig .
MailhäuSpfarrei . 10 Uhr Stadtvikar Fehler .
Beiertheim . HIV Uhr Pfarrvikar Dreher .
Stadt , Krankenhans . 10 Uhr Oberkirchenrat

Svrenger .
Diakonissenbanskirch « . 10 Uhr Pfarrer Sitzler .

Abends H8 Ulir Psarrer Sibler
Karl - Friedrich -Gedächtuiskirche (Stadtteil Mübl -

bürg ) . VjIO Uhr Hauptgottesdienst . Stadtvikar
Gocker. 9411 Uhr Christenlehre , Stadtvikar Gocker.
%12 Uhr Ktnoergottesdienu . Stadtvikar Gocker.

Rüppurr . V410 Uhr Diakonifsenbauspsarrer
Schmidt .

Rintheim . %9 Uhr Christenlehre : %10 Uhr
Hauptgottesdienst : %11 Ubr Kindergottesdientt .
Psarrer Gerhard

Evaua . luth . Gemeinde . Friedbofkapelle . Wald -
Hornstrabe : vorm . ^ 10 Ubr PredigtaotteSdienft .
Psarrer Serrmann .

Wochen aottesdien sie :
Kleine Kirche. Mittwoch morgens 7M. Uhr

Frühgoitesdienst .
Jobanneskirche .

Morgenandacht .
Donnerstag frtib 7.10 Ubr

I Sonntag
Hunde. Stadtmissionar Kolb : 4 Ubr

Evaua . Stadimission . Adlersir . 23.
3 Ubr Vibelfiund -

- - —
Jnngfraucnverein .

Kreuzstrahe 28 . Sonntag . 4 Uhr Jungsraucn -
vcrcin . Krl . Heck : 8 Uhr Blaukreuzverein .

Eoang . Verein für Innere Mission A . B ..
Cvang . Bereinshans Karlsruhe . Amaliensir . 77.

Sonntag , 21. August , vorm . llVi Uhr Sonntags -
schule : nachm . 8 Uhr Allgemeine Versammlung .
Stadtmissionar Mülhauvt : nachm . 4 Uhr Jung -
srancnverein . _

Conti « . Verein für Innere Mission A . B ..
Rbeinftr . 35. Sonntag 8 Uhr Allgem . Bersamm -
luug Hausvater Straher . ^ .

Kriedenskirche der Metbodiften -Gemeind « . Karl -
strabe 4Sb . Vorm . & 10 Ubr Predigt . Prediger

Tuji
Kaufmann : 11 Ubr Sonntagsschule : nachm. &
Predigt , Prediger Knaufe .

Zionölirche der Eoaug . Gemeinschaft .
bcimcr - Allec 4 . Sonntag vormittags V410
Predigt . Prediger G . Knbner . %U Ubr

Äindergottesdieuft .
_ , , . Katliolische Stadtgemeiude . . . .,i>Bahnboss -Gottesdienft . 4.10 Ubr

gottesdienft im Bahnhof . , jt

der Jnngfrauciitongregation und des JuNg ^ .-.
chenvereins : 8 . Uhr deutsche Singmeise mtt
dmt : -.51» Uhr Hochamt mit Predigt : üjLfo- chulergo

St . Bi «

/ VI-UJUIUI Ulli spiCUlUl , SAtD"
. Uli ttcsdtenst : H3 Ubr Herz - Mario - ÄN»
*. « inzentwöhaustaveUe . %7 Uhr bl.

8 Uhr Amt . , ufcf
l,T '

.->. A " " har.duskirch «. « Uhr Frühmesie : '
6 ' Meli ' ; * Uhr denciche Singmesse mit
l'AO Uhr Predigt und Hochamt : >412 Ubr
Botteadienft : H3 Ubr Herz - Aiariä - AndaÄt . Fi -tebsrauenkirche . 6 Uhr Srübmesse ! I, #
Kommunionmesie : 8 Ubr deutjche SittgntcJ !« >ij
Predigt : »54 Ubr Hauvtgottesdteuft mit * U»(
und Amt ; liy « Uhr Kiudergottesdienst : 2 *
A? « S"Mflrtfi - !brni )cii '(6aft mit Segen . « irf( ,8t . Bonifatiuskirche . 6 Uhr Krubmekse:
Kominnnioumesje iMonatskommunion f , \K
ktern und Hnngsraucn ) : 8 Ubr Sina >ne "c
Predigt : '/- in Uhr Pauvtgotteedtenst mit * * p '
und Hochamt : V412 Uhr Singmesse : bS U "1
dacht um guten Tod . fi1'

Her, - Jesu -» irche. H10 Ubr Singinclse
Predigt : !43 Uhr Andacht um guten Tod . .^ tf'

81 . Peter - und Paulskirche . « Ubr
und Beichtgelegenheit ; Ubr Monatsko « ^ -
niott der Mädchen und Äungsraueu mit
ralkommunion der Juiigiranenkonarc ^ il«
8 Ubr deutsche Siugmesie mit Predigt : " LoW*
Hochamt mit Predigt : VtVi Uhr Kindts
dienst ohne Predigt : -.-3 Ubr Vesper .

Bulach . 7 Uhr Krühmesse mit Monats, .
nivn der Stauen ; %10 Uhr Singmeffe w >
digt : >42 Ubr Andacht zur bl Kamilie g 1>°>

Daxlandeu . 6% Ubr tiommuuionmenr . . jjfl
Frühmesse mit Predigt : MilO Ubr Predw
Hochamt ; 2 Uhr Her »- Maria - Andalbt . ,

St . Josefskirch « Grnnwiukel . ö Ubr
genbeii ; 7 Uhr Frühmesse mit Genera » . U«,
nion der Jungsrauenkongregation ?
deutsche Singmene mit Predigt ; 2 Ubr
gotteö - Andacht : ö Ubr Rosenkranz in ^
kavelle . , tÄ,81 . Mickaelskirche Beiertheim . 6
gelegenheit : H7 Ubr Frühmesse
nion der Jungfrauen ) : 8 Uhr deutsche ® S iuf
mit Predigt : V410 Ubr Hochamt : 11
nnttesdicnu : 2 Uhr Herz - Mariä -Bruderi
"

^ «.
" '

Rlkolanskirche Rüppurr ,
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit
munion deS MüttervereinS und sei '
Uhr Amt mit Predigt : 2 Ubr B - rsantw -
Müttervereins mit Vortrug und ® £A r hl-

" fit
Hl . Krenzkirch« Knielingen . W Ubr «

<I)t. ^
munion : ÄS Ubr : Amt mit Predigt , ^ ti.
Kommunion der Jünglinge und Jungi
Ubr Andacht zum Herzen Maria . U | £

81 . Antoninökavelle eggenfief * . l'S!
Messe : -48 Ubr Andacht zum Herzen 7

8t . L - nradskirche sTelear .-Kal - r» "
hl . Kommunion ; ^ 10 Uhr deulsme
mit Predigt : V43 Uhr Herz - Maria - » '

Werktags 7 Uhr bl . Messe . rs-int '0 ' "
. ..8tädt . Srankenbans . U9 Ubr ^ , (#1;

^
St .

"
Martinskirch « Rintheim . e ^

'
3®^ ^ !

gelegenheit : >48 Uhr Frühmesse N" „
kommunion der Jungfrauenkongrega tflf ; .
Jungsranen : S Uhr Amt mit P " °
Hcrz-Jesn -Andackit mit Segen . . . he .

Slttkattiolische Ti « dtacnieM °
^ <" $ <■

Auf ersicbnngskirche (Herbstr . & ahtj)f« r( cfh
deutsches Amt mit Predigt , L
Steinwachs auS Mannheim . . . . ftr . >°.^ >>"

Nenavoktolli -de Gemeinde . fl6 ?1
und nachmittags 4 Ubr . - Mtttwo
Zweiggemeinde Goetbeftrafe « U



Samstag , den 20. August 1927. ..« adyche Presse" l« Vend-« usga»e) Nr . 884. Lette 9.

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den A . August .

Der zürnende Wettergolt .
»Aus der Wolke quillt der Segen " — ja. Und „schwer herein®anft der Wagen , kornbeladen " nach emsiger , schwerer Arbeit .

Erntefest — und Tanz fast allerorten ! Es ist ein Glück, dah der
? ^gen zum größten Teil schon eingebracht ist, denn : „Aus der Wolke
jjtömt der Regen " — nun schon bald vierzehn gr<rue Tage lang .
Ut das Hochsommer ? Kühl und nah und düster , wie nahender
Herbst. Und doch sind wir noch im August , wo noch Obst und
Kartoffeln ausreifen sollen . Und die schönen Weinberge !
Unsere gesegneten deutschen Reben . Wird ihr Saft zum goldenen^ ebenblut werden können , wenn die liebe Frau Sonne sich immer
wieder vor Jupiter pluvius verbirgt ? — In den Kurorten , wo
letzt doch Hochsaison sein sollte , machen die Gäste mürrische GesichterUnd holen Wollsachen zum Wärmen , während die feinen duftigen«ommerroben neuester Modelle im Schrank hängen müssen . InS t a d t freut sich so mancher die Woche lang auf den kommenden
Sonntag , der ihn hinausführen soll aus FabrÄstaub , Büroluft und
^ rvenverbrauchender Arbeit in die schöne freie , luftige Sonntags -
weit. Aber o weh ! „Wie des Freitags Schwanz , ist der Sonntag?a>rz"

, sagt ein altes Sprichwort und stehe : Petrus qffnet mit' ronischem Lächeln die Schleusen des Himmels und läßt regnen ,*?8nen , regnen auf die armen Menschenkinder , die sich nun wiederln« Woche gedulden müssen. S . B .•
» Der Kreuzer »Karlsruhe ". Aus Anlaß des Stapella ufes des
Aeuzers „Karlsruhe "

, der heute in Kiel in feierlicher Weise" folgte , wunde die Stadtflagge auf dem Rathausturm gehißt .- Der Postscheckverkehr im Juli . Der deutsch « Postscheckverkehrim Juli eine leichte Steigerung erfahren . Die PostscheckkontenMen um 1429 auf 914 012 zugenommen . Von 11,99 Milliarden
Buchungen wurden 9,69 Milliarden Mark bargeldlos be-

^ 'chen. Das durchschnittliche Guthaben betrug 613 Millionen Mark' den Postscheckkonten.
t Arbeitszeitstreit bei den Sieichsverwaltungen . Vom Zentralver -
Md der Angestellten wird uns geschrieben : Die seit Monaten zwi -

Reichsregierung und den Angestelltenverbänden schwebenden
^ Handlungen über die Bezahlung der lleberzeitarbeit sind am
z-^ stag , den 13. August cr . gescheitert . Das Angebot der
^ Ilorts konnte die Zustimmung der Verbände deshalb nicht fin -
[ei

n ' weil nach ihrer Ansicht damit den gesetzlichen Bestimmungen
neswegs Rechnung getragen wird . Die Tariforganisationen haben15. August das Reichsarbeitsministerium angerufen und die be-^ unigte Durchführung des Schlichtungsverfahrens beantragt .« erleihung der Rettungsmedaille . Durch Entschließung des'«atsministeriums wurde dem Lehrer Eugen Frey in Karlsruhe

iw m Fabrikarbeiter Anton Müller in Myhlen die baldische" tungs -medaille verliehen .
Da » Sportabzeichen in Silber erhielt Alfred Erb in Karl, -

W Mährige « BereinsjubilSum . Die Ortsgruppe Karlsruhe
z.st ^ ad . Schwarzwaldvereins begeht am 8 . Oktober das
nlt ^ Ics 46jährigen Bestehens . Es wird , der Bedeutung des Tages
Sf& Y.

* Ortsgruppe entsprechend , in großem Rahmen vurch einen
Sy

' ®" (Konzert erster Künstler , Festspiel von Mitgliedern des
dx. °?stheaters usw . ) mit nachfolgendem Bankett im großen Saale® ' ädt . Festhalle gefeiert werden . Mit dem Feste ist eine Ehrung

verdienter Mitglieder und Freunde der Ortsgruppe verbunden .
Üj>„

e ganze Reihe von Kommissionen sind gebildet und schon leit
^

' "aicn rüstig an der Arbeit , um das Fest , zu dem Vertretungen der
„

' 59tuppen aus dem ganzen Lande sowie der befreundeten und be-
>sit lten Wanderorganisationen erwartet werden , würdig vorzube -
iL cn - Da die Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzwaldvereins mit

Mitgliederzahl von über 3000 der größte Verein der Landes -
i'nw ist, in dem alle Schichten der Bevölkerung vertreten sind,
dos.. ? ' e Jubiläumsfeier naturgemäß auch bei der übrigen Ein -

^ rschaft Karlsruhes tieferes Interesse ,
fa « erien des Vadischcn Landestheater » neigen sich ihrem Ende
y. v neue Spielzeit wird im Schauspiel am 3 . September
(5et - ln der Oper am 4 . September eröffnet . „Florian Geyer " von
«iL ™1* Hauptmann und „Don Giovanni " von Mozart werden die" Neueinstudierungen sein . Kurz darauf werden in der Oper® ta »oIo" und „Boris Godunow " erscheinen , im Schauspiel „Viel

v "1 Nichts "
, .Liliom " und „Ein besserer Herr ". Aus dem Be -

Wl » ätzten Spielzeit werden in der Oper Tosca "
, im Schau -

»Der Diktator " und „Das Nürnbergisch Ei übernommen . Die
ty* haben bereits begonnen . Auf der Bühne sind verschiedene^ ii&n Neueinrichtungen getroffen worden . Ein neues
Qiisgj

" Portal aus Eisen ist eingebaut worden , dessen Konstruktion
Wjj '̂ 8? Beleuchtungsmöglichkeiten erschließt . Verschiedene Bühnen -
»iot0 yji r ' en , die bisher von Hand betrieben werden mußten , sind
J' ftalf

* umgestellt worden , um den Betrieb sicherer und rascher zu'situ - en imd die Möglichkeit zu bieten , dem Grundsatz der Theater -
wiitieS Vilich möglichst rasche Umbauten , die oft stimmungssiörenden
>

'
Yuf s äußerste abzukürzen , in die Hand zu arbeiten . Es darf

rfäufc ® erl )en> daß diesem Bestreben künftig mehr und mehr Erfolg
l ' 'W t*

1 ' e*n m ' rb ' Mmal auch in Entwurf und Aufbau der Bühnen -
nIoo<> ■ " unter dem Gesichtspunkt verfahren wird , durch praktischeM lebe rasche Verwandlungsfähigkeit zu fördern .

.Zufälle : 2 Schlosser von hier stürzten am Donnerstag in der
r-

^ sstraße von einem etwa 8 Meter hohen Gerüst ab . Sie
k schwere innere und äußere Verletzungen zu , welche ihre

2 in 4,05 städtische Krankenhaus erforderlich machten . — Ein' fUt von hier wurde gestern abend , während er mit feinem
#«n >,

° uf dem Radfahrerweg in der Durmersheimerstraße fuhr ,
Scheinwerfern eines entgegenkommenden Personenautos

Utib j n
8°blendet . daß er die Herrschaft über sein Fahrrad verlor

« Straßengraben stürzte . Er zog sich Hautabschürfungen zu.
$ t>t,kj ^ fferstechmi : Gestern nachmittag wurde im Zirkel hier ein
^ ef|etr?.nn mit Stichwunden am Kopf und Hand aufgefunden . Die
ötQ U

' wurden ihm bei Streitigkeiten vom Liebhaber seiner' ^ nent hier wohnhaften Arbeiter , beigebracht .

^
Kleinrentner - Fürsorge.

^ undesleitung schreibt : Der Deutsche Rentnerbund »er -
Rentnerversorgungsgesetz , das den durch die Inflation

Schign tarnten Existenz beraubten Rentnern einen klagbaren
i; Cnte r; i Pru <̂ ßUf eine nach dem ehemaligen Vermögen gestaffelte
f?UsI)Qrf

ert " Die hierzu erforderlichen Mittel würde der Reichs -
l lkittot tragen können . Die Hilfsaktion des Reichstags« Dotation von 25 Millionen Mark an die Bezirksfürsorge -
>°t ^ wurde in dieser Form vom Deutschen Rentnerbund auf
L% >f[etl

^ Versammlung in Dresden im April dieses Jahres ge-
»ÖDt «

" einmütig abgelehnt , da die Rentner dadurch in
>•" belntt unzureichenden Fürsorge mit ihrer drückenden Abhängig -

irnp!,̂ wurden . Vor allem war durch die 25 Millionen Mark
Ni^ wie nennenswerte Besserung der Lage der Rentner in

b- j
' >e ZU erwarten , da die Summe ja nur ausreicht , wie sich

v » 8 xpint l . angeordneten bedingungslosen Ausschllt -
j^ h . ylls >! ? einzelnen eine einmalige Beihilfe von 30 Mark ,
i>i Otiten. » ? ahr umgelegt 2 .50 Mark monatlich zu gewähren , die

.. Verhältnis steht zu den Mehrkosten der Mietsteigerung .
\ j

n 6-- « m,
s damit agitiert wurde , daß ein monatlicher Zuschuß

J mit h« erreicht würde . Daß die Bezirksfürsorgeverbände
v» au? cf;

r
r anfänglichen Vertragsofferte verbundenen Vedingun -

S? hmen finanziellen und rechtlichen Bedenken nicht
o^ ^Nelk,,. Wurden , war von Anfang an zu erwarten . Der Deutsche

mußte daher nicht eine Hilfe für die Rentner , wohltei ° i» e t B' e oayer nicht eine v i1T c für oie Beniner , rooqiL e> QbJef,
' 0 Hilfe , die ein wahres Danaergeschenk bedeu -

u 5 'mtner n ' um mehr , als dadurch die Verhandlungen über
»liit?1* etneut geforderte Rentnerversorgungsgesetz auf unab -
i>E>

" en afipr ° l rt
.a 8t werden sollten . Parlament und Regierung

kl ?8 «6lfnTi
e" bI ich — jetzt auch aufgefordert von den Fachkreisen

Klient » 8 ^ — einsehen , was sie dem restlos enteignetentnern, de« .ehemaligen Stützen des Staates lchuldig sind.

Der Aunülans der behörölichen Baupolitik .
Von Dr. Roland Schupp .

Gegenüber dem Winter und Frühjahr , in dem die Vorschläge
von staatlicher und kommunaler Seite zur Ankurbelung der Bau «
tätigkeit sich einander jagten und die ausgestellten Bauprogramme
manch schöne Hoffnung auf em großzügiges Jngangkommen der Bau «
tätigkeit weckten , ist es in der letzten Zeit um die behördliche Bau »
Politik recht still geworden . Die Maßnahmen , die die Vergebungder Mittel aus der gegenwärtig in Aufnahme begriffenen RM . 100
Millionen Wohnungsbauanleihe allein auf die bereits m Angriff
genommenen Bauten beschränken mid die Finanzierung neuer Bau -
vorhaben ausschließen , sind jedenfalls nicht dazu angetan , diese Aus -
sassung zu widerlegen . Ohne Zweifel kommt den in letzter Zeitlaut werdenden kritischen Stimmen , die vom einem Versagen der
Führung der staatl . Baupolitik sprechen , eine gewisse Berechtigung zu.

Die erfreuliche Initiative auf behördlicher wie auch auf privater
Seite , die zu Anfang des Jahres ein arbeits - und erfolgreiches Bau -
jähr einzuleiten schien, ist in der Zwischenzeit einer müden Resig »>.a.
tion und Entfchlußlosigkeit gewichen . Nach dem Fehlschlagen aller
Versuche , zur Ankurbelung der Bautätigkeit die Wohnungszwangs -
Wirtschaft in die frei « Wirtschaft überzuführen , ist man nunmehr aufdein toten Punkt angelangt . Der Grund hierfür ist ohne Zweifel in
dem Fundamentalirrtum der staatlichen Stellen zu suchen , die sich in
die These verbissen haben , daß die sog . Uebergangswirtschast eine
zwangsläufige Angleichung der Altmieten an die Neumieten herbei -
führen müsse . Diese Angleichuilg der beiden Mietzinsstandards war
bischer zur Grundbedingung für das Fallenlassen der WochnungS «
zwangswirtschaft und den Uebergang zur freien Wirtschast gemacht .

Die bisherigen Erfahrungen zeigen jedoch , daß dieser Weg zu
keinem Ende , d . h . ins Uferlose führt . Eine zwangsweise Erhöhung
der Altmietvn hat automatisch eine Steigerung der Löhne , Gehälter
und Pensionen zur Folge , die teilweise sogar über pari hinausgeht .
Diese Erhöhung der Einkommen bedingt wiederum neue Preis -
st e i g e r u n g e n in der Industrie und im Handel , die diese Mehr -
kosten auf den Konsumenten ihrer Erzeugmisse abzuwälzen suchen,
was praktisch emer Erhöhung der Baukosten und somit einem erneu -
ten <Äeigen der Neumieten gleichkommt . Theoretisch können also die
Altmieten die Neumieten niemals einholen , weil letztere immer da -
vonlaufen . Um diese widerstrebenden Kräfte doch in eine Bahn zu
zwingen , kam man behördlicherseits auf den Gedanken , die Altmieten
zwangsmäßig ans einen gewissen Hundertsatz zu erhöhen und gleich-
zeit -g die Neubaumieten aus denselben Satz künstlich zu senken . Diese

Maßnahme ist jedoch nach den Kausalgesetzen der Wirtschast iul
Sinne des Obengesagten ebenso zum Scheitern verurteilt , da di«
Wirtschaft sich nicht ohne Schaden in eine Zwangsjacke pressen läßt .An Stelle der Ueberleitui ^g zur freien Wirtschaft schafft diese Potitiksomit nur einneuesZwangswirtschaftssystem , das dem
bisherigen in nichts nachsteht . Dieser Weg stellt somit einen Circu -lus vitiosus dar .

Die Löjung wird einzig bleiben , mit aller Theorie vom grünenTisch einmal zu brechen und der Praxis das Feld zu überlassen .Eine der ersten Taten muß sein , den Erundirrtum zu beseitigen ,daß die rein zahlenmäßige Angleichung der Altmieten an die Neu¬mieten den Schlüssel zur Belebung der Bautätigkeit bildet , denn
diese Politik führt nur zur Btfwung eines Staates im Staate , ohnedas Problem im entferntesten zu lösen . Wenn die Privatwirtschaftdie Führung übernimmt , wird sich der Uebergang von der Zwangs -
Wirtschaft zur freien Wohn - und Bauwirtschaft in kurzer Zeit ganzautomatisch vollziehen , wie sich dieser Uebergang auch im Handelohne Störungen vollzogen hat . Dabei wird als Uebergangsmatz »
nähme die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Mieterschutzesund der Hanszinssteuer aus kürzere Zeit freilich nicht zu entbehrensein . Jn die freie Wirtschaftsform muß aber sofort die staatliche
Finanzierung des Banmarkles übergeführt werden .Es ist ein schweres , wirtschaftliches Unrecht , der Bevölkerung ?mit der Hauszinssteuer zur Aufbringung ver Mittel für den Woh -
nungsbau auf der einen Seite groß « Opfer aufzubürden und aufder anderen Seite den Hauptteil dieser Mittel statt der Errichtungvon Wohnungsbauten allgemeinen Finanzbedürfnissen zuMführen .Der kostspielige Riesenapparat der Wohnungsämter , der vielfachmehr Unheil als Nutzen gestiftet hat , muß ebenfalls so rasch wie
möglich abgebaut werden . Die restlos für Bauzwecke zu verwenden -den Erträgnisse des Hauszinssteuevaufkommens müssen den bekann¬ten , in langer Friedenstätigkeit bewäbrten Hypothekenbankinstitutenzur Begebung überlassen werden . Wenn man diesen Institutenbei

_ Vergebung dieser öffentlichen Mittel eine entsprechend « Mit -
Haftung auferlegt , wird dem rasch erstarkenden Baumarkt auchbald wieder von feiten des Privatkapitalmarktes Geld zufließen .Solange jedoch eine den Bedürfnissen der Praxis fremd gegen »
überstehende Finanzbürokratie die Vergebung der öffentlichen Bau ,oelder in Händen hat und von den effektiv zur Verfügung stehendenMitteln nur einen Teil für Bauzwecke bereitstellt , wird d -is
dringendste WiMchaftsproblem der Wohn - und Bauw !rtf5 >ast nie -mals gelöst werden .

Adieu Mimi .
Operettenposse im Konzerthau ».

Diese wirbelige Posse weiß einen Abend lang in ausgezeichneter
Weise zu unterhalten . Der Sekretär eines Bankhauses , der gern «
Direktor werden , möchte , steht im Mittelpunkt der leicht gefügten
Handlung . Er wird dabei von einer Tänzerin in gewandter Weise
unterstützt . Jn launiger Art wirbeln sie d«n ganzen Possemtaat
durcheinander : Einen verliebten Präsidenten , einen mehr als tem -
peramentvollen Schwiegervater , einen bürokratischen Gerichtsvoll¬
zieher , einen fast findigen Polizeikommissar , dazu ein Dutzend junge
reizende Girls mit Bekanntschaften und Anhang . Dieser Sekretär
wird in die heikelsten Situationen hineingeführt und wein mit
fabelhafter Gewandheit doch immer wieder als glücklicher Sieger
daraus aufzutauchen . Er deichselt , er schmeißt die „Sache "

! da wird ,
wenn jeder Ausweg versperrt , gesungen , gelächert , gemeckert , ge-
tanzt , gehüpft : da werden Enttäuschungen erlebt und im nächsten
Augenblick wieder verständnisinnig mit den Aeuglein gezwinkert ,
da gibt es hitzige Wortgefechte — aber das alles spielt nicht mit
Schicksalen . Man ahnt ja im voraus den Ausgang , denn die lieben
Leutchen auf der Bühne verstehen sich auszusprechen und alle Miß -
Verständnisse aufzuklären .

Ralph Benatzky , der feine Wiener Kabarettist , macht dazu
die richtige ferderleichte Musik : ein « erprobt « Mischung von Ernst ,
Temperament , Sentiment . A bißerl Walzer , a bißerl Zweiviertel -
takt , a bißerl Rumfchrumm lugt immer daraus hervor . Zwei
Melodien haben sich als Sckilager bewährt : „Für dich"

, ein fein¬
gefügter Shimmy , und das Tanzduett „Adieu Mimi " .

Philipp Hans Wenning und die blonde , quecksilbrige Clau -
dine Rainold haben hier durchschlagende Erfolge zu verzeichnen
Si « haben , wie übrigens auch die anderen Mitwirkenden , sofort
Kontakt mit den Hörern . Und manche ihrer gewandten Tänze
wurden zur Wiederholung verlangt . Willy Stadler gibt dem
Schwerenöter ein « gute , beweglickie Figur ; Gabriela Benda stellt
ein « fast resolute Fmu auf di « Bühne und Donny C z a p löst den
Hitzkopf eines Schwiegerpapas ganz in Bewegung auf , und als
reizende junge Frau gefällt Anny Keßler . Direktor I . Brant «
ner und Kapellmeister Ernst Pollini sorgten für flottes Spiel
und konnten neben den Darstellern reicknien Beifall entgegennehmen .
Der Besuch unserer Sommer -Operette laßt leider zu wünsiben übrig :
es wäre zu bedauern , wenn dadurch das Gastspiel dieses strebsamen
Ensembles im nächsten Jahre in Frage gestellt wäre . He.

5' Unterirdische .
Ihr lieben telephonischen Räte ,
Macht wieder uf das Dach die Drähte ,
Denn Eure unterirdische Leitung
Gehört nun wirklich in die Zeitung .

Ich bin mit meiner Lammsgeduld
Seither an jeder Störung schuld.
Was mich — als Laien — sehr verwundert ,
Denn 's war nicht so ein Vierte, ' -Jahrhundert .

„Ihr Lämpchen glüht die ganze Nacht !"
So hat das Fräulein mir gesagt .
Ich hatte — was sie von mir denkt —
Die ganze Nacht nicht eingehängt !
Dann läutet 's wieder Mordio ,
Und ich , ich bin auf Arbeit froh . . .
Doch : „ Hängen Sie nur wieder ein ,
Pardon , es muß ' ne Störung sein ."

Seit Monden kommt nun Kunz und Hinz
Und sagt , Sie werden sehn , i ch sinds !
Er tut auch reparieren , schrauben —
Nur ich . ich Hab kaum mehr den Glauben .
Mit Stolz hör ich die Post mir sagen :
Der Blitz kann jetzt nicht ein mehr schlagen ,
Verbunden ist Draht A mit A
Und nicht mit B, wie 's schon geschah.
Wenns wieder gibt nun doch ' ne Störung ,
Dann geht zum Teufel die Verehrung .
Ich wär dann noch ganz heimlich froh ,
Schlügs ein und tüchtig irgendwo !

Dr . V . Z.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe«
Sterbefälle . 18 . August : Vtargarete Butterfaß . 80 Jahre alt .

Witwe von Christian Vutterfah . Privatmann : Hanuelore Beinert ,
1 Jahr 10 Monate 27 ^ age alt . Vater : Karl Bcinert . Taglöhner : Wil -
Helm Schneider . Ehemann . 7» Jahre alt . Motorwärter a . D . : Wil -
Helm Fretz . Witwer , «g Jahre alt . Lberbahnmeister a . D . 1». August :
Friederike H e ck m a n n . 52 Jahre alt . Ehefrau von Heinrich Heckmann ,
Schreiner : Ernst G e » a e I i n , Witwer 65 Jahre alt , Privatdetektiv :
Hänchen Bollwetler . 78 Jahre alt , Witwe von Wolf Vollweiler ,
Pichhäudler , k — —

Kindenbnrg und die Kindenburyspende.
Von Ministerialrat Dr . Karstedt (Berlin -Südende ) .

Ehrenamtlicher Leiter der Hindenburgspende .
Hindenburg hat selten Wünsche geäußert . Wenn er aber inder bekannten , kürzlich veröffentlichten Zuschrift zur Hindenburg ->pende erklart , daß ihm ein gutes Ergebnis deshalb die schönsteSreude seines Geburtstages sein werde , weil ihm dadurch die Mög .. ichkeit geschaffen würde , die Fürsorge des Reichs für die Kriegs -Veteranen und die Kriegerwaisen tatkräftig zu ergänzen ,so liegt in diesem Wunsche sozialer und kameradschaftlicher Sinnzugleich .
Das Reich wendet jährlich für die Opfer des Krieges den ge-wältigen Betrag von annähernd Milliarden Mark auf . WievielRot trotz des besten Willens des Gesetzgebers auch mit diesen IXMilliarden noch ungestillt bleibt , weiß jeder , der im Leben steht undmcht die Augen verschließt . Es ist ein Zeichen der großen Not unddes naiven Vertrauens in die Hilfsbereitschaft des Reichsprästdenten .wenn taglich in Hunderten von Anträgen und Gesuchen an ihn dieNot dargelegt und um Hilfe gebeten wird . So auch aus den Kreisen
w ot? -?A C ' $ d diSts n . denen auf gesetzlichem Wege undmit

., den .Nitteln des Reichs und der Länder nicht oder nicht ingenügendem Umfang geholfen werden kann !- Die Dispositionsfonds ,die dem Reichspräsidenten für derartige Zwecke zur Verfügungstehen , werden in der Oeffentlichkeit stark überschätzt . Wie geringsie sind und bei der traurigen Finanzlage des Reichs auch seinmüssen , ist nur wenigen bekannt .
^ Die Folge ist natürlich , daß der Reichspräsident alle die zahl ,reichen Gesuche, die aus den Kreisen der Kleinrentner , der Veteranenusw . . an ihn gelangen , nur in verschwindend geringem Umfang be»friedigen kann . Die zahlreichen Stiftungsmittel und ähnliches die

noch seinem Herrn Amtsvorgäwger zur Verfügung standen , sind nichtmehr vorhanden . Und so muß häufig die letzte Hoffnung manchesarmen Bittstellers enttäuscht werden .
Möge darum die Hindenburgspende ein Ergebnishaben , das dem Reichspräsidenten erlaubt , stärker als bisher Für .sorge zu üben und Not zu lindern !
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'
Abzug des gestern Über derNordsee gelegenen Tief , das uns mehrfache Regenfälle und stellenweiseGewitter gebracht bat . ist über dem Festland starke Druckaufwölbuugeingetreten . Die infolgedessen heute bei uns zu erwartende Aufheiterungmtt > iedoch voraussichtlich auch nur von kurzer Dauer sein , da ein neuerozeanischer Wirbel bereits England erreicht hat .Wetteraussichten für Sonntag , den 21. August . Nach vorübergehenderAufheiterung Durchzug weiterer Regenfronten in Aussicht . Etwaswärmer .

Wasserstand des Rheins :
Waldsbut . 20. August , morgens 9 Uhr : 872 Ztm .. gest . 20 Ztm .Kehl , 20. August , morgens 6 Ubr : 888 Ztm . . gest . 20 Atm .Schusterinsel , 20. August , morgens 8 Ubr : 272 Ztm . , gest . 15 Ztm .Maxau , 20 August , morgens 6 Ubr : 553 Ztm . . gef . 1 Ztm .
Mannheim , 20. August , morgen ? 6 Uhr : 470 Ztm . , gef . 6 Ztm .

E

WOHIN
SIE AUCH REISEN
In den schonen Schwarawald , an die See oder Im
Gebirge , nirgends werden Sie Ihre gewohnte Tage ».
Zeitung missen wollen Geben Sie ans deswegen recht¬
zeitig Nachricht von Ihrer Abreise , damit wir Ihnen
die Badische Presse regelmäßig nachsenden können.
★
Für unsere Stadt * und Agentnrenbezieher betragendie Nachsendegebühren pro Woche in Deutschlandund Österreich 70 Pfg ., nach dem Ausland Mk. 1 .— .
*
Für unsere Postleser kostet die Überweisung 50 Pfg .;sie ist beim zuständigen Postamt zu beantragen .
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Kehraus in Achern.
80 Nennungen für die Schlußpferderennen .

Nach einer Pause von 5 Wochen hält der Acherner Rennverein
seine Schlußrennen am kommenden Sonntag ab . Es wurden wie »
der sechs Rennen angesetzt , für die 3400 nebst wertvollen Ehren¬
preisen verfügbar sind und die in ihrer Gesamtheit ziemlich guten
Sport versprechen . Um den Erfolg beim Pubikum darf der Veran -

stalter kaum besorgt sein , man weiß in der Acherner Gegend gute
Rennen wohl zu schätzen. Ein besonderes Ereignis , das dem Tag
klassischen Glanz anheftet , kommt mit dem traditionellen Preis von
der Windet zur Entscheidung . Vielleicht iist auch diescsmal
St . Petrus mit von der Partie und beschert gutes Wetter , dann
«ist an einem Erfolg in jeglicher Hinsicht a-bsolut nicht zu zweifeln .
Nach dem -niedergegangenen Regen am Donnerstag befindet sich
das Gelauf an tiefem Zustande . Herr H . Buchmüller traf am

Dienstag in Achern bereits mit 6 Pferden ein und durch die

fleißige Arbeit aus der hiesigen Rennbahn , Hütten die Pferde die

besten Aussichten . Am Donnerstag früh trafen weitere Trans -

Porte ein , u . a . Stall Münch und Stall A - Best mit je 5 Pferden
und Herr Hauck , Landau , mit Lewiniius .

Den Reigen der Geschehnisse des gemischten Programms
eröffnet der Preis von der Hornisgrinde , Flachrennen
-über ILM Meter . Bergfink sollte von diesen Bewerbern die besten
Aussichten haben . Der Wallach lief in Wiesbaden letzthin ein

großes Rennen und war Zweiter hinter Delise Von Motte H

atnd Myrthe hat man lange nichts gesehen , ebenso Psalzgrof , der
bei seiner letzten Niederlage in Achevn Ruhe erhielt . Sollt « er
wieder soweit hergestellt sein , so müßte er mit Bergfink den Sieg
unter sich ausmachen - Amos ist ein dunkler Wallach und könnte

überraschen . Wir halten zu Bergfink vor Pfalzgraf und Motte n .

Preis von der Brandmatt (Flachrennen 1800 Meter ) .
Das stärkste Feld des Tqges wird hier vertreten sein . Gram ge¬
wann letzthin ein derartiges Rennen und wird , trotzdem er eine

weit ungünstigere Situation vorfindet , sicher auch hier mit vorne

sein . Sehr für sich haben Pretty Olive und Belladonna n , die

nach Bestsorm schwer zu schlagen sein wird . Seg ^eth und Valence
konnten sich bisher aus kleineren Plätzen noch nicht recht abfinden .
Valence wird durch das günstige Gewicht empfohlen . Sollte der

Boden so bleiben wie er ist , so spielt Rolandseck auch eine große
Rolle mit . Der Stall Münch ist mit Malteser und Styr derart gut

gerüstet , daß man gegen ihn nicht opponieren kann . Styr ist gut

genug zum gewinnen . Charlotte , die in ihrem Stall viel gilt , hätte

wohl keine Berechtigung mehr , mit in Deutschland zu lausen , da

die Französin als eine 45 Paragraiphstute gilt , außerdem kommt

sie nach 10 Monaten zum ersten Male wieder heraus . Sonntags -

ruhe kann bei gutem Willen alles über den Haufen werfen . Von

dem Rest wäre noch Lavillus genannt , der mit dem leichtesten Gewicht
imS Rennen geht . Unsere Meinung wäre Belladonna vor Pretty
Olive und Grani .

III . Preis von der Eaishölle (Jagdrennen 3000 Alerer ) .
Die Gruppe der chancevollsten Bewerber setzt sich hier aus Landgraf
Lewinius . Pfalzperle und Fricka zulammen . Wir glauben , dag
Lewinius gewinnen wird , der ein schneller und guter Springn ist.

Landgraf gewann am letzten Acherner Renntag mit Ach und Krach

gegen Bergfink , der hier evtl . auch starten wird . Pfalzperle wricht
im Training an und wird gut lausen . Fricka ist eine schnelle

Springerin und gewann in Saarbrücken ein Flachrennen . Pfalzgras ,
wenn er glatt über die Bahn kommt , und Leguste verdienen vor

dem Rest Berücksichtigung. Also Lewinius vor Pfalzperle und Fricka.

IV . Preis vom Hohbühl (Flachrennen 1900 Meter ) . Nur
sechs Pferde vereinigt diese Prüfung , welche auch für Dreijährige
reserviert ist. Ein ausgezeichnetes Debüt sah man von Ehrentraut ,
die sich stark verbessert hat . Sie wurde am letzten Acherner Renntag
nur knapp von Loreley , die inzwischen eingegangen ist, geschlagen .
Auch in Wiesbaden zeigte die gut gezogene Harzburger Stute gute
Haltung , indem sie von 10 Bewerbern als Vierte durchs Ziel ging .
Pfälzerin sollte aber , falls sie wieder auf dem Posten ist . Ehrentraut
den wieg nicht leicht machen . Die Stute hatte einige Wochen feiern
müssen , da sie auf dem Transport im Eisenbahnwagen nach Altenglan
durch Unvorsichtigkeit der Rangierer verunglückte . Ob Pfälzerin
starten wird , ist aber fraglich . Mottovogel , die rechte Schwester zu
Ehrentrat , und Motte I lief vor einigen Monaten in Karlsruhe recht
achtbar und könnte , falls sie in der Arbeit noch mehr Fortschritte ge-
macht hat , mit beim Ende sein . Konstantin ist noch zu rund und
kann auch herzlich wenig . Unser Vertrauen trägt , wie gesagt
Ehrentraut , dessen Hauptgegner Pfälzerin und Mottovogel
stecken sollten .

V . Preis von der Windeck (Jagdrennen 3000 Meter ) .

der nach bester Form ziemlich erheblich über seinen Gegnern steht ,
muh bei glattem Verlauf gewinnen , sofern er nur seine Leistung in
Wiesbaden , Willstätt und Schwarzach reproduziert . Eisbär gewann
in Herxheim eine ähnliche Prüfung , lief aber in Wiesbaden bei
seinem letzten Versuch maßig . Stall Best ist mit Louise Nannchen
und der „dunklen Pex Metheore vertreten , von denen Nannchen
über einiges Können verfügt . Diese Aufgabe wird der Kleinen
etwas zu schwer sein . Glücksburg und Selmel sind in dieser Saison
ausgesprochene Pechpferde . Belladonna II und Rolandseck sind für
eine Ueberraschung im Auge zu behalten . Wir glauben , daß Sonn -
tagsruhe vor Gerani und Eisbär einkommen wird .

VI . Preis vom Schloß Rodeck (Flachrennen 1600 Meter ) .
Die Veranstaltung schließt mit einem 1600 Meter - Flachrennen . Die
meisten hier startenden Pferde besitzen in den vorhergehenden Rennen
Doppelengagement . Knüpft Silberkugel an ihre besten Leistungen
an so ist die Fünfjährige mit Dornberger im Sattel ebensogut mög -
lich wie Rothaar , der auch hier mit dem Höchstgewicht scheitern sollte .
Mit reell guten Aussichten ist ferner mit allem Gewicht Landgraf im
Rennen , der alles schlagen kann , wenn er seine Form aus dem
Hanauer Flachrennen in Willstätt vor Rothaar und Asta reproduziert .
Für eine Ueberraschung ist vor allem der verbesserte Herbert sähig .
Wir legen das voraussichtliche knappe Ende in diesem Rennen
zwischen Silberkugel , Landgraf und Rothaar .

llnkere Voraussagungen :
! . Nennen : Bergfink — Pfalzgraf — Motte II .

II . Rennen : Stall Ott — Stall Vuchenmiiller — Grani .
II . Rennen : Lewinius — Pfalzperle — Fricka .

IV . Rennen : Ehrentraut — Pfälzerin — Mottovogel .
V . Rennen : Sonntagsruhe — Grani — Stall Buchmüller .

VI . Rennen : Silberkugel — Landgraf — Rothaar .
H . B

Bodenfeewoche 1927.

Eontinental « cac « ausländische Konkurrenz siegreich. Im Klausen -
Rennen , dem größten Bergrennen der Welt , am 13. nnd 14 . August , fuhr
Nosenberger auf Mercedes -Benz mit „ Continental -Reisen " die beste Zeit
aller Fahrzeuge und unterbot dabei den bisherigen Klausen -Rekord von
Masetti . Caraeciola auf MercedeS -Ben , mit „ Contlnental -Reifen " stellte
tn den Klaffen der Touren - nnd Sportwagen neue Rekorde auf . Nutzer -

dem wurden auf „ Contirental - Reifen " 17 Klassenssege erzielt . Berück -

fichtigt man , datz die Erfolge gegen schärfste Konkurrenz ausländischer

Reifen - Firmen errungen wnrden , fo bedeutet dteS einen ganz auher -

gewöhnlichen Sieg des „ Eontinental -ReifenS ".

Die ersten drei Regatten der Bodenseewoche 1927 haben , wie
berichtet , vor Friedrichshafen stattgefunden am Samstag , Sonntag
und Montag , den 13 . , 14 ., und 15 . August . Am Dienstag , den 16 .
August sollte die lleberfiihrungsfahl der Boote von Friodrichshafen
nach Kreuzungen — Konstanz stattfinden . Wegen stürmischer See
mit 15 bis 22 sek .-Meter Windstärke konnte dies« Uebersahrt nicht
stattfinden , nur die großen Boote und die Küstenklassen haben die
Uebersahrt gewagt , und auch glatt ohne Havarie vollendet . Mitt¬
woch früh 6 Uhr wurden die anderen Klassen zum teil im Schlepp ,
andere mit vollem Segel nach Kreuzlingen — Konstanz gebracht .

Die vierte Regatta , veranstaltet vom Vachtklilb Kreuzlingen ,
fand ldann auch nicht wie angesagt am Mittwoch , den 17 . August ,
vormittags 10 Uhr , sondern erst nachmittags 3 Uhr statt . Die
fahrtleitung lag in den Händen des Direktors Baumgartner , Starter
war Dr . Viktor Schibler , Richter Emil Straub . Die 12 Seemeilen -

Bahn für Sonderklasse , 40 qm Renntlasse , die Schärenklassen bis
einschließlich 30 qm , die Kreuzerklassen bis einschließlich 45 qm ,
die Renn - Alersklassen und die Ausgleichsklassen 1 und 2 der Start -
liste wurde eingehalten , wie auch die 7 Seemeilen - Bahn für alle
übrigen Klassen . Die Regatta begann mit einem ONO von 3 sek -
Metern . Dann trat eine große Flaute ein , so daß die Boote erst
zwischen 10 und 11 Uhr zum Ziel zurückkamen .

Die fünfte Regatta , veranstaltet vom Pachtklub Konstanz , fand
Donnerstag , den 18 . August , vormittags 10 Uhr vor Konstanz -^

Kreuzlingen statt . Die Wettfahrtleitung hatte in Händen Dr . A.
Sulzberger . Starter war W . Bührer , und Richter H . Häusel . Die
Wettfahrbahn war dieselbe wie bei der vierten Wettfahrt . Da «
Wetter hat sich gegen den Vortag wesentlich gebessert , es trat anfangs
ein SW , dann ein N—NO —O von 3 sek.- Meter Windstärke auf .

Am 16. August war Bcgrußungsabcnd in Konstanz auf der
Konzilterrasse und am 18. August abends 8 Uhr Preisverteilung
im Znselhotel in Konstanz .

Am Freitag , den 19 . August erfolgte die Uebersahrt der Pacht
wach Ueberlingen wo abends Begrüßung in der Traube statt -

sinicet . Am Samstag den 20. August , vormittags 10 Uhr ist Wett¬
fahrt vor Ueberlingen , veranstaltet vom Badischen Jachtklub Ueber «

linken und am Sonntag , den 21 . August , vormittags 10 Uhr erfolgt
die Schlußwettfahrt der heurigen Vodenseewrchc wieder vor Ueber¬
lingen , veranstaltet vom München « Nachtklub . Am 20 . August ,
abends Preisverteilung und Tanzunterhaltung im „Vadhotel " da '

selbst.
Der S e g l e r t a g des Bodensee -Sogler ^Verbandes findet aw

20. August , nachmittags ö Uhr im „Hecht" in Ueberlingen statt .

Der 2. Olympiavorbereilungskurs der D .S .B .
Die Deutsche Sportbchörde für Leichtathletik veranstaltet oon>

10 .—15. Oktober einen zweiten Olympia - Vorberei -

tungskursus in Frankfurt a . M ., der unter der Leitung ves

Reichssportlehrers Waitzer steht . Die Ergebnisse der Deutsche"

Frauenmeisterslhaften haben eine Aenderung der Liste der Olymp «?'

Kandidatiniren erforderlich gemacht . Demnach ssnd für diesen zwe>'

ten Kursus folgende Damen vorgesehen : 100 Meter , bezw . Staffel
'

Gladitsch - Karlsruhe , Wittmann - Charlottenburg . Kellner
München , I .und R . Drieling -Magdeburg , Voß -Berlin , Eelius -

München , Gehring , Roestel II - Eharlottenburg , Alpen - Itzehoe ,
800 Meter : Batschauer - Karlsruhe , Spangenberg - Apolda ,

Haux -Frankfurt , Wewer -Lennep , Laue und Roestel I - CharlotteN '

bürg , Backe- Neisse , Oesterreich - Jena ? Diskuswerfen : Mäder -Berna »>

Lanm -Charlottenburg , Lurem -Eimsbüttel , Reuter -Fransfurt a . # -

Hoch?prung : v . Bredow - Brandenburg - Berlin . Bonnetsmiiller -Miw -

chen , Weck -Solin -gen , Amthor - Schweinfnrt , Schnick- Charlottenbiir ^

Kr aus -B erlin . *

Mit einem deutschen Erfolge endete auch die dritte Etappe &ct

Radrundfahrt durch Holland . Bei der am Freitag ausgetragene »

Fahrt von Deventer nach Groningen siegte Rudolf Wolke vor Br »»»

Wolke .

Last- und Lieferauto
Mehrere sehr gut erhaltene Last - nnd Siefer -

wagen , durcbrevariert . 1— 5 Tonnen Tragkraft
erstklassiger Fabrikate , mit vrtma Gummt -Be -
reifung , teilweise mit elektrischem Licht , ankerst
preiswert zu günstigen Zablunasbedtnaungen

^
zu

Autohaus Otter . Ofsenbura .

ff © - Auw -Verkauf
1 Aaa -(! ouve -Liinousi « e , mit all . Komfort aus -

gerüstet , 1923 gebaut , vollst , neu . überholt , glln -
ftia , u verkaufen . Anfragen erbeten unter Nr
CÄISS an die Badische Presse .

DM
Heirat .

Herdschlosser , «v .. AI I .
alt . 1 .72 m gr . . schwarz ,
gesund u . kräftig , in sich.
Stellung , wünscht mit
tücht .. evang . Fräulein
v . Lande , zw . Heirat be -
kannt »« werden . Ange¬
bote unter Nr . T2fili !>
an die Badische Presse .

Masseuse
empfiehlt fich auch außer
dem Haufe . , Angebote u .
Nr . F .H .304 an die Ba -
dische Presse , Fil . Haupt -
vost .

Nicht heiraten ,
k. Berbindnng . anknüvf .
erst i-ingeh . informier , d .
Pr . -Detektiv Stein . Pol .-
Wachtmstr . a . D . . vforz -
heim T . Uli . Auskünste .
BertrauenSfach . ied . Art
u . überallhin . ( W2S72 )

Heirat .
Witwer , 54 I . , mit etw .

Erfvarniss .. tücht . Hand -
merker , Sattler , iuaend -
liches Aussehen , m . sehr
sriedl . Eharakt . , wünscht
mtt einer Dame ent -
svrech . Alters in Ver -
bindung zu treten , zw .
bald . Heirat . Etwas Ber -
mög . erwünscht , ev . Ein -
Heirat , in Geschäft . Laud
nicht an ^gefchl . Offerten
nebst Bild , da ? sofort
wieder zuriickges . wird ,
unt . Nr . G257K an die
Bad . Presse . Verschwie -
genbeit Ehrensache .

Heiraten » ermittelt
Frau Schmnck. Mann -
»>?im . 1- I . » . >M8412 >

Heirat .
Gefchchäftsin . , 42 I .,

cagl ., gesch., mit antem
(? iuk ., wünscht Frl . od .
Witwe , auch mit fltttd ,
mit Ausst . u . Vermög ..
zwecks bald . Ehe kennen
zu lernen . Nähere An -
gäbe der Verhäit « . erbet .
i>. Nr . Z2^ö0 au die Ba -
dische Presse . HEIRATEN

vermittelt diSkret , bei
sicherem Erfolg

Frau H . Eninger ,
Karlsruhr ,

Zähringerstrabc Nr . 27 .
RüM erw . (5S1028)

Hsirat .
Metzgerm ., SS I . . gro « e,

ft>>ttl Erscn ., möchte sich
felbstdg . machen , wünsche
Fräul od . Witwe , evtl .
auch Einheirat in gutes
Geschäft . Näh . Angaben
bittet man n . Nr . H2K33
an die Vad Pr . zu richt . Ehe -Anbahnung !

reell dtSkret . (931083)
Institut

Frau R . Morasch.
Karlsruhe i . B . , Kaiser -
str . 64 . III . Gegr . 1911.
Tel . 4239 . (331083)

ÜEIRAT.
Handwerksmeister , 33

Naftre alt . mit eigenem
Geschäft , sucht aus diesem
Wege , da es ihm an Da -
menbetauntschast manaelt
mit einem evg . Fräulein
im Alter von 25 biS 30
Jahren , zwecks späterer
Hc ' rat tn Briefwechsel zu
treten . Etwas Barver -
mögen erw .. aber nicht
Beding . Nur ernstge -
meinte Zuschriften , wenn
möglich mit Bild unter
Nr 3!>45>a an die Ba -
dische « reff«.

Heirat .
« «einstellende ssrau , m .

gutgebd . Geschäft tt . Ver¬
mögen , wünscht stch m̂it
Herrn , im ?' lter zwtsch .
40 u . 50 Jahren

zu verheiraten .
Kaufmann , der im Net -
len nnd Autofahren be-
wandert Ist , bevorzugt .
Angebote u . Nr . DAÄ4
au die Badische Presse .

Heirat .
Fräulein , stattl . Erschein

nung , 24 I , alt , ev ., vom
Lande , tücht . im Haush .,
mit schöner Aussteuer ,
Ltegenschasten u . später .
Barvermög ., wünscht mit
gebildetem Herrn , zwecks
späterer Heirat bekannt
zu werden . Herren tn
sicherer Stellung , am lieb -
steil Beamten od . Lehrer ,
die Wert auf ein gemütl .
Heim legen , werden ge-
boten , auSführl . Zufchrif -
ten mit Bild , welches fo-
fort zurückgegeben wird
unter Nr . 932490 an die
Badifche Presse senden .

Heirat .
2 Freundinnen , Anf . n .

Mitte 30 , nettes Aus¬
sehen . lntell . herzl . We-
sen , mit Wohnung . Aus -
fteuer u . Vermög .. wün -
schen m . n . mittl . Beamt .
bekannt zu werd . Aug . u .
B2549 an die Bad . Pr .
Tüchtiger Geschäftsmann ,
26 Jahre , mit gutem
Einkomm .. mittl . Größe ,
nette Erschein « ., wünscht
nette , junge Dame tm
Alter von 18—26 Jahren ,
zweck ? späterer

Heirat
kennen zu lernen . DiS -
kretion Ehrensache . Zn -
schristen möglichst mit
Bild uiitcr Nr . ZS6SS an
die Badifche Presse erb .
Witwe , sympathische Er

schcinnng . verm . . mit
moderner 4 Zimmerein
richtuug , wünscht mit ge-
bild . , charaktervoll . Herrn
nicht uuter 35 Jabren ,
der stch nach einem trau -
ten Heim sehnt , tn Brief
Wechsel zu treten , zwecks

Heirat .
Angebote unt . Nr . YSVZt
an die Badische Presse .

OüeriisMier

GsDirgsrnsißhund
in flirte Hände zu verkf .
Angebote unt . Nr . 2022«
an die Badifche Presse .

Papagei
singerzabm , spricht , lacht ,
pfeift . Amerila -Spotldros -
srl . Rote u . Rothauben ,
Kardinäle , Wellensittiche ,
grün und gelb , Afrika
Prachtfinlen , Teilzahlung
gestattet . (F .W .1092)

E . Geier , Vogelbdlg .,
Schützenstratze 43.

KanartenhSkmc » . Weib¬
chen zu verkf. Armbrust ,
Durlach , Hauptstr . 64.

3 Freunde , GeschästSm .,
25 I , alt , katb ., m . eig .
Geschäft , u . Handwerks -
mann , 28 I . alt . kath .,
m . eig . Heim , wünschcn
Frl . zw . fpt . Hclr .-U
kennen zu lernen . An¬
gebote u . str . Tiskrctiou
unter Nr . H2S08 an die
Badifche Presse .

D - Sch. Hund
Rüde , Dt . Dogne . Hün -
diu und Rüde , brcff . als
Schutz - u . Beaietthund .
sowie Wachhund , evtl .
geg . Tausch . Auch werd .
Glinde u . sonst . Tiere in
Pslege genomm . <BI079

Hunde -M ' -' -' e-Anstalt ,
Karlsruhe ,

Karlsruher Wea 2 .
Ig Stück (9? 10181

LsiArn Sahnen
rasfenretn , für M 3 .50
pro Stück zu vkf. HagS -
feld, Karlsruherstr . 81.

Wohnungstausch.
Geboten :

Einfamilienhaus
2 Küchen , S Zimmer .
1 Keller , großer Hof
mtt Kleintierst . » . Haus -
garten für Geschäfts -
mann , da Raum für
Werkstätte , gute Lage in
Mühlburg , gegen billige

3-4 Z .-Wohnunq
in ruh . Lage , Weststadt ,
zu tauschen . Anssühr -
« che Ang . u . Nr . F . H.
295 a . d . Bad . Presse
Fil . Hauptpost .

WOHNUNG
durch Tausch , auf Vordringlichkeitskarte oder
beschlagnahmefrei , könnten Sie schon haben

durch den 17491

Wohnungsmarkt
Kaisers ' raße 111 Herrenstrasse 6

Ii
mit zirka 120 qm Lagerfläche . Packraum . Büro
und Autooarage , mit einwandfreier Hofeiufakrt .
in der Südstadt sofort zu vermieten . Anfragen
unter Nr . 2f»2n8 an die Bad . Presse erboten .

Herrschaftliche

8 Zimmer-Wohnung
mtt Zentralheiznng . Blücherstrabe 7. sofort be -
ziehbar . zu vermieten .

Gustav Daubenberger , Baugeschäft ,
Kriegsstraße 2S0. 20284 Telefon 5S34.

Tauscke iS m -
Bad . Gart ..

Rüppurr , geg . S -Z . -Wq .
Angebote u . Nr . FAUH >
an die Badische Presse .

Groste
3 Zimmer - Wobnung

park . , tn . Mansarde , geg .
schöne
2 Zimmer -Wohnung

mit Mansarde kvarterre
ansaekchl .) geg . Umzug ?-
Vergütung zn tausch . r>?r
Angebote u Nr . F .H .WZ
an die Vadische Presse ,
Filiale 5?anptpost .

Tausche
?■S < Wohnung aeg . 2 — 3
.̂ .-Woftnnna . Anaeb . u .
Nr . F .H .30Z an die Ba -
dische Presse , Fil . Haupt -
post .

WOHNUNG
in bester Stadtlage . 8 Zimmer , 1 Kammer und
Zubehör , 4 . Stock , gut . Haule , an wohnunaSber .
sinderl . älteres Ehepaar ohne Tausch zu verm .
Grundmiete 4 « Jt . Angebote unter Nr . C2566
au die Badilibe Presse erbeten .

2 gut möbl . Zimmer
evtl . teilweise möbliert ,
mit Küchenb .. Weststadt .
abzugeben . Zu erfragen
unter Nr . FZSK1 in der
Nadtt -lien ^ Presse .'
In gut . Hause ist gut

möbl . Zimmer , el . L .. an
ruh . M ., ev . berufstät .
Dame z» vermiet . <B1082
Karlstrafte 64 . 2 Trepp .
Gut möbl . Zimmer sof .

o . 1 . Sept . z . vm . B1060
Bismnrikstr . 75 , 1 . Stock .

Gut möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer

mit Flügelbenütziina ssnd
sof . zu vermiet . Zu erfr .
unt . Nr . F . H . 202 in d .
Bad . Pr . Fil . Sanptpost .
Gr . , so » , g. möbl . Zim -

mer m . 1 o. 2 Bett . , ev .
Pension zu verm . <B107K
» riegsstr . 20« . 4 . St ., r .

Gut möbl . Zimmer m .
el . Li » t aus 1. Seot .
zu verm . Karlstr «5.
1 Trevve . FS2N2

Laden
mit kleiner Wohnung , Karlftraße odek

Ludwigsplatz , sofort oder später »u niiet <

gesucht . Evtl . Hauskauf . Angebote unl ^

Nr . R2 «42 an die Badische Presse erbete"-

Wöbl. Limmer
mit el . Licht , heizb .. sof .
od . 1 . Sept . zu vermiet .
Lessinastr 1a . V . FSMZ

Tausch
Näbe Bahnbos . 4 Zimm .
Wobna .. gegen 2 od . 3
H.^ nfHi., auch Neubau .
Angebote m . Preis unt .
Nr . D?f-54 an die Ba¬
difche Presse . ^ .
Biete eine : 3—4 Zimm --
Parterre -Wohnung mit
1— 2 Maus . t . d . Ste -
fanienstrabe .

Suche eine : 4 Z .-Wohng .
m . Bad . evtl . Mart ., am
liebst . Weltstadt .

Angeb . unt . Nr . F . H
293 a d . Bad . Presse Fil .
Hauptpost .

Werkstatt
Einfahrt , bell , Wasser ,
elektr . Licht . lof . , . verm
Scheffelstr . 55. » 1096

Grobe , helle
Laaer - u.

Büro -Räume
Stadtmitte , gut pass. ffl*
ied . Geschäft , zu vermiet .
Angeb . unt . Nr . Hl758
an die Badische Presse .

W - rkktatt - * r
mit Büro . Keller und
Lagerräume , zn vermiet .
Näheres Bachstrake 67a .

(188r)9 )

3 Bimmerrooönunfl
in ruh . Hanfe , in fchön .
Lage der Oststadt . z,i
fermieten . Angebote u .
Nr . L2«Z« an die Bad .
Presse erdesen .

In bester Lage Bruch »
falS ist ein

Schuhladen
mit 2 Schaufenstern u .
vollständig . Einrichtung
zu vermieten . Zu er -
fragen unter Nr 4049«
in der Badischen Presse .

Bürgerstr . 6, nächst d.
Hauptpost ,
3— 4 Zimmerwohnung
m . Küche . Keller u . Man -
sardenkammer , an kleine .
wobnungSber . Fam . ans
1 . Okt . zu verm . Näb .
III . Stock . (B1084 )Lagerraum od.

Werkstätte
80 qm groß , mit Gas ,
Wasser , el . Licht , Kraft ,
per sofort zu vermieten .

Marienftrasje 63, vart .
(20238 )

Eine 3 Zimmer -
Wohnuna

mit Vorkammer , in schö -
ner hoch gelegenen Lage
Bühlertals sofort zu ver -
mieten . Dieselbe ist zu
erfragen unter Nr . 4032«
in der Bndtscheu Presse .

Zwischen Karlstor und
RitterNrafte schöne

7 Z.-Wohnung
mit Bad . fämtl . Zubch
u . Vorgart . auf 1 . Nov
, u vermieten . Friedens -
miete 1920 Auch für
Ar,t febr geeignet . An -
zusehen zwischen 10 n . 12
u . 2 u . 4 Uhr . Zu er -
fragen bei Wilh . Meier .
Kriegsflr . 29. II (B969 )

Einsam mabl . Zimmer
zu vermieten : Dorotb -' a-
strafte 8. (BW6 )
Tfreundl . möbl . Zimmer
billig zu vermiet . ^Bi065
Roonstr . 25, 3. St .. r .
Gut möbl . Zimmer an

berufst Herrn sof . od 1 .
Settt zu verm . (B1070 )
Belfortftr . 5, Hth . 1 Zt .

Eut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht , auf 1 .
Sept . zu verm . : Jollvstr .
Nr . 12. I . (20266 )

Jsr . Pension
findet iunge ! Mädchen ,
tn gutgeführt . Haushalt
evtl . auch DauerpenNon
sür alleinstehende Dame .
Angebote u . Nr . F .H .S«?
an die Badische Presse ,
Filiale Hauptpost .

Wut in Sit . Zimmer
Bad . elektr . Licht , av 1 .
Sevt . zn verm .Kirsch-
strafte 32, 1 Tr . FSM5

Gut möbl .
Wohn - and

Schl » f * smmer
ttt . el . Licht , in Weststadt
ver 1 . Sevt . zu vermiet
Zu erfrag , u Nr . L2KK1
in der Badifchen Presse .

HelleSattriuraume
innerhalb der Stadt , ca .
500—1000 qm , zu mieten
oder »n kaufen gesuchte
evtl . mit Anwesen . An -
geböte unter Nr .
an die Badifche Presse .
Nähe Bahnhos wird eine
4 od. 5 Zimmer

Wohnung
aef . Evtl . Taufchwohug .
Rastatt vorh . Angeb . u .
» 2602 an die Bad . Pr .

4 Z.-Wohnimg
gesucht . Neubau bevor ,
zugt . Angebote u . Nr .
« 3652 an die Bad . Pr .

Beschlaanahmefreie
4 Zinimemchnung

in der Nähe Hanvtbabn -
Hof , sofort oder sväter
zu mieten aesucht . An -
geböte mtt ^>! tetvreis
unter Nr . 18441 an die
Badische Presse ^
3-4 Z .-Wohnung
mtt Bad gegen Vordring -
ltchkeitskarte sof . od . spät ,
ges . Auch Neubau kommt
in Frage . Ang . u . W2022
an die Badische Presse .

6 ZimlnerWtinuny
auf 1. Oktober lWest -
ftadti gesucht . Offerten
nnt . Nr . GSKü? an die
Badische Presse ..

3 Z .-Wohnung
mit Laden

in guter Lage gesucht .
Vordringlichkeits - K . vor -
banden . Angebote n . Nr .
W2K47 an die Bad . Pr .

3—4 Zimmerwohnung
per sofort gesucht . An -
geböte mit Preisangabe
unt . Nr . F .H .Mf , an die
Badische Presse . Filiale
Hauptpost .

Suche auf den 1 . Okt .
zwei bis drei kleinere
geeignete

Räume
hell , freundlich , zum Ein -
richten einer Spezial -
Heilanstalt i Stadtbezirk .
Angebote unt . Nr . 18&49
an dt« Badische Presse .

3 ^ immelwoZ ' N 'Mg
gesucht von Brautvaar .
»um 1 . Nov .. in gutem
Hanfe . Preisanaeb unt .
O.2WK an d . Bad Presse .

R " schlaanahmesrete
3 ZliNMlWlWNIl

mit Bad . Mühlburg od .
Albstedluna bevorzugt ,
auf 1. Okt . zu mieten
ge' ucht . (20004)

Karl Kulehl .
Kohlenbandluna .

Darlanderstral -^ 127.
T ^lelon 1f)04

Berufst . Eberaar sucht
leeres Zimmer

zu mieten . Angebote « .
Nr . M2K37 an die Ba -
dtfche Press « .

Wohnung gff-J
Zwei solide . bcrus «>A

Fräul . suche» per WL
od . fpäter eilte Kf ®
nabmefret «

Zwei « oder Dre>-
Zimmer -Wohnv «S t

ttt . Küche u . Keller . C »'

Bauzuschuß . Wohnung
vernitttlg . Verb .
böte mit Ana . d .
unter Nr . 912492 an "
Badische Presse .
Wohnungsberecht ,
ig . Ehevaar sucht
Okt . oder sväter .

2S ZlmmerlooW
.

auch Neubau , hier 0 ü.
Umgeb Angeb . erb .
Smü » an d . Bad .

Wohnung gewcht- ,
Ruhige Leute >-' i, . J

suchen sonntge 2 "" « at
Zimmer -Wohnung . , ,uit
Vorderhaus . Miete ' ct,
auf längere Zelt W - 1
aus bezahlt werden .

Zimmer -Wobnung
dadurch frei .
mit Preis u . Nr .
an die Badische

2 Z.-VVohnoa ?,
befchlaanahmefrel , ^ v-
ruhe oder Umgebum ^^
Pension . Beamten
Kinder sofort od . L.y .itf
gesucht . An geb. ^
->n die Badi ^

-
^ K

Juna . . kinderl . vv
(Etaat ?angest .) iu >v>
d'sst Zimmer „
it . Küche . Ang - »^ s «'
Nr . an dl -
dis che Presse .

Wahnungs -G ^
"

3—4 Zimmer .
Stadtmitte , v nit -*

,
b . mäßia . oKf

' !
voranszabluna crfot2*

( .
Vergütg . kann '

S26 '
m ' ' "Angebote u
an die Badi ' cĥ

Wohn-
Schlakziw

«
? ?

tu « »'
KS

!>!att
^ '

Äuttaart . A ?

mannftrad « 11■
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t|— ĉ> tri t> ^*n 'S
0 8ÄÄSÄK

i

S « SMS » o•s? ^ S 5 5 W ® "
M «— o» t- — ^ a« « © ^ e § ^
«» «e -

e
's ^ slg» o £ - = 'S g — £= ■

ZA
-
5ZZ g " S ^ . ^ Z
3 Z . L - «

--. . E f5
"

! K ^ S
•1 g » - g f .£ § E g
E 8 ~ -g

-
g J ? « / » -

g
| 8 » 3

| : E ^ I
Z « F -- Z ^ LZ «
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o . «. o ö
L « . LZ

'S ^ » g « • s ~
« « ■> 1S 'j5

Ig ' . o ^ StlB e

GZ - KZ Z Ii

• lg
iä ° c 5

' I ? S -
ii A1i

6 5
£ « äj . Ö H
- ff S * 2
« & E •£ 3,2 .

« « ■
iÜH S lt

g w
5 B ~

Efi 8 §

Li ** f*a *2 ^ IH j;

äI | I |

E "5 " s . «J* * i £ t &
— . s 3fei «

1 i C WvO «
© i ^ § tl

ü *cr -to «— ö

EeS » 'S gü
(A -»-» jtL *~*

*0 ^ vQ w
_S

islflll

IllliS -s

B2 III

j
<ß | llJIl !

g - »* - rs . -r : a »-»
f " «

_§
8 8Sg ^ C ifitt

^ ZZZA -Z -Z ^

1r ® i - ? #

e « vo

vo 5 -i - ^ Ü
e « fc vg-

flflgs
2 s ,

3 « tr
S -° « s °

« "
£ c c 8 s

-ü a *g- o
Ki » o S

"J ' >?
© 8 c ~

1- J3 S ^ V»
: ossj ^ ä

I

: I

I
J

,

1

i

|

I

•i ;i
"
.y r :

I

5 ^ 3

»> as
(9 3s «

«
« =s 3

» <»
« VO- M9

^ « S 1
I -s g
« ,̂

w*
e <u o
an ? —
- «. « ■

ws -

^ VQ.5q o
-L •— .«
§ C vQ^ =» 5
- « g
^ . 3

cS a o
T öS
Sa „t c 2

Z « aA of ) J3- M 5

W W
k£r :3•** H

« •
<r ?

.JO•S - o
'
*■*

1 . Ä
W L-
vCT3

SZ

C
SS —
O ö *

<0 öS
.Si .s ^

0)3
SS M JQ

v£5^
Q
o

!H

vQ
:S

O 'S
SS *-* Ä .<—VQ> .-a 05 >cr :ö ß e:3 :c g >o W •£

ä W 9 ^
>n *° «i> •> ts w -Q ^

»-»

S
"
.§

n
g

'S
3 --
ZL

ss
4iS - a 5 !? |&

ä « 1^ !
o ^ »to

JS ^ HS

L |
'^ e

JQ O
? g

s
'5 Sl" Ä W « JQ

« - L aS ® ~

*

i
'

»-» o o "
£

•S 1' I ^

• rr o ■1 2 Ä5: S- e 1
C «

Q.
O

« s: c «
| E Ä ^

JS £ CR
GZ - Z

-
-

ö S ^
SS vQ*

? _ l£3-

r9"'S

M SS^ ÖJ
e -2J ^ >-*
'S Ä ® »
a ~ Q o
s A «2
0 Ä

«XDÄ vQ
SS « >-♦
t ^ 4S £ •-

tfljo g
~ => ao
g -g C 3
ö W Ä -
Sj o • a
s » 5 »
8 » an

s a «>
s £ » Ä
w 2 1 CSe <35 « c
S g ? »° :R «e "g <S> cd

jo S E

ig ! *

s § ls
C33«J 'm .

>g

i B ^ gSg

c
"
S

C ^
9 w "aTfO O ^ yCJÄ

'S c
2 ^w :ö
n .cö }-*
e |W g
g _v£3*
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Samstag , den 20. August 1927. vadWe Presse sASend -NusgaSe) Nr. 384. Seite 13.

Schachspalte
Nr . 24 .

Geleitet von R Rutz .

Aufgabe Nr . 13 ,
Von A. Kohlrausch jun .

Weiß :
* dl . Dc8 , La3 ,S«8. Ba2 , Tc3

'6 Steine )

l ^ H M

ä
W

8chwarz :
Kd4 , Bdö, d7

(3 Steine )

c d e f g

Matt in 2 Zügen .

Silbenrätsel .
Aus folgenden 58 Silben

* — at — dampf — de — e — el — en — en — fe — gaz —
fraph — he — Hot — hü — i — im — is — le — leh —
" s — los — ma — ma — ina — mo — mor — mus — na —
»e — no — nor — nu — o — pe — ra — ra — ra — re — rei —
k«t — ri — ri — ri — rib — fa — san — schi — se — se —

Ii
' » — ta — tan — te — te — tel — ten — tow — tu

15 Wörter von nachstehender Bedeutung zu bilden : 1 . W ? s
t^

nJSur Erholung unternommen wird ; 2 . Bekannter
^

Badeort in> " nur VEigxnung unternommen Ivtrv , e.. «äiuiuu « » uwuu iu
J Schweiz,' 3. Sänger in meist leichtgeschürzten Stücken ; 4 . Aus -

Fuhrmanns, ' 5. Große Eouvernementshauptstadt an der
t, !» 11; 6 . Dauernde Blume ; 7 . Amt einer Person der freiwilligen'chtsbarkeit ; « . Richtung in Kunst und Philosophie ; g. Philoso -

* Platos ' 10. Assyrischer König , aus der Bibel bekannt ; 11 . Ge¬
dern 1 griechischen Unterweltssage ; 12 . Wichtiger Faktor im mo-
wS * Wirtschaftsleben ; 13. Männlicher Vorname ; 14 . Moderner
ittK » fö et Apparat ; 15. Weiblicher Vorname . — Die Anfangs -
|0tn enbbuchstoktt dieser Wörter ergeben in sinngemäßem Zusam¬

menhang einen Sinnspruch .
KapselrLtsel.

1 . All ' mein Verlangen ward gestillt .
2 . Man kannte die Schliche des säubern Paares .
I . Der Kaiser lohnte die Treue d«s Vasallen .
4 . Er fand die kleine Elsa ganz nett .
5. Nun , Knappe , hol ' den Burgherrn .
6. Der Gast bat Anna um Burgunder .

>ebem dieser Sätze ist der Name einer bekannten deutschen
versteckt. Sind die richtigen Städtenamen gefunden , bezeich-

^ Anfangsbuchstaben einen bekannten Erfinder .

Für unsere Kleinen .
Könnt ihr zeichnen ?

c9

<di )
Versucht mal ans einem Ei - einen Schwan zu zeichnen .

Wortspiel .
Man suche 6 Wörter von der Bedeutung unter n. Von jedem

dieser Wörter ist durch Umtausch eines Buchstabens an beliebiger
Stelle ein neues Hauptwort zu bilden von der Bedeutung unter b.
Die bei den Wörtern unter b neu eingefügten Buchstaben müssen im
Zusammenhang eine moderne Wissenschast benennen .

b
1 . Teil des Schiffes

fter V2 . Schmackhafter
3. Pflanzenteil
4. Verbrechen
5. Himmelskörper
6. Verwandte

— Stück Land .
ogel — männl . Vorname .

— Kopfbedeckung .
— örtliche Bezeichnung .
— Mineral .

— Hausgerät .

Bllder . ASIsel .
™

ftn SftiiioAen—>n«A
Sit ß\tb i*fcrJbal
ZitW fl«ftn4 «i»iWti»J

m/v

Gleichung .
(a — Cb —c) -f d— (e — f) + ( je—"/«h ) (i—k) -f1 — (m— k) — x -

r wichtiger Teil der Wohnung ; d Empfindung ; c Körperteil ;
d Stück des Gartens ; e gilt im Kartenspiel ; f Körper ; g Nutz-
gewächs ; h Gewässer ; i Kirchenfest ; k Himmelskörper ; 1 Form des
Wassers ; m diebische Vögel , x Beliebtes Sommergetränk .

Magisches Zahlenquadrat .
Zn die g Felder des Quadrats sind S aufeinanderfol .
gend « Zahlen derart einzutragen , daß jede wagrechte ,
jede senkrechte und jede der beiden Querreihen
von Ecke zu Ecke als Summe 333 ergibt . In den
Eckfeldern stehen nur gerade Zahlen .

Familienausflug .
Man sprach von ihrer w des Sohns .
Sie aber verbat sich erregten Tons
Die Ii ihrer Muttergefühle .
Da trat eine alte Freundin hinzu ,
Die brachte die Gemüter zur Ruh
Und schließlich die s zum Ziele . M . Rh .

Wsel -Puüöfungen aus öer letzlen Sonniag -Auultner :
Silbenrätsel : 1 . Mastdarm ; 2. Altona ; 3. Norwegen ; 4. Irr «

sinn ; 5. Sardou ; 6 . Tannhäuser ; 7. Nitti ; 8 . Idiom ; 9. Chrysan¬
themum ; 10. Hekate : 11 . Talar ; 12 . Krakowiak ; 13 . Lilienthal ;
14 . Umbau ; 15 . Garage ; 16 . Wartburg ; 17 . Elle ; 18 . Nebel ;
19 . Nitrat . ( Man ist nicht klug , wenn man nur immer klügelt .)

Magische Zahlenreihe : 8 14 7 13 6 12 5
19 20 21 22 23 24 25
18 11 17 10 16 9 15

Stammtisch-Scherz : Postnachnahme.
Kreuzworträtsel :

Worträtsel : Faustrecht.

Die wandernden Buchstaben:

A N N E L / E S E
8 A N N M E / L E
S P A N N A 0 E R
B E K A N N T E ß
N 0 R M A N N E N
E D E L T A N N E
H / N K E M A N N

Richtige Lösungen sandten ein :
Friedrich Zepp , Otto Schaffner , Karlsruhe ; Mathilde Schöpf !«,

Langensteinbach .

bettle « .
wenn

oW-Jeb V su kaufen oef .
Iii önt . Nr . 19636
^ Badische Prelle .

ii ^ brauchte !

MöNM !«
su kaufen

oJSe '
ß , 4053u

U. H .

Sekretär
w kaufen flet .

V « ; Nr - YWk «
< Bai » lche Presse .

h
H » ^ no

a ° ' .. Ia M ..
1*1 ? te) l ttroert - « ngeb .

Sabril , u .
Presse .

Tonnen| . ^ * onitei

C
fer

wag «'Ho,. " " ugfin

« iu kau -
du. Angeb . unter
^ Ä ?sse

bi< 83fl '

Ä, < aeqen Kasse .
Sitzer . nur

allen
^ Vtorn 3 kommen
5),®««.

"
yfnwoBtn in

t . .JO :)7a ' F« tcn unter•• an die Bad .

revaratur -
Caufcit „es .

^ U »ard . G „ wia -
BlM

s
"

belkreppe

^ 5nu5T

sie wollen Gern
veräienen ?

Wir bieten Ihnen Ge
legenheit hierzu und er -
mögl . Jlinen fuftematt '
*(fic8 , zielbewuktes Sit .
Seiten . Wir fordern : Ta¬
dellosen Leiimund ^ auies
sicheres Auftreten , Uber -
zengnnzsgabe , Fähigkeit
mit Menschen ied . Stan -
des umzugelicn .

Offerten unt . Nr 20122
an die Badische Presse .

Bon Fabrilbliro , Rühe
Karlsruhe , wird

Kaufmann
im Alter v . 19—22 Ja »,
ren für allgemeine Büro -
Arbeiten gesucht . Au ?-
silhrlicbe Angebote mit
ZeugniSabscbristen erbet ,
unter Nr . 4044a an die
Badislbe Presse .

Wein -
Reüender ?
Ein tsschtiger . der *. St .
in der Branche tiitia u .
in Karlsruhe und Um -
gebung gut eingeführt
ist . gegen feste Spesen
und Kelialt sofort ge-
sucht . Offerten unt . Nr .
$ 2658 an die Badifche
Presse erbeten .

Kerren und Damen
können täglich 10 Mark
und mehr verdienen dnrch
Verlauf einer Telefon -
Neuerung . D .R .P . Jeder
Telefonteilnehm . ist Käu -
ser . Ansragen erbitte u .
Nr . « 2675 an die Ba >
dische Presse ^

Volontär ( in)
mit Stenogr lt . Schreib¬
masch -Kennt » ., zum sos.
Eintritt gesucht . Auge -
böte unter Nr . 20244 an
die Vadische Presse .

sLat -' »er Äl' ii i, « igaret -
. Hq . ' lrt «ciuT/uttsachen
S (« 1071

sis

Softer
MWMllll
bietet abgebauten Beam -
ten , Chausseuren : e . beim

>Vertrieb eine « erstklassig .
! Artikels der Autobranche .
Bis 600 Mk . Verdien »
pro Monat . Angebote u .
Nr . 4043a an die Ba >
dische Presse .

Iünaerer Mann
für einfache Bvro -Arbeit
sofort gesucht . Angebote
unter Nr . 20240 an die
Badische Presse .

Msm . Lebrlim
sowie

kledllo - Lehrling
von hiesiger Fabrik

gesucht.
Schriftliche Bewerbungen
unter Nr . 18861 an die
Badische Presse .

Lehrling gesucht
Für seines Dekilatessen -

geschäft wird Sohn , aus
gut . Hause , z. sof . Ein -
tritt als Lehrling gesucht .
Kümpcl 'ö Delikatessen -
hau » . Durlach , Sosien -
straf !- 14. (18837)

Zahntechniker -
Lehrling

gesucht . Anschriften unt .
Nr . 20262 an die Ba -
dische Presse .

Friseuse
und jüngerer

Herrenfriseur
gesucht . (18843)
Friseurgeschäft Kluge,

Kaiserstraste 107.
Sichere Erlstenz

fftt Damen u . Serien ,
durch provisionSweisen
Berkauf ein . unentbehrl .
Heilavvarates . ein süh -
rendeS Fabrikat . Kapital
u . Branckekenntnis nicht
erforderlich . I» öuer lob -
nender Verdien « . Adres¬
sen unter Nr . RZ617 an
die B adische Presse .

für die Küche gebucht.

Zu erfr . u . Nr . löbSI

^
n

^
der

^
aö

^
res !«

^

Ausstn -Beamter
tör gut eingeführten Bezirk gegen Gehalt .
Spesen und Provision gesucht . Angebote
an die Oberrheinische Verslch .-Gesellschalt

General -Agentur Karlsruhe , Adolf Marggrander , Waldstrasse Nr . (i3-

Zuverläss .. fleih .. solid .

Fräulein
das im Hauswesen er -
sabren ist u im Nähen
und Ausbessern gute
Kenntnisse besitzt , als
Stütze in kl. privat -
bausbalt nach Tauber -
bischoksheim auf sofort
gesucht . Mädchen tft da -
bei Angebote mit Zcug -
nissen und möglichst mit
Bild erbeten an Frau
Bcrmessungsrat Vollmer
Hauvtstrake 93. 4040a
Su »-" . MAdcben
nicht unter 30 I . alt ,das bürgerlich lochen
kann , und auch sonstige
Hausarbeiten besorgt , in
PrivathanS auss Land
nach Oberbaden gesucht .
Schriftl . Angebote mit
Zeugnisabschrift , u . Nn -
gäbe der Lohnansprüche
u . Nr . FL .I4Z an die
Badische Presse , Filiale
Hauptpost .

Ehrliche «, willige «
Auf 15. September wird
zu alleinstehender Dame
nach Fürth b . Nürnberg
selbständiges , gutes

Alleinmädchen
nidrt über 40 Jahren ,evang, , welch , auf Tauer -
stellung reflektiert und
erstklassige Zeugnisse be¬
sitzt gesucht .

Angebote unter Nr .
« 2632 an die Badtsche
Presse .

D <adche >!
16—19 Jahre alt . für
Haushalt von 3 Erw . bei
familiärer Behandln , aes.

Güth , Körnerstrafte 2.
( SÖ1072 )

Für Weingarten , Blankenloch u.
Umgebung suchen wir geg . feste
Spesenvergütung und Verkaufs¬
provision einen durchaus zuvet *

lässigen , rührigen

VERTRETER
(nicht für das Versicherungs¬
wesen ) ; Radfahrer bevorzugt .
Angebote mit Angaben über A ' ter
und bisherige Tätigkeit erbeten
unter F W . 1076/20036 an die
Bad - Presse Filiale Werderplatz .

® # 6 6 - « # f f « » • % t e . =3 tn p e t t • » 11 m o
hat für die Bezirke Rastatt , Karlsruhe und
Bruchsal chre

Vertretung
zu vergeben . Es wollen sich nur solche Firmenund Herren melden , die bei Kolonial , und
Delikatcßgclchaften eingeführt sind und genannteArtikel mit Erfolg mitnehmen können . Angeboteunter Nr . 408a« an die Badische Presse erbeten .

Aquisitionsvertreter für Aadio
gesucht . Gute Verdienstmöglichkeit zugesichert .Angebote oder Nachfrage unter Nr . 4034a in der
Badische » Presse erbeten .

Ein priv . Gaswerk in Oberbaden sucht zummögl . baldigen Eintritt ein mit dem gesamten
Gasverwendungsgebiet vollk . vertrauten Herrnder die Einwohnerschaften zwecks Einführungdes Gaies und zwecks Kauf vou Gasverbrauchs
Apparaten aller Art besuchen soll . Die Beschäftigauna ist zuuachst nur sür 3 bis 5 Monate inAussicht genommen .

Gesl aussührltche Offerten mit Lebenslauf
Zeugnisabschriften , Referenzen . Gehaltsansvrüchcnund womöglich mit Lichtbild belegt . sind zu richtenunter Nr . 4041a an die Badische Presse .

Ein Yndustrle - Unternehmen sucht sofort leinen jüngeren , tüchtige » k

Bauführer
möglichst gelernten Maurer , Baumeister . I
epinen erwünscht . Bei Bewährung kanndie Stellung dauernd werden . Angebote !

| unter Nr . 20230 a » die Badische Presse !

,, .X nfliÄ ?c3, ör ?*/J Spezialgeschäft für Dameu -nnd Madchenkonfektinn in lebhafter Industrie -' W Pei Schwarzwaldes sucht zum baldigen Ein¬tritt spätestens bis 1 . Oktober branchekundige

Verkäuferin
mit guter 42er Oder 44er Figur . Gesl . Angebotemit ZeuanlSabiibristen , Lichtbild undmit
der

Zeugnisabschriften . Lichtbild
»ehaltsansprüche erbeten an

Angabe
(4026a )

Carl Dobler , Schramberg .

Schneiderin
welche auch etwas Verkausstalcnt besitzt, mit
angenehm . Aeus, . . Alter von 2?,—25 Iahren . led .,von erstem hiesigen Spezialgeschäft als Unter -
richterin gesucht . Dauerstellung . Angebote unter
Nr . F . W . 1090 18709 an die Nadische Presse
vtliale Werderplatz .

Gebildeles FrSuletn
aus guter Familie , ver -
traut mit der Pflege n .
Erziehung von Kindern ,mögl . mit Sprach - und
Mufikkenutnissen , kath . .
nur mit besten Emvsehl -
nngen , aus 1. Sevt . od.
15. Okt . gesucht . Fami -
lienanschlus, . Reisever -
gütuug . Zuschristen mit
Photographie erbeten an
Krau A . Houold , Berlin
W . !>, Leniisistr 9 . bad .
Gesandtschast . 4051a

Mädchen
f . Küche n . HauSarb . f.
sof . od . spät . aes . Frei -
burger Hos, FasaneuNr .
Nr . IS . <B1078 >

Mädchen
daS schon gedient hat . f.
Küche » . Servieren auf
1. Sevt gesucht . 18863

Goldenes F a b
Wielandtstr . 18

Braves , kräftiges

Alädchen
jv . Land ) gesucht . Bor .
stellen 10— 12 und 4— 6
Uhr . Kaiserssras, « 138.
3 . Stock . 18889

Mädchen
gesucht .

Ehrliches , « eist. Mä » .
chen vom Lande , welches
Hausarbeiten verrichten
kann , sofort gesucht . Fa -
milienauschlus , zuaesich .
Lohn nach Übereinkunft .
Angebote unt Nr . Ü0248
an die Badische Presse .

Zuverlässige
Putzfrau

ehrlich und arbeitswillig ,
sür die B »rmi »tagssl »n-
den gesucht . <18855)
Sosieilstr . 178, 2 . Stock .
Vorstellung abend ? 0— 7
Uhr .

Stellengeluctie

I Männlich 1

Bauführer
Erfahr , u . zuverlässiger

mit lauglährtg . Büro - u .
Baupraris , sowie Ersah -
rung im Eisenbetonbau
sucht Stell »» !, sür sofort
od . 1 . Sept . Angebote u .
Nr . RAM an die Ba -
dische Presse .
. .. . Deiail -Nciscirder
sucht per soiort Vertr . in
Manufaktur - u . Seiden -
waren für Karlsruhe n .
Umgebung . Angeb . unt .
» «» die Bad . Pr .

Friseur .
Jg . Mann , gelernt . Fri -

feur , einige Zeit v . Be -
ruf abgekommen , noch gut
bewaud ., sucht sscki wie -
der einznardeiten bei ll .
Vergütung Anaeb . unt .WIKS an die Bad . Pr.

Junger Mann
lg Jahre , sucht Stellung
aus kausm . Büro per 1.Oltbr . Angeb . unt . Nr .
F .H . 26» an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Kaufmann
<Obe ?-Sekunda ) , gelern¬
ter Drogist . 27 I . alt .
tn arüfc .. che », . Sabril
als Korrespond it . Buch ^
Halter tätig , z. Zt . Ver »
treter , sucht sich zu ver -
ändern . Büro . od . Reise -
vosten , gleich welcher
Branche . Angebote unt .
£ 2591 an die Bad . Pr .

\ Weiblich |
Fräulein , höh . Beamten -

wchter , sucht Stelle als

Empfangsfräul .
bei Arzt od . ähnlich . An -
geböte unter Nr . EWZ0
an die Badische Presse

. räul ., 24 Jahre , mtt
bestandener Hausfrauen -
Prüfung , guten Zeuguiss .
aus besten Häusern , sucht
Stellung als

Stütze
auf 1. Sept . Angebote
unter Nr . £ 2648 an die
Badische Presse .
. Stütze . 22 Jahre alt ,in allen Hausarbeiten ,
sowie bürgerlich . Kochen
gut bewandert , sucht

Stellung
zum 1 . Septbr . Würde
gerne die Psleqe eines
Kindes übernehmen . An -
geböte u . Nr . 026W an
die Badis -ve Presse .

Stellengesuch !
Jüngeres Mädchen , an -

standtg u . ehrlich , das
schon in Stellung war
u . gute Zeugnisse aus -
weisen kann , sucht sich a .
1. Sept . zu verändern .
Geslbästshaushalt sMetz-
geret » bevorzugt . Auge -
böte unter Nr . S8W8 an
die Badische Presse .

Junges Fräulein
sucht Stellung im

FrMeiM

al § Voloittärin . An¬
gebote unter Nr
S? .H275 an die Bad
Presse , Fil . Hanptp

SS

Wowäre tun « . Mädche » ,
19 Jahre alt , Gelegen »
helt geboten , ssch im

Verkauf
auszubilden . Angeb . v.
Nr . F2581 an d . Bad .
Presse erbeten .

« eueres Fräulein
sucht Stelle

z. Führiiuz eines Haus -
Halts im Kochen , dur <l>-
aus tüchtig . Angebote
unter Nr . SS64S an die
Badische Presse .

Haustochter.
Welche Herrichast würde

ISiähr . Mädchen aus gut .
Fant ., welch , die Haush .«
Schule besuchte , als Haus -
to<h «er od . zu Kindern
ausnehm . ? Ist ein, . Kind ,will . u . kinderlieb . Gest .
Angebote u . Nr . 32334
an die Badische Press «.

Anständiges , ehrliche «

Mädchen
längere Zeit im Wirtsbe -
trieb tätig

sucht Stelle
in gutem Hause , zur Be »
dieng ., wenn nötig , wird
etw . Hausarb . überuom .
Angebote it . Nr . ®2624
an die Badische Presse .

Fräulein , Mitte 20 , er -
sabren tu allen Zweigen
des HauSb ., sucht Stelle
sür sos. od . 1 . Sept . An »
geböte erb . nnt . BLKL7
an die Badisck»e Presse .

Braves

Mädchen
da ? kochen und HauS »
arbeit verrichten kann ,sucht Stelle aus 1. oder
15 . <i- evt . Angebote unt .
!i ! r £ 2664 an die Bad .Presse .

F-ra » such , Stell ?
als Beihilfe in d . llüche
od . dergl . Angebote u .
Nr . TÄ44 au die Ba »
dische Presse .
Für I» ng . Mädchen wird
ans Nov oder früher

Selirttclle - awr
bei Schneiderin gesucht .Angebote unt . Nr . i ' 25Su
an die Badilche Presse .

Für Fräul . mit Han -
delsfckiulbildiing wird 2»
lährige , »aufm .

Lehrstelle
„esucht , evtl . auch An -
säiigerstelle . Angeb . u .Nr . Q2 «4 , an die Ba -
dllche Presse .

Reisender
®üS8 V? ? Telefon , sucht Ner-

l>»n ?^ ?. »! o. Maschinen und Werkzeuge
di

° °
Mii » e Presse

° ^ ° ' ° ^ £ HU an

Fräulein
aus guter Familie , such« Stell « zur Fiih »rung eines HauSHallS bei ält . verrn oder Ebevaarauf 1 . oder 16. Sevt . Gute Zeugnisse vorhanden

Angebote unter Sit . XM61S «n dt« Badische Presse .



6 ( 11« 14 . Mr . 884 . » vadische Presse -
lAbend -AusgaSe ) Samstag, den 20. A»g«st 1927.

Grosse hrfernafionale Rennen Baden-Baden
Renntage : Freitag, den 26 . August / Sonntag, den 28 . August / Dienstag, den 20 . August / Freitag den 2 . Sept / Sonntag , den 4. Sept

Beginn Jeweils 2 ' /iUhr

t X l . Stuhlreihe , Platz 1 , 2 u . 3 Je 100 .— /L0 * e J II . Stuhlreihe , Platz 4 und 5 Je 80— \
Num - Platz

I . Platz
il . Platz

Platz
II1 "

eanze Loge
RM . 450.—

50 .—
40 -

Meetlnes -
Karten

Preise fQr die

Renn - Eintrittskarten 1927

miernaflonaierClub BaneiMtaden

20 n . SO. Aug, 38.

Ttges -
Karten

i X I . Stuhlreihe , Platz 1 . 2 u . 3 Je 20.—Loge ] ^ Stuhlreihe , Platz 4 und 5
Num Platz

I . Platz .
Ii . Platz

III . Platz

Je 15 .—
. 10.—
. 8.—
. 4 —
. 1 —

Aug . 2. TL4. Sept
25 —
22 —
15.—
10.—
5 .—
2 —

. und abends
ins Excelsfcr

daf Kabarett vonKarlsruhe
Kein Weinzwang

' Tanz Hmfri
'
ff frei

Excelsior - Club
Liritiri -

Geschicklichkeitsroulette
Wochentags von 9—12 Uhr

Bamstag » u . Sonntags von 4— 7 Uhr n. 9—12 Uhr
Kaiserstraße 26 . Fernsprecher 977. 1734

Restaurant Bannwald
Sonntag , den 21 . August , von 5 Uhr ab

Großes KONZERT
Empfehle meine reinen Weine von 35 4 an
ff. Eichbaum - Bier das Liter zu 65 j
Hausmacher Wurstwaren , RIppIe , Knöchle

und Bratwürste . .
Es ladet höflichst ein der Besitzer ;

OEORG RIEHLE . 2038R

„zum UülKeroond
" «,« «- «

SONNTAG vormittag von 10 Uhr ab

9rübfcf)oppenmit

Zwiebelkucben
Es ladet freundlichst ein Stefan Braun .

ZUM FELSENECK
Sonntag grosses

Familien -Konzen
ab 6 Uhr . 18853

Gaslhaus,,z . Laub"
» ttrgerliche « Mittag - « nd « bendtlfcki von 7«
Pfennig an . Aug . Uahlinger
stremdennimmer mit int " ntme Pension 20022

Zum goldenen Faß
WlelandtstraOe 18.

Nenrenoviert , gemütlich . Lokal
vorzOgl . Weine , gul bürgerlldie Küche .

187h9 Wilh . Genter .

Gafthaus zum Pflug
ZeUiott

223 DURIACH BWsr
renoviert ! »»»» »»»» »»»>»»»»

Sonntaa - de « 2t . August 1V27
STREICH - KONZERT

Gleichzeitig empfehle ich meine bansa «« ach-
ten Wurstwaren aus eigener Schlachtung.
Gnte Kiiche ! Brima Weine !
ff. Bier au » der LSwenbranerei Durlach

und ff. Knlmbacher Äier .
E» ladet höflichst ein
1822» Christian Säger «t . yran .

» 110

Badische Weinstube
Leo Knapp , Ritterstr . 18
Frühstücke , Mittag - and
/ Abend - Essen /

naturreine QualltStsweln #

Restaurant

3um £ anbstned ) t
Zirkel Nr . 31

Speisefolge .
Sonntag , den 21 . August 192?

« M . 2.—
Krebssuppe — 2 Stück KSnlgln -Pasteten
Lendenbraten gespickt , mit sungem Spinat ,

Schwenkkartoffeln .
Weincrem mit Frachten .

RM . 1 .20
Krebssuppe — Lendenbraten gespickt , mit

jungem Spinat , Schwenkkartoffeln .
Weincrem mit Früchten . Z02S4

Borkum , Nordsee - Hotel
direkt am Meer.

Volle Pension von Mk 8.— an Prospekte unter
Nr. A22SS In der Badische fresset

Auf zur Kirchweih !
In Welschneureut - Teutschneureut

Kirchweih Welschneureut .
Gattnaus zum Adler sä
Telefon 6783 18488 Telefon «783
Sonntad , 21 . n . Montag . 22 . August
Großes Tanzvergnügen
ff. Offenhurser Kronenhräu / Prima Weine ,
für reichhaltige und vorzügliche Speisen und

lietränke ist bestens gesorgtum zahlreichen Besuch bitten :
Jakob Glutsch jung , Metzger und Wirt

Kirchweih Welschneureut .

Gaslhaus zum Engel .
Sonntag , 2t . u . Montag , 22 . Ang . 1927
Großes Tanzvergnügen
Für reichhaltiee und vorzügliche Speisen
r und Getränke ist bestens gesorgt ,um zahlreichen Besuch bittet 18481

August Bauer . Metzger und Wirt

Gasthaus zur Traube
Teutsch - Neureut

KirchweihWährend der

mit verstärkter Kapelle
Empfehle meine geräumigen Lokalltaten nebst
ff. Schrempp -Printz -Bler / Reelle Weine offen
und in Pissoden sowie bekannt gute Küche -

EinStellgelegenheit für Fahrzeuge aller Art
Es ladet freundlichst ein :
Franz GOhrfngeru . Frau

hü

Kirchweih Teutschneureut
Gaslhaus zum Lamm. sa .
Sonntag . 2t . u. Montag , 22 . Aug . 1927

Großes Tanzvergnügen
Für reichhaltige und vorzügliche Speisen

unn Getränke ist bestens gesorat .
Um geneigten Zuspruch bittet Gotti . Motz .

Kirchweih Teutschneureut

Gasthaus z . Waldhorn
Krün «; Tanzvergnügen

Hierzu ladet höflich ein

Wilhelm Knodel
Metsgerund Wirt

Gasthaus zum Löwen
T EUTSCH -N EUREUT
Sonntag , 21 . und Montag . 22 . findet
Grosses Tanzvergnügen

statt . FUr ret chhaltlge Spe isen u .
Getränke Ist bestens gesorgt . —

Um geneigten Zusptuch bittet
W . Meinzer .

„ „ Fahrplanmäßig bis 1 Uhr mmaßs .
am 21 . Nach l Uhr bis na c h ts 2JDhr stfan -

und 22 . dlger Verketir . Fahrpreis Hin uRuck -
S ™"

. . , fahrt 8 « Ptg . Abtahrt ab , , Mchrt ' n "
August - fi ans -Tliomastr . ItflCH . FliÖÖLIl * lei . «Jöö '

Wiener Hof -Spiele
» Fasanenstraße 6

Straßenbahn -Haltestelle HochschuleNEUESPFIOGRAMM
das gemütlichste C A BARET am Platze .

I 88 M B VHP e ) s P0S SBQ |

Kaffee Etzel
19 Wilhelmstraße 19

I OOTTESAUER HOF j
| Heute abend Konzerl |

Gutaiepfleitte Weine =
= Schrempp -Printz - Bler

Spez . : Curry auf Reis
= anßerdem brirnre ich meine bekannt reich - §
= haltige SPEISEKARTE in empfehlendes
= Erinnerung . Der Inhaber : BKRL1NUHOK£

ĵ scbäjfssEröflnung !
in Kehl a . Rh .

Bekannten und Freunden zur gefälligenKenntnisnahme , daß ich das

HoteNResfaurant zur Blume
übernommen habe . Gut bürgerl . Küche .If. Kronenbräu Ottenburg und Münchener .sowie Destgepllegte Weine . Erstes Haus
am Platze mit Autoearage . Um geneigtenZuspruch bittet hochachtend

Emil Vogler und Frau
langjähriger Obeikellner :m Tier - und
fetadtgarten -Restaurant 4039a

Wegen Krankheit' ist eine
kleineSteindruckerei
in Karlsruhe sofort billig
zu verkaufen. Zu erfrag ,
unter Nr . « 2607 In der
Badischen Presse.

aus d . Lande maschinell
eingerichtet. Pr . 6—7000
Mk . bei halb . Anzahl « .
Angebote unt . Nr . 18751
an die Badische Presse.

Jüng ., tiicht . Metzger,
schon mehrere Jabre im
Hotelbetrieb tätig , sucht
eine gutgehende

Wirtschaft
(womögl . mit Metzgerei)
!» Pacht Sit nehmen .
Spät . Kauf nicht ausge -
schloffen . Kaution kann
gestellt werden . Osserten
sind zu richten unter
Nr . 3E2678 an die La¬
ttiche Prell «.

Wirtschaft
,« dachten gesucht , auf
. Ott . ds IS . . Land od .

Stadt , Nähe Karlsruhe
bevorzugt . Zuschrift, u.
Nr . 4045m an die Ba¬
dische Presse.

Schlossere!
zu verkaufen evtl.Teilhaber
gesucht . Angebote u . Nr .
Z5.H .M1 an die Bad . Pr .,
Filiale Hauptpost.

Gutgehende
Wirtschaft mit
Mehgerladen

in JShliugen bei Karls -
ruhe ist an tüchtige
Wirtslente sosort zu ver-
pachten. 1500 M Kaution
Ist erforderlich . Angebote
unter Nr . 4042« an die
Badische Presse.

Metzgerei -
Berpachiung .
In Fabrikstadt . Nähe

Karlsruhe , ist eine gut
eingerichtete Metzgerei m .
Wohnung , gute Lage, sos.
günstig zu verpachten.
Angebote unt . Nr . 18549
an die Badische Presse.

Gutgehende
WirtsÄ)aft oder
Lebensmittel-

Geschäft
zu pachten , ev . zu kaufen
gesucht . Augeb. in . Preis
sind unt . Nr . CS6S8 an
die Bad . Presse zu richt .

Motor - tt . Fahrrad -
Handlung . Nabe KarlS -
ruhe , in zentraler Lage.
Sauvtverkehrsstraße . m .
Tankstelle , 1921 neu er¬
baut . mit Laden und

Werkstätteneinrichtuna
sofort zu verkaufen An-
geböte unter Nr . KZ4S2
an die Badiiche Presse.
Spez .-Zimirrengeschäst
weg . Abreise, an bester
Lage einer Amtsstadt ,samt Inventar u . Wa¬
renlager , sowie Z Z .-^
beziehbar, für 3ö00 Mk .
sofort zu verkauf. Eil -
augebote m . Rückp . unt .
Nr . P2646 an die Ba -
difche Presse.

5 Zimmer - Haus

m . großem Garten , trag -
bare Obstbäume , Preis
22 000 M , Anzahlung
nach Vereinbarung . Rest
kann längere Jahre zu
einem niedrigen Zinsfuß
stehen bleiben.

Näheres : (20162 )
W . Walch .

Kaiserstr. 172. Tel . 1562 .
Schönes

Wohnhaus
Durlach. Stadtteil Aue,
Zstöckig , mit je ein. 2 Z .-
Wohnung ist zu verkauf.
Zu erfr . unt . Nr . «2536
in der Badischen Presse.

Per 15. September beziehbares

Einfamilienhaus
in erstklassiger Aussührung erstellt , ist
zu verlausen . . Das Haus »st. mit
Komfort ausgestattet J ». enthält 8

icva M

llem
, . | . . . ohn-

räume , eingebautes Bad , Küche . Speise -
kammer , 3 Keller , evtl . Garage , »tut»
geben von Garten in erster Weltlage .
Sich wenden an Naufirma Schiok.
Zirkel S0 . Telefon «858 . (581049)

hier , im Zentrum , beste
Lage, mit schönem Gar -
ten , 2 beziehb . Wohn-
uugeit , bei 18—20 000 M
Anzahlung , preiswert Sit
verlausen . Angebote von
Selbstläufe ! unter Nr .
FH2SS an die Badiicke
Presse. Fil . Hauptpost .

Haus
mit Garten zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 2)2579 an die Ba -
dische Presse.

Einfamilienhaus
schöne Lage. Neubau , bis
1. Okt. 1927 beziehbar,
bestehend aus 5 Zim -
mer, 2 Tachstockzimmer ,
Bad . Küche usw., Zen-
tralheizung , Garten , zu
verkaufen oder zu verrn .

Näheres : (B792)
Tchesfelftrafte 57 , 2. St ..

Telephon 3Z6Z .

5 Zimmer - Wohnung

Haus
in best . Lage Karlsruhe ,
1 Wohnung ohne Tausch
beziehbar, Vor - u . Hin-
tergarten , tragbare Obst -
bäume , für Tentist oder
Photograph koukurrenzl.
Preis 30 000 M . Anzah¬
lung 10 000 M . Angebote
unter Nr . 18723 an die
Badische Presse.

Ein 4 od. 3 Zim.-
Wohnhaus

zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter Nr . E2«i!« an die
Badische Presse erbeten.

Suche
Ackerland
bar zu kauf.

sofort geiren:. Lage gleich .
Angebote u . Nr . O2 .'>>-!>
an die Badische Presse.

infolge Rationalifierung In Delhlinge » bei
Rottweil (Württemberg ) , Gesamtfläche 54 a , da¬
von bebaut ( »um Teil neue Shedbauten ) 18 a
54 qm . mit oder ohne Maschinen für Holz-
bearbeitnng , Platz für 120 Arbeiter . Ferner nett
errichtetes WoHnacbäude mit 5 Dreizimmerwoh -
nungen Offerten unter S. U. 815$ bef. Rudolf
Mösle, Stuttgart . ( A2Z27)

In herrlicher Lage des
Turmberggebieis . an
neuerbauter Straße ge-
legen und mit Waffer -
leitung versehen , ist ein
ca . 16 Ar großer

Garten
mit vielen tragbaren
Obstbäumen und Erd -
und Johannisbeeren be -
pflanzt , zu verkaufen .

Unter Umständen kann
ein weiteres Grundstück
(gleiche Größe ) dazu ge-
geben werden .

Angebote u . Nr . 18867
an die Badische Preffe .

Eine Schlosserei -Eiurichtg .
auch für Mechaniker ge¬
eignet , ist iehr billig zu
verkaufen . Zu ersraaeu
Karlsruhe . Ostendstr . 8 .
4 . Stock. ( VM7)

Zu verkaufen :
Mahagoni -Salon

bestehend aus Umbau
mit Kästchen . Silber -
schrank . Sofa , 2 Sessel u.
2 Stühle . Bunseustr . 7,
3. Btod . (» 983)

Schlafzimmer

eichen imitiert (Spiegel -
schrank ) , fast neu , kotn -
plett oder einzeln , zu
verkaufen . Rheins» . 14
mittl . Eingang . 5. St .
Händler verbet . B1032

Speisezimmer -
Einrichtung , in feiner
Ausstattung , wegen Um-
zug zu verlausen . (B1098
Jahustrafte 18, parterre .

Schweres eichenes

äetiemimmet
Biicherschranl 210 cm
Ureit billig zu verkaufen

Möbelhaus 18773
MaierWeinheimer

3i « rottenrtr . 32.
2 saubere Bette ».

kompl., mit Roßhaar -
matratzen . abzugeben.
Zirkel 2 . III . ftW1095
Bettstelle , vol .. hochhpi . .

m . Rost 25 M. H. Souu -
taa . Marienst . 1 «. B1089

KiedeiiMeiili
eiche, noch roh

AiMkMM
weiß gestrichen , alles zu
reduziertem Preis abzu-
geben. (20242 )

Paul Fcederle ,
Dmlacher All «« öi .

Sclretär (nußb ., Ahorn )
1 zwcitür . Kleiderschrank
zu vkf . Blumeustr . 4 , II .
Kunz. (B1087

in
Klilbeueinrichtunge «

naturlasiert , von 1 .40 m
bis 2 .20 m breit , billig ,
solide Arbeit . ( B820)

Adolf Waguer .
Schreinermeistcr ,

Durmersheim .
Küchen -Einrichtung

In welg , sehr gut erhalt .,
billig zu Verls . Zu ersra -
aeu u . Nr . « 2503 in der
Badischen Presse.

Küchen
wunderschöne fformen .

in nrotzer AuSwahl
zu billtast . Preisen .

möäelliaus Freundlich
« ronenstraßc 37 39

(ZahlungSertelchterunal
(200181

Kleiner
Pfeiler .

Kassenschrank
modernste Konstruktion,
so gut wie neu , ferner
größerer eintürigerKassenschrank
gut erhalten , äußerst
preiswert zu verlausen .
Angebote unt . Nr . 3951a
an die Badische Presse.

sehr billig
per Stück Mk . l2 . 50

Möbelhaus

Main Wmheimer
Kronenslr . Z2 18777

EinzelschränkeBetten
Matratzen

in Wolle, Kapok , gut
und billig

in Mühlburg .
Lameystr . 51. ( 17273)

Weg . Auswanderung
billig zu verlausen : Oet-
gemälde, Aotoapparat ,
Kvnsol, cleltr . Lampe,
Statue „Hermann und
Dorothea ". Rauch- und
Schreibservice, schw. silb .
Spazierstock , gotd. Uhr,
Ringe u . russ . Schmuck ,
neue Gebirgsschuhe, 42—
43, usw. Anzusehen von
2—9 Uhr nachmitt. bei
Keller, Duulelallee 13,
(Hardtwaldsiedlungl .

(18397)
Roßhaarmatratze , weiß.

Bett . 4rädr . Handsedern -
waaen . Herrenrad , neu .
bill . zu verk. Lammstr . S
3 . Stock. (B1088)

Gitarre
wie neu . zu vkf . Zu erfr .
v . -/,6—7 Ubr . (B1077)
Amatienstr . 85 , 5 . Stock .

1 Dezimalwaage
1S00 ke Tragkraft , mit
Schiebegewicht, hat preis -
wert abzugeben. <20240

A . Rosenberger ,
Warieustr . tü .

Piano
schwarz , poliert ,Kleinere Bauart
gebraucht , «ranz
billig abzugeben .

KaefePc
Amalienstr . 67 e I

Wegen Aufgab» ver¬
kaufe ich meine
Solzbeardeitungs-

Maschinen .bestehend aus : Zapfe»^
schneid - und EchlitzM»'
schine, K-Spindlig . loM°-
Hobelmaschine, K00 b»^
komb . KreiS- , Fräs - UN°
Bohrmaschine, B « «£
säge . 800 Rollendur -?
messer , Schleis- , Winle'-
und Zinlapparat , Spro
senstanze u . Werkzeug
Sämtliche Maschinen
wie nett, Kugellager u«°
zu Fabrikgarantie abz»
»eben.

Anfragen u . Nr .
an die Badische Piefg

Eelegenheitskaus !

Opel - Auto
3-Sitzer , in erstklass . 8 *
stand , prima Läuser , K *
Kasse zu verlausen . A«,
geböte u . Nr . u
an die Badische Pr -sl°>
Filiale Werdervlatz .

llefeninZz-^uto
(Cyklonette ) , 4,5/10
tadellos erhalten , ferj};
sahrbereit , da zu wewz
Verwendung , für 700 ,
abzugeben . Ansr . u . ' >>'
E2328 an die Bad ^ W

Gelegenheitskoul!
N . S . U .. 5/15,

m . Notsttz , m . allen SA
kauen , mod . Karosser '^
prima Läufer u .
steiger , fahrbereit ,

kiiNia , U »Jj ,

heimerstr . 45 . (B ^ ^ >

stäudehalb . billig zu - M,
raufen . Näh . Karlsruh
Grüuwiulel , Turmes

N . S . U .
500 cem , 2
wie fabrikneu . 1000
gefahr . . Mk . 85« . , u

Reuter , Baden -Bavc^ ,
Hochstr . 32 . (Bi Wj

D . K . W . -Motvr ^ ?
bis 1.75 PS ., sür 45 A.
Boschmagnet m . S >" >
verst . 20 M , Motors
Boschlicht , kompl .
Eginhard Rädle ,
bach bei Ettlingen .

Wegen ^
Geschäftsausgabe

billig zu verlausen -

Autoarttkel

aller Art wie :

Hupen , Autospiegel, «
,p.

leu , Bürsten . Lele . A» ,
öfen . Pronto , VfL, ,
usw . Evtl . mitzuver » ,
ten Werkstatt und
ni . Teleson . Zu erfrag ,
bei Ruvp , Kaiserstr ^ ,
4 . Stock .

Wanoerer
Molorra »
ZZtSJWnj*
Adlerstraße 43.icmtPHg »s

Eelegenheitska «^ .
Neues Herren - »n» „ m

menrad umstände » .

und fonftiges . billls ^ i>
verkaufen . Abend ^ .^ S,l'tuuuitu . a»\
7 Ubr ab und SoM z,
Sckweikert . Hebel >

^ ^

Damenrad ,
M , Damenrad , >i)ic

Ü,AKsrm
S:
Schveibmaî ^
Rheiumelall, . .1" ' ,u

Sehr 0«t -rbj.
" 'l "®

blmg
^

m verk.
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